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Einleitung 


“Wenn Du willst, dass andere glücklich sind, übe 
Mitgefühl. Wenn Du glücklich sein willst, übe dich in 
Mitgefühl.” Dalai Lama 


“Uncaged” ist ein E-Book für alle, die entschlossen sind, 
das Leiden auf dieser Welt zu verringern. Die 
Massentierhaltung ist eine der größten Ursachen für 
vermeidbares Leid. Indem wır andere dazu bewegen, ıhre 
Konsumentscheidungen zu ändern, und indem wir eine 
Änderung der Politik zugunsten der “Nutztiere” erreichen, 
schützen wır wehrlose Individuen vor Gefangenschaft und 
Qual. “Uncaged” ist Dein Leitfaden für ein wirksames 
Engagement für die “Nutztiere”. 


Ob Du ein/e neue/r oder schon ein/e erfahrene/r Aktivist/in 
bist, “Uncaged” bietet eine Fülle von Einblicken und 
Inspirationen durch führende Vertreter der 
Tierrechtsbewegung. Ich habe mich an die besten 
Aktivisten gewandt, die ich kenne, und sie gebeten, ıhre 
besten Ratschläge für andere Aktivisten 
zusammenzustellen, damit diese so effektiv wıe möglich 
sein können. 


Auf den folgenden Seiten werden Sıe von 30 Personen wie 
Paul Shapiro, Colleen Patrick-Goudreau und Peter Singer 
hören, die ihre hart erkämpften Erkenntnisse über Rhetorik, 
ihre Ansichten und Strategien mit Ihnen teilen. 


Im letzten Teil dieses E-Books teile ich meine eigenen 


Gedanken über wirksamen Aktivismus. In einer Handvoll 
Essays nehme ich Sıe mit auf eine Reise durch ein 
imagınäres Esszimmer, einen tropischen Strand und das E- 
Mail-Postfach eines Komikers und untersuche, was wir an 
jedem dieser Orte über die Maximierung unserer Wirkung 
lernen können. 


Das Tolle an E-Books ist, dass sie regelmäßig aktualisiert 
werden können, um das Feedback der Leser aufzunehmen 
und aktuell zu bleiben. Während Sie “Uncaged” lesen, 
freue ich mich über Ihre Anregungen und Ideen, also 
schreiben Sie mir an bendvw(a)gmail.com. 


Gemeinsam können und werden wir das Leiden drastisch 
verringern und diese Welt freier machen. Viel Spaß bei der 
Lektüre und viel Erfolg mit Ihrem Engagement! 


Ben Davidow 23. März 2013, San Francisco, Kalifornien 


300 Jahre Weisheit 


Stellen Sie sich vor, Sie treffen eine 310 Jahre alte Frau. Ich 
weiß, dass es 310-Jährige (noch) gar nicht gibt, aber lassen 
Sıe Ihrer Fantasie einen Moment freien Lauf. 


Stellen Sıe sich vor, diese dreifache Hundertjährige wäre 
seit ihrem 10. Lebensjahr aktiv. Sie hätte 300 Jahre an 
Einblicken und Perspektiven darüber, was funktioniert und 
was nıcht. Indem Sıe mit sprechen und von ihren 
Erfahrungen lernen, würden sıe ein/e weisere/r und 


effektivere/r Aktivist/in werden. 


Auf den folgenden Seiten werden Sıe von 30 Personen 
hören, dıe zusammen mehr als 300 Jahre Erfahrung ım 
Aktivismus haben. Sie werden von ıhren drei Jahrhunderten 
kombinierter Weisheit lernen. Das ist vielleicht nicht ganz 
so fantastisch wıe ein Treffen mit einer 300-Jährigen, aber 
ich denke, es kommt dem schon ziemlich nahe. 


Ich gab den Teilnehmern die Möglichkeit, entweder ıhre 
drei wichtigsten Erkenntnisse über wirksame 
Interessenvertretung mitzuteilen oder eine persönliche 
Geschichte oder Erfahrung zu erzählen, aus der sie etwas 
über Aktivismus gelernt haben. Die meisten Teilnehmer 
haben sich dafür entschieden, ihre wichtigsten Erkenntnisse 
mitzuteilen, einige haben sich dafür entschieden, 
Geschichten zu teilen, und ein paar haben sich originelle 
Formate ausgedacht. Sie werden feststellen, dass mehrere 
Autoren bestimmte Punkte wiederholen. Ich habe diese 
Wiederholungen belassen, da diese Punkte in der Regel die 
kritischsten sind und oft auf unterschiedliche Weise 
dargelegt werden. Ich möchte anmerken, dass ich nicht alle 
auf den folgenden Seiten geäußerten Meinungen teile. 
Ebenso sind einige Autoren in bestimmten Punkten anderer 
Meinung. Nichtsdestotrotz hat jeder von ihnen wertvolle 
Einsichten zu vermitteln, und ich hoffe, dass Sie von jedem 
Beitrag etwas mitnehmen können, auch wenn Sie nicht mit 
allem einverstanden sind, was er oder sie sagt. Eine letzte 
Anmerkung: Einige Autoren verwenden den Ausdruck 
"Nutztiere", andere den Ausdruck "Nutztiere". Ich denke, 
dass beide Begriffe gleich gut funktionieren, und um die 


Wünsche der Autoren zu respektieren, habe ich ihre 
Wortwahl beibehalten. Ich hoffe, Sıe genießen die 
folgenden Seiten voller Weisheit und gehen als gestärkter 
Aktivist hervor! 


Matt Ball 


Matt Ball ist Mitbegründer und Geschäftsführer von Vegan 
Outreach. Außerdem ist er zusammen mit Bruce Friedrich 
der Co-Autor von The Animal Activist's Handbook: 
Maximizing Our Positive Impact in Today's World. Sie 
können mit Vegan Outreach auf Twitter unter 
(@veganoutreach in Verbindung treten. 


Diejenigen, die die Welt erfolgreich verbessern wollen, 
wissen, dass sich fast jeder am meisten um die kümmert, 
die ihm am nächsten sind. Selbst diejenigen, die über den 
Menschen hinausblicken, geben einen Großteil ihrer 
Ressourcen für Katzen und Hunde, gefährdete Arten oder 
hochrangige Tiere aus. Wenn wir jedoch den größten 
Einfluss auf die Welt haben wollen, müssen wir uns auf das 
Wesentliche konzentrieren: so viel Leid wie möglich zu 
verringern. Zwei Leitprinzipien maximieren die Menge des 
Guten, das wir erreichen: 1. Anstatt uns auf das zu 
konzentrieren, was uns persönlich bewegt, sollten wir nur 
danach streben, so viel Leid wie möglich zu lindern. 2. 


Erkennen Sie, dass wir, wenn wir uns entscheiden, eine 
Sache zu tun, uns entscheiden, eine andere nicht zu tun. 
Anstatt uns dafür zu entscheiden, "irgendetwas zu tun, 
irgendetwas zu tun", müssen wir das anstreben, was 
wahrscheinlich zur größten Verringerung des Leidens 
führen wird. Die Förderung einer ethischen Ernährung 
ergibt sich unmittelbar aus diesen Leitprinzipien. Keine 
bestimmte Philosophie oder Lebensweise hat einen Wert an 
sich. Vielmehr können wir durch die Förderung einer 
grausamkeitsfreien Ernährung aus drei Gründen so viel 
Leid wie möglich lindern: 


l. Etwa 99 von 100 Tieren, die wir ın den Vereinigten 
Staaten töten, werden für den menschlichen Verzehr 
geschlachtet. 


2. Diese Tiere sind entsetzlichen Grausamkeiten ausgesetzt. 
Tatsächlich schaffen es jedes Jahr Hunderte von Millionen 
von Nutztieren - ein Vielfaches der Zahl, die für den 
menschlichen Verzehr, in Tierheimen und in Labors getötet 
werden - nicht einmal bis zur Schlachtung. Sıe leiden 
tatsächlich bis zum Tod. 


3. Jeder Mensch isst und trifft täglich Entscheidungen, die 
sich auf Nutztiere auswirken. Wenn wir neue Menschen 
informieren und inspirieren, ihre Herzen und ihren 
Verstand zu öffnen, um mitfühlende Entscheidungen zu 
treffen, werden viel weniger Tiere leiden. Jeder, den wir 
treffen, ist ein potenzieller Sieger. Wir müssen keine 
Gruppe gründen oder ein Gesetz ändern; jeder von uns kann 
jeden Tag einen großen Unterschied machen! 


Um optimal wirksam zu sein, müssen wir versuchen, die 
Herzen und Köpfe zu öffnen, und nicht zu zeigen, wie viel 
wir wıssen. Ehrliche Lobbyarbeit, die sich ganz auf die 
Tiere konzentriert, ist weitaus effektiver als eine 
Wäscheliste mit Pro-Vegan-Forderungen. In ähnlicher 
Weise müssen wir uns darauf konzentrieren, Menschen 
dazu zu bringen, ihren ersten Schritt in Richtung Mitgefühl 
zu tun, anstatt für unsere derzeitige Philosophie oder 
Ernährung zu argumentieren. Die meisten Nicht-Vegetarier 
schalten ab, wenn man ihnen sagt, dass sie vegan werden 
sollen, aber sie könnten sich überlegen, ob sie nicht 
anfangen sollten, etwas zu ändern, zZ. B. den fleischlosen 
Montag einzulegen oder weniger Hühner zu essen. 


Wenn wir so viel Leid wie möglich lindern wollen, müssen 
wir unsere Wirkung maximieren. Durch überlegtes 
individuelles Engagement können wiır jeden einzelnen Tag 
einen unmittelbaren und tiefgreifenden Einfluss ausüben! 
Motivierende Worte für andere Aktivisten Angesichts der 
Zahl der leidenden Menschen und der Gründe für diese 
Brutalität ist die Befreiung der Tiere der moralische 
Imperativ unserer Zeit. Wenn wir uns für eine optimale 
Interessenvertretung einsetzen, können wir einen 
grundlegenden Wandel herbeiführen. Mit unseren 
Bemühungen kann dieses Jahrhundert dasjenige sein, in 
dem die Gesellschaft aufhört, unsere Mitmenschen zu 
quälen und abzuschlachten. Wir haben keine 
Entschuldigung für das Warten - wır haben das Wissen, die 
Werkzeuge und die Wahrheit. Wir werden die Welt 


verändern! 
Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


Wir wollen eine vegane Welt, keinen veganen Club. 
Jack Norris 


Josephine Bellaccomo 


Josephine Bellaccomo ist Pitch Consultant und 
Kommunikationscoach. Sıe ıst die Autorin von „Move The 
Message: Your Guide to Making a Difference and 
Changing the World.“ Sıe können sich hier über Josephines 
Dienstleistungen informieren oder mit ihr auf Twitter unter 
@ıobellaccomo in Kontakt treten. 


Hier sind drei Strategien, die Ihnen helfen, effektiv zu 
kommunizieren: 


- Klären Sıe die Aktion Beginnen Sie bei der Planung einer 
Strategie-Botschaft mit der Vervollständigung dieses 
ergebnisorientierten Satzstamms: "Als Ergebnis dieser 
Nachricht wird mein Publikum..." 


(Einige Beispiele: „-diese Richtlinie, dieses Verfahren oder 
dieses Werkzeug anpassen“, „-diese Gesetzgebung 
einführen (oder ablehnen)“ -“Veganer werden -1.500 Dollar 
in diese Werbekampagne investieren“) 


Wenn Sie den Satzstamm mit "erfahren über..." 
vervollständigen, fügen Sıe "damit sie (schließlich)" hinzu 
und geben Sie ein klares, starkes Aktionsverb an. 


Fügen Sıe dann dem Satzstamm hinzu, was Ihr Publikum 
fühlen (z. B. Mitgefühl, Dringlichkeit, Hoffnung, Wut) und 
denken soll (z. B. 'das ist ungerecht/ 'das muss sich ändern', 
'das ıst eine gute Investition', 'das ist einfach'). Lassen Sıe 
keinen Zweifel daran, was Ihr Publikum tun muss, indem 
Sıe ein starkes Aktionsverb so nah wie möglich am Anfang 
Ihrer Mitteilung verwenden. Behalten Sie diese Sätze im 
Kopf und auf der Seite, um jede Entscheidung darüber zu 
treffen, was in Ihrer Mitteilung enthalten sein soll und was 
nicht. 


Denken Sie nicht 


Der Zirkus ist tierquälerisch, die Republikanische Partei 
kümmert sich nicht um die Unterschicht, die 
Einwanderungspolitik ist ungerecht - Meinungen sind 
verwerflich. Wir hören "Das ist deine Meinung" oder "Du 
bist emotional". Trainieren Sie, Formulierungen wie "Das 
ist meine Meinung", "Ich denke" oder "Ich fühle" zu 
vermeiden. Untermauern Sie stattdessen Ihre Argumente 
mit Fakten. Selbst wenn Sıe gefragt werden: "Was denken 
Sıe über...", antworten Sıe: "Meinungen sind irrelevant. Wir 
sınd hier wegen der Fakten", und gehen Sie auf die Fakten 
ein, die für Ihr Publikum relevant sind. 


Behalten Sie den Preis im Auge 


Diejenigen, die Sıe davon abhalten wollen, Veränderungen 
herbeizuführen, wollen Ihnen weismachen, dass 
Veränderungen sinnlos sind. Sie setzen darauf, dass Ihre 
Entmutigung und Ihr Pessimismus zu Apathie führen und 
Sıe die Hoffnung aufgeben, dass Sie etwas bewirken 
können. Sie wissen, was riskiert wird, wenn wir nichts tun. 
Rechnen Sıe mit ihrem Widerstand und geben Sıe Ihr 
Bestes, konzentrieren Sie sich auf den Wandel, den Sie in 
der Welt sehen wollen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Wir werden nie genau wissen, wie viele Menschen wir 
bewegt haben, wie viele Wege wir umgelenkt haben und 
wie viel wir bewirkt haben. Selbst wenn wir kein direktes 
positives Feedback erhalten, sollten wir darauf vertrauen, 
dass wir ın Bezug auf Strategie und klare Kommunikation 
das Beste geben, was wir können, und dass dies die Welt 
zutiefst verändern wird. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 
„Wır müssen Partei ergreifen. Neutralität hilft dem 
Unterdrücker, nıemals dem Opfer. Schweigen ermutigt den 


Peiniger, niemals den Gepeinigten.“ 
Elie Wiesel 


Mark Hawthorne 


Mark Hawthorne ist der Autor von „Striking at the Roots: 
Ein praktischer Leitfaden für Tieraktivismus. “ Mark 
Hawthorne schreibt regelmäßig für die Zeitschrift 
VegNews, und seine Artikel sind in einer Reihe von 
Publikationen erschienen, darunter Vegan Voice, 
Herbivore, Hinduism Today und Utne.com. Sie können mit 
Mark auf Twitter unter (@markhawthorne Kontakt 
aufnehmen. 


Der ACTIVE-Ansatz zur Vermeidung von Burnout 


Irgendwann fühlt fast jede Aktivistin Wut, Schuld, Trauer 
oder Frustration. Das ıst völlig normal, wenn man die 
Gräueltaten bedenkt, gegen die wır kämpfen. Aber wenn 
man sich angesichts dieser Gefühle zu sehr anstrengt, kann 
das zu Burnout führen. Um dem entgegenzuwirken, habe 
ich eine einfache Taktik entwickelt, die ich den „ACTIVE 
Approach to Avoiding Burnout“ nenne. 


A - (allow) Erlauben Sie sich, menschlich zu sein. So sehr 
wir uns auch bemühen, wır sind keine Superhelden, und wir 
werden nicht jede Schlacht gewinnen können. Nehmen Sie 
sich also einen richtigen Urlaub. Genießen Sie Zeit mit 
Freunden. Versuchen Sie, Spaß zu haben und sich nicht 
schuldig zu fühlen. 


C - (create) Schaffen Sie etwas, das Sıe an Ihre Siege 
erinnert. Das kann ein Sammelalbum über erfolgreiche 
Kampagnen sein, an denen Sıe mitgearbeitet haben, eine 
Website, ein Ordner - irgendetwas, das Sie daran erinnert, 
dass Sıe den guten Kampf kämpfen. 


T- (talk) Sprechen Sie mit jemandem, dem Sie vertrauen: 
Freund, Freundin, Ehemann, Ehefrau, beste Freundin, wer 
auch immer. Tierschutzaktivismus ist ein 
emotionsgeladenes Unterfangen, und als Aktivisten ist es 
wichtig, dass wir ın der Lage sind, uns zu entlasten. Wenn 
Sıe niemanden haben, dem Sie vertrauen, sprechen Sıe mit 
einem Therapeuten. 


I-(ignore) Ignorieren Sıe verstörende Texte und Bilder. 
Wenn Sie sich wütend, schuldig, frustriert oder deprimiert 
fühlen, ist das wahrscheinlich nicht der beste Zeitpunkt, um 
Earthlings mit Onkel Fred zu schauen. Gönnen Sie sich 
eine Auszeit davon, zumindest bis Sie sich wieder besser 
fühlen. Ich weiß, dass es Aktivisten gibt, dıe sagen: "Wir 
sind es den Tieren schuldig". Nun, ich bin da anderer 
Meinung. Ja, wir sollten über die Problematik aufgeklärt 
werden, aber das bedeutet nicht, dass wir uns selbst quälen 
müssen, um Mitgefühl für die Gequälten zu empfinden. 


V-(visit) Besuch eines Tierheims. "V" könnte auch für 
Volontär in einem Tierheim stehen. Ich habe viel Zeit ın 
Tierheimen verbracht und bin immer wieder erstaunt, wie 
viele Aktivisten noch nie einem Schwein den Bauch 
gestreichelt haben, einem Truthahn gepfiffen haben, um ıhn 


zurückschnattern zu hören, oder einem Huhn beim 
Staubbaden zugesehen haben. Lernen Sıe die Gesichter 
kennen, für deren Schutz Sie so hart arbeiten. Ein Tierheim 
ist auch ein großartiger Ort, um ins Schwitzen zu kommen, 
was mich zu meinem letzten Punkt führt: 


E- (exercise) Übung. Gehen Sie spazieren, laufen, 
schwimmen, radeln, wandern, machen Sıe Yoga, gehen Sie 
ins Fitnessstudio - was immer Sie tun können, tun Sie es. 
Ich kann gar nicht genug betonen, wıe wichtig regelmäßige 
Bewegung ist, um Stress abzubauen und eine positive 
Einstellung zu bewahren. Wenn wir vorhaben, langfristig 
für Tiere zu kämpfen, müssen wir auch an uns selbst 
denken. Denken Sie daran: Aktivisten sind auch Tiere! 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Es ist wichtig, sich daran zu erinnern, dass es ebenso wie 
unzählige Formen der Tierausbeutung auch viele Methoden 
gibt, dagegen zu kämpfen. Nicht jeder mag zum Beispiel 
Kampagnen oder Proteste von Unternehmen, aber vielleicht 
gefällt es Ihnen, Flugblätter zu verteilen oder Briefe an 
Redaktionen zu schreiben. Selbst ein veganes Essen für Ihre 
Familie kann einen Dialog ın Gang setzen und zu 
Veränderungen führen. Finden Sie also heraus, was zu 
Ihnen passt, seien Sıe offen dafür, neue Strategien 
auszuprobieren, und vergessen Sie nicht, sich Zeit für sich 
selbst zu nehmen! 


Ein Zitat, das mich zu meinem Aktivismus inspiriert 


„Es gibt tausend, die an den Zweigen des Bösen hacken, 
um die Wurzel zu treffen.“ 
Henry David Thoreau 


Jaya Bhumitra 


Jaya Bhumitra ist Kampagnendirektorin bei "Compassion 
Over Killing" (COK), einer gemeinnützigen Organisation, 
die Tierquälerei ın der Landwirtschaft aufdeckt und 
vegetarische Ernährung als einen Weg zu einer 
lebenswerteren Welt für alle fördert. Sie können mit Jaya 
auf Twitter in Verbindung treten (@jbhumitra 


Herausfinden, was die Leute wollen 


Wenn mich jemand fragt, warum ich vegan lebe, antworte 
ich nicht mit einer Litaneı von Gründen, die mir wichtig 
sind ("Es ist ethisch! grüner!"), sondern antworte freundlich 
mit "Danke für die Frage - sind Sie Vegetarier oder 
Veganer? Warum nicht?", damit ich erfahre, was für die 
Person wichtig ist. Indem ich zuhöre, wie sie antworten, 
finde ich heraus, was sie bereits wissen und ob sie 
irgendwelche falschen Vorstellungen haben, und dies 
bestimmt den besten Ansatz für die Fortsetzung des 
Gesprächs. Schließlich gibt es zwar viele gute Gründe, sich 
vegan zu ernähren, aber nicht jeder Grund ist für jeden 


gleich wichtig. Outreacher haben den größten Erfolg, wenn 
sie auf die besonderen Beweggründe der Passanten 
eingehen. 


"Ich esse Fleisch, aber ich liebe Tiere" deutet darauf hin, 
dass ich das ethische Argument anführen sollte. 


"Es ist schlecht für meine Gesundheit" bedeutet, dass ich 
die gesundheitlichen Vorteile von pflanzlichen 
Lebensmitteln erklären sollte. 


"Ich möchte das landwirtschaftliche Erbe Amerikas 
unterstützen" bedeutet, dass ich darüber sprechen sollte, wie 
die große Agrarındustrie kleine Familienbetriebe verdrängt. 


"Wir müssen die Hungernden ernähren" bedeutet, dass ich 
beschreiben sollte, wie ineffizient der Verzehr von Tieren 
ist... 


und so weiter. Diese Strategie stellt sicher, dass ich die 
richtigen Gespräche mit den richtigen Leuten führe. 


Engagieren Sie sich im alltäglichen Aktivismus 


Veganer zu sein ist großartig - Sie werden in Ihrem Leben 
Hunderte von Tieren retten, indem Sie sıe einfach von 
Ihrem Teller streichen - aber indem Sıe sıch auch noch für 
den Veganısmus einsetzen, können Sıe Tausende weitere 
retten. Aktivismus muss nicht schwierig sein. Ein 
Autoaufkleber auf Ihrem Auto, Ihrem Laptop oder Ihrer 
Wasserflasche, Tierrechtsliteratur und vegane Kochbücher 


auf Augenhöhe in den Regalen Ihres Wohnzimmers oder 
Ihrer Küche, wo Gäste sie leicht sehen können, oder das 
Mitbringen eines köstlichen veganen Gerichts zu einem 
Potluck - all das sind einfache Möglichkeiten, um 
Aktivismus ın Ihren Alltag zu integrieren. Die Gesten sind 
klein, aber die Wirkung ist tiefgreifend. 


Mit gutem Beispiel vorangehen 


Es ist schon komisch, dass Freunde Ihnen sagen, dass sie 
Ihre Überzeugungen bewundern, aber niemals vegan leben 
könnten - aber sıe lesen Ihre Facebook-Posts und Tweets 
und schauen neugierig auf Ihre Bestellung, wenn Sie 
zusammen essen gehen. Dann, sechs Monate später, platzen 
sie plötzlich heraus: "Habe ich dir erzählt, dass ich montags 
fleischlos esse?" Oder, noch besser: "Ich bin jetzt 
Vegetarier!" Wenn Sie sich in Geduld üben und mit 
positivem Beispiel vorangehen, werden Sıe sehen, dass Ihre 
Freunde, Familienangehörigen und Mitarbeiter zunehmend 
mitfühlende Entscheidungen treffen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Das Eintreten für die Tiere ist eine Gelegenheit, zur größten 
Bewegung für soziale Gerechtigkeit unserer Zeit 
beizutragen. In der Zukunft werden Vegetarier keine 
Minderheit mehr sein, und Nutztiere werden nicht mehr ın 
extremer Gefangenschaft oder unter anderen schrecklichen 
Bedingungen leiden. Und Sie werden zurückblicken und 
sagen können: "Weil ich dabei war. Ich war ein Teil davon. 
Ich war eine Stimme für die Stummen". 


Ein Zitat, das mich zu meinem Aktivismus inspiriert 


"Es scheint immer unmöglich, bis es getan ist." 
Nelson Mandela 


Bruce Friedrich 


Bruce Friedrich ist Senior Director für Strategie-Initiativen 
bei "Farm Sanctuary". Zusammen mit Matt Ball ist er 
außerdem Co-Autor des Buches "The Animal Activist's 
Handbook: Maximizing Our Positive Impact in Today's 
World." (deutsch erschienen als "Handbuch fü 
Tierrechtsaktive") Sie können mit Bruce auf Twitter unter 
(a)brucegfriedrich Kontakt aufnehmen. 


Denken Sie an die Multiplikatoren 


Wenn Sie Vegetarier oder Veganer sind, retten Sie jedes 
einzelne Jahr Dutzende von Landtieren und noch mehr 
Meerestiere. Das ist etwas, worauf man stolz sein kann, und 
es ist ein starkes Statement für Mitgefühl und 
Menschlichkeit und gegen Grausamkeit und Elend. 


Erstaunlicherweise haben Sıe, wenn Sie eine weitere Person 
davon überzeugen, sıch vegetarisch zu ernähren, in diesem 
Moment Ihren Lebenseffekt als Vegetarier verdoppelt. Wir 


sollten also alle tun, was wir können, um andere zu einer 
vegetarischen Ernährung zu bewegen. Dazu gehören kleine 
Dinge wie das Tragen von T-Shirts mit vegetarischer 
Botschaft und das Anbringen eines "Happy Vegetarian"- 
Aufklebers auf unseren Autos und Laptops, aber auch 
größere Dinge wie die aktive Teilnahme an der Kampagne 
"Adopt a College" von Vegan Outreach oder der Kampagne 
"Compassionate Communities" von Farm Sanctuary. 


Stell dir vor, du wärst Sokrates 


Sokrates’ Argumentationsmethode bestand darin, Fragen zu 
stellen, damit seine Gesprächspartner erkennen, dass ihre 
derzeitigen moralischen Paradigmen seine Position 
eigentlich unterstützen. Genau das sollten wir tun. Niemand 
will Tierquälerei unterstützen, und doch unterstützt jeder, 
der Fleisch isst, ungeheuerlichen Missbrauch. Unser bester 
Weg, mit den Menschen in Kontakt zu treten, besteht also 
darin, ihnen zu verdeutlichen, dass ihre Werte und ihr 
Handeln nicht ım Einklang stehen, wenn sie Fleisch essen. 
Alle anderen Argumente lenken von diesem zentralen und 
erfolgreichen Argument ab, das in Diskussionsform und 
nicht als Anklage vorgetragen werden sollte. 


Lassen Sie sich nicht entmutigen 


Wie Dr. King sagte: "Der Bogen des moralischen 
Universums ist lang, aber er neigt sich der Gerechtigkeit 
zu". Es ist bemerkenswert, dass es die meiste Zeit der 
Menschheitsgeschichte über als akzeptabel galt, dass einige 
Menschen andere als Sklaven hielten und dass Frauen - in 


jeder Hinsicht - das Eigentum ihrer Männer waren. Denken 
Sıe einmal darüber nach, wie schnell sich dieses 
Verständnis ın den Industrieländern geändert hat - ın nur 
wenigen Generationen. Es gibt so viel Tierleid, dass man 
leicht entmutigt werden kann, aber das sollten wır nicht: 
Wir haben die Wissenschaft, die Logik und die Moral auf 
unserer Seite. Es ist nur eine Frage der Zeit, bis wir 
gewinnen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Das Beste, was jeder von uns mit seinem Leben tun kann, 
ist, es der Verbesserung der Welt zu wıdmen. Wir wollen, 
dass unser Leben unsere Botschaft ist, aber das allein reicht 
nicht aus: Wir müssen auch etwas bewirken. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 
"Zuerst ignorieren sie dich, dann machen sıe dich 
lächerlich, dann bekämpfen sie dich, und dann gewinnst 


du." 
Gandhi zugeschrieben 


Nikki Benoit 


Nikki Benoit ist Koordinatorin für den Einsatz in 


Südkalifornien bei Vegan Outreach. Nikki hat über 520.000 
Flugblätter an über 190 Schulen verteilt, um für 
Veganismus und einen reduzierten Fleischkonsum zu 
werben. 


Inneren Frieden finden und bewahren 


Die meisten Aktivisten, die ich getroffen habe (mich 
eingeschlossen), haben eine wütende Phase durchgemacht. 
Das ist natürlich, aber diesen Zustand sollte man 
überwinden. Unsere Wut ist - wenn sie unkontrolliert gärt - 
wie eine Chemtrail negativer Energie, die uns auf Schritt 
und Tritt verfolgt. Oftmals wird diese wütende Stimmung 
von anderen wütenden Menschen aufgegriffen, was zu 
Konfrontationen führt. 


In der Welt gibt es viel Dunkelheit, von der man sich 
erholen kann; Lösungen erfordern Licht. Finden Sie den 
Raum des inneren Friedens (er ist in jedem Menschen), 
akzeptieren Sıe, wıe unsere Welt im Moment ist, und treten 
Sıe einen Schritt zurück und sagen Sie: "Okay, was kann 
ich jetzt tun, um zu helfen?" Mit "Akzeptieren" meine ich 
nicht, dass man mit dem Wahnsinn "einverstanden" ist. Ich 
meine nur, dass man versteht, dass er stattfindet und sich 
nicht dagegen wehrt, sondern versucht, ıhn zu beheben. 
Unsere Wirksamkeit hängt vom Fortschritt durch neue 
Erkenntnisse und Strategien ab, nicht von angstbasierter 
Reaktivität. 


Diversifizieren Sie Ihr Lebensportfolio 


Aufbauend auf dem bereits erwähnten Bedürfnis nach 
"innerem Frieden" werden wir, wenn wir kein Leben 
außerhalb des Aktivismus haben, wichtige Schritte zur 
Kultivierung von Vernunft übersehen - angefangen bei uns 
selbst. Die Kerze an beiden Enden abbrennen zu lassen ist 
alte Schule; selbstzerstörerischer Aktivismus führt zum 
Burnout. Wir müssen nicht leiden, um das Leiden zu 
lindern. Es ist wichtig, ein Gleichgewicht zu finden. 
Beschäftigen Sie sich mit neuen Hobbys, die nıchts mit 
sozialer Gerechtigkeit zu tun haben. Es geschieht leicht, 
dass man sich in einen Vollzeit-Einsatz verstrickt und sich 
in der "Rolle" des Aktivisten verliert. Wir sind keine 
Aktivisten; Aktivismus ist das, was wir tun. 


Der große Unterschied. 


Seien Sıe mitfühlend Der Kern der Krisen in unserer Welt 
ıst das Gefühl, voneinander und von allem Leben 
abgekoppelt zu sein. In Wirklichkeit sind wir alle 
miteinander verbunden. Solange wir die Kluft zwischen 
"wir gegen sie" und "richtig gegen falsch" nicht 
überwinden, werden wir weiterhin den dysfunktionalen 
Teppich weben, von dem wir wissen, dass er nicht 
funktioniert. Im Moment neigen wir dazu, unser Mitgefühl 
auf diejenigen zu konzentrieren, die wır für würdig halten. 
Wie unterscheidet sich das von dem Ungleichgewicht, das 
wir zu beseitigen suchen? Solange wir unsere sozialen 
Missstände nicht mit der gleichen Besorgnis behandeln, als 
wären es unsere eigenen, können wir nicht vorankommen. 
Verurteilen wird kein mitfühlendes Erwachen fördern. Es 
scheint ein hochgestecktes Zıel zu sein, aber mit etwas 


Übung wird es leichter. Wir müssen mitfühlend sein, wenn 
wir Mitgefühl fördern wollen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Was für eine erstaunliche Zeit, ein Mensch zu sein! 
Explosive Veränderungen in Richtung Gerechtigkeit für 
Tiere sind im Gange. Wir sınd dabei, eine Welt zu schaffen, 
die mehr auf das Herz ausgerichtet ıst und alle einschließt. 
Unterschätzen Sie nıcht die Macht der positiven 
Schwingungen. Wenn Sie daran glauben, werden Sie es 
sehen. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Es ıst leicht, Gleichgesinnten gegenüber mitfühlend zu 
sein. Die Herausforderung besteht darın, denjenigen 
gegenüber Mitgefühl zu zeigen, mit denen ich nicht 
einverstanden bin." 

Colleen Patrick-Goudreau 


Marc Bekoff 


Marc Bekoff ist emeritierter Professor für Ökologie und 
Evolutionsbiologie an der Universität von Colorado, 
Boulder. Er hat mehr als 500 Veröffentlichungen und 23 


Bücher herausgegeben, darunter „The emotional Lives of 
Animals “ und „Ignoring Nature No More: Compassionate 
Conservation“. Mehr über Marcs Arbeit erfahren Sie auf 
seiner Homepage oder auf seiner gemeinsamen Website mit 
Jane Goodall, ethologicalethics.org. 


Unseren Mitgefühls-Fussabdruck vergrössern und 
unsere Herzen befreien 


In einer Physiologievorlesung an der Hochschule nahm ich 
an, dass alle auf meiner Seite stehen würden, als ich mich 
dagegen wehrte, als ein Professor ruhig in den 
Vorlesungsraum schlenderte, ein Kaninchen in den Händen 
hielt, das sich wehrte, und der Klasse erklärte, dass er das 
Kaninchen mit einem Schlag töten werde, der nach diesem 
armen Wesen benannt war - nämlich einem „rabbit punch“ 
(Genickschlag). Ich verließ den Raum und erwartete, dass 
alle mit mir gehen würden, aber nur drei Leute taten es. Aus 
Gesprächen mit einigen Leuten in der Klasse erfuhr ich, 
dass sie es für ın Ordnung hielten, dies zu tun, weil das 
Kaninchen gar keinen Schmerz empfände, und ich erfuhr 
auch, dass einige Leute Angst hatten, ıhre Noten zu 
gefährden. Ich sagte ihnen, dass es einfach Prinzipien gibt, 
bei denen man nıemals Kompromisse eingehen darf, und 
das Töten unschuldiger Lebewesen mit grausamen und 
erniedrigenden Methoden gehört dazu. Als ich den 
Professor freundlich auf das ansprach, was er getan hatte, 
tat er es einfach mit den Schultern ab. Ich war jedoch 
wirklich erstaunt, als ich ıhn ein Jahr später traf und er mir 
sagte, dass er das, was er getan hatte, nie wieder tun würde. 
Ich bedankte mich einfach und ließ es auf sich beruhen. Im 
Zusammenhang mit der Reaktion meines Professors und 


meinem einfachen "Danke" habe ich das tiefe Gefühl, dass 
wir Sıege auf freundliche Weise feiern sollten. Es gab 
keinen Grund, etwas anderes als "Danke" zu sagen und 
weiterzumachen. Meine Ratschläge lauten also unter 
anderem: 


1) Seien Sie nett zu den Menschen, auch wenn Sie nicht mit 
ihnen übereinstimmen. Es gibt keinen Grund, ‚in your 
face“ zu sein und gemein zu werden. Bleiben sie einfach 
auf ihrem Standpunkt. 


2) Wähle deine Kämpfe aus. Es gibt Menschen, die sich nıe 
ändern werden, und es kostet wertvolle Zeit und Energie, 
mit ihnen zu streiten, anstatt weiterzumachen und mit 
Menschen zu arbeiten, die sıch vielleicht tatsächlich ändern. 


3) Seien Sie positiv und proaktiv und halten Sıe Ihre 
Träume und Hoffnungen am Leben. Jeder, der die Welt zu 
einem besseren Ort für nichtmenschliche Tiere machen 
will, muss für die Tiere arbeiten und nicht gegen die 
Menschen, vor allem nicht gegen andere Menschen, die 
sich unermüdlich für die Tiere einsetzen, die dringend jede 
Unterstützung brauchen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Seien Sie immer positiv und freundlich; Mitgefühl erzeugt 
Mitgefühl. Seien Sıe sich bewusst, dass Sıe dıe Früchte 
Ihrer Arbeit vielleicht nıe persönlich sehen werden, aber 
andere werden mit Sicherheit von Ihrem Engagement und 
Ihren Aktionen profitieren. Halten Sıe Ihre Träume und 


Hoffnungen am Leben, denn am Ende werden Mitgefühl, 
Frieden, Respekt, Würde und Liebe die Oberhand 
gewinnen. Gehen Sie mit gutem Beispiel voran; zanken Sie 
nicht und verschwenden Sie nicht die begrenzte Zeit und 
Energie, die Sie haben, um die Welt zu einem besseren Ort 
für alle Wesen zu machen. Wir können nicht weiterhin 
mutwillig und herzlos ın die Natur eingreifen und den 
Tieren und ihren Familien, Freunden und Habitaten 
Schaden zufügen. Wir müssen unseren Fußabdruck des 
Mitgefühls vergrößern und unsere Herzen neu erwärmen, 
als ob unser eigenes Wohlergehen und das zukünftiger 
Generationen davon abhängen würde, dass wir dies jetzt tun 
- und das tut es tatsächlich. 


Ein Zitat, das mich zu meinem Aktivismus inspiriert 


„Ich habe beschlossen, bei der Liebe zu bleiben. Hass ist 
eine untragbar große Bürde.,, 


Lauren Ornelas 


Lauren Ornelas ist Gründerin und Direktorin des "Food 
Empowerment Project", einer gemeinnützigen 
Organisation, die sich für eine gerechtere und 
nachhaltigere Welt einsetzt, indem sie die Macht der 
eigenen Lebensmittelwahl betont. Sie können mit Lauren 


und dem "Food Empowerment Project" auf Twitter in 
Kontakt treten: (@foodispower Educate Yourself 


Ich wurde vegan, als ich in der High School war, und alles, 
was ich wusste, war, dass ich nicht wollte, dass ein Tier für 
mein Essen stirbt. Wenn ich jedoch mit anderen über meine 
Entscheidung sprach, konnte ich nur aus meinem Herzen 
sprechen. Das ist zwar richtig, aber ich war nicht darüber 
aufgeklärt, wie Tiere für Lebensmittel gezüchtet und getötet 
werden, und deshalb war ich etwas zurückhaltend, wenn es 
um das Thema ging. Ich höre das immer wieder von 
frischgebackenen VeganerInnen und VegetarierInnen. 
Wenn sie erst einmal mit Informationen über die 
Milchindustrie, zum Beispiel, ausgerüstet sind und wissen, 
wie schädlich sie auch für die Arbeiter und die Umwelt ist, 
erhalten die Aktivisten eine gewisse Wirkungsmacht. Wir 
mögen die Moral auf unserer Seite haben, und das wissen 
wir auch, aber Tatsachenwissen hilft uns, auf alles 
antworten zu können. Nutze deine Stimme ... und denke 
immer daran, dass sıe bei verschiedenen Gelegenheiten 
anders sein kann. Es ist wirklich wichtig, dass andere 
verstehen, dass viele Menschen aufhören, Tiere zu essen, 
weil sie kein Leben nehmen wollen und nicht zu noch mehr 
Leid beitragen wollen. 


Wenn Sıe also das nächste Mal jemandem begegnen, der es 
wirklich nicht versteht, sprechen Sie es an - sanft und 
freundlich natürlich! Das erinnert mich an den Song von 
"The Smiths", in dem es heißt: "It takes strength to be 
gentle and kind". Für Organızer und Aktivisten kann ich gar 
nicht genug betonen, wie wichtig es ist, eine Strategie zu 


entwickeln und jede Aktion, die Sie für nichtmenschliche 
Tiere unternehmen, gründlich durchzudenken. Vielleicht 
erwägen Sie zum Beispiel eine Protestaktion. Fragen Sie 
sich zunächst, ob Sie überhaupt einen Protest brauchen, um 
Ihr Ziel zu erreichen. (Wenn Sie die Möglichkeit haben 
wollen, mit Passanten zu sprechen, dıe Ihr Kampagnenziel 
schon unterstützen, könnte ein Protest dies erschweren.) 
Wenn ja, bestimmen Sie das Ziel des Protests. Vielleicht 
möchten Sie auch eine Unternehmenskampagne starten. 
Fragen Sie sich, ob Sie die nötige Zeit haben, um eine 
solche Kampagne zu initiieren und aufrechtzuerhalten, bis 
das Ziel erreicht ıst, und ob das Ziel realistisch ist. 
Informieren Sıe sich über die Organisation von 
Kampagnen, bevor Sie eine starten - zum Wohle Ihrer 
Gruppe und der Tiere. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Die Freude, die man jeden Tag empfindet, wenn man weiß, 
dass man daran arbeitet, einen positiven Einfluss auf die 
Welt zu haben und das Leiden der Tiere zu verringern, 
sollte nie als selbstverständlich angesehen werden. Der 
Wunsch, dem Leiden ein Ende zu setzen, sollte nicht als 
politischer Akt betrachtet werden, sondern als einer aus 
purer Gerechtigkeit und Mitgefühl. Auch wenn es manche 
einschüchtern mag, ist es der Teil der Freundlichkeit, den 
jeder ın sich selbst sehen möchte, und Sıe sind gerade stark 
genug, um ihn zu leben. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Gehen Sıe mit uns auf der Straße in die Geschichte. Runter 
vom Bürgersteig." Dolores Huerta 


Kristie Middleton 


Kristie Middleton ist Outreach-Managerin für die 
Kampagne zum Schutz von Nutztieren der "Humane Society 
of the United States". Sie hat mit Dutzenden von 
Unternehmen, Universitäten, Krankenhäusern und anderen 
Institutionen zusammengearbeitet, um eine humanere 
Beschaffungspolitik zu erreichen. Sie können Kristie auf 
Twitter unter (@kristimiddleton erreichen. 


Ich habe mich ım College für den Tierschutz engagıert, 
nachdem mich eın Marketing-Professor mit einigen 
markigen Worten über Fleisch zum Vegetarismus gebracht 
hatte. Schon bald wurde ich Veganerin und wusste, dass es 
meine Lebensaufgabe sein würde, Tiere zu schützen. Meine 
Absichten waren immer gut, aber wie das Sprichwort sagt, 
"gute Absichten sind nicht gut genug". Seitdem sind 
fünfzehn Jahre vergangen, und ich glaube, dass ıch auf 
diesem Weg eine Menge gelernt habe, obwohl ich sicher 
bin, dass ich noch viel lernen muss. Als ich mich zum 
ersten Mal im Tierschutz engagierte, wollte ich, wie viele 
andere auch, alles in Angriff nehmen. Ich war empört 


darüber, dass den Tieren so viel Grausamkeit angetan 
wurde, und dachte, ich sollte mich dafür einsetzen, dass das 
alles aufhört. Ich nahm an Zirkusprotesten und 
Demonstrationen bei Rodeos teil. Ich schrieb Leserbriefe 
über die Ausbeutung von Tieren, die für die Tierhaltung 
getötet wurden, und organisierte Filmvorführungen, um die 
Menschen zu einer veganen Lebensweise zu bewegen. Ich 
arbeitete ehrenamtlich in Tierheimen und hielt Vorträge 
über den Missbrauch von Tieren, die zur Unterhaltung 
benutzt wurden. Mein Ansatz war uneinheitlich. Ich habe 
hart gearbeitet und ıch habe keinen Zweifel daran, dass ich 
einige Herzen und Köpfe verändert, Familien von 
Zirkusbesuchen abgehalten und Menschen davon überzeugt 
habe, Vegetarier oder Veganer zu werden. Im Nachhinein 
betrachtet hätte ich jedoch viel mehr für die Tiere erreichen 
können, wenn ich mich für einen Bereich entschieden hätte, 
der mir besonders am Herzen lag, wenn ich mir eine 
Strategie überlegt hätte, wıe ich am effektivsten vorgehen 
könnte, und wenn ich meine Energie auf diesen Bereich 
konzentriert hätte, so wie ich es jetzt mit dem Aktivismus 
für "Nutztiere" tue. 


Die Idee, unseren Fokus einzugrenzen, wird von einigen 
der effektivsten Tierrechtler und Organisationen 
aufgegriffen. "Mercy For Animals" zum Beispiel 
veranstaltete früher Proteste gegen Pelz und Zirkusse und 
konzentriert sich jetzt auf die Beendigung der Grausamkeit 
gegen "Nutztiere". Christine Dorchak, eine langjährige 
Aktivistin aus Boston, die sich für viele Themen engagierte, 
beschloss, dass sie ihre Zeit am besten nutzen konnte, 
indem sie sich auf einen Bereich konzentrierte. Sie gründete 


Grey2K, eine Organisation, die sich für die Abschaffung 
der Windhundrennen einsetzt. Neben anderen Erfolgen 
brachte ihre Organisation in Massachusetts eine 
Wahlinitiative zum Verbot von Hunderennen durch. In 
seinem Essay "A Meaningful Life" (Ein sınnvolles Leben) 
rät Matt Ball, Mitbegründer von "Vegan Outreach", 
wortgewaltig von der Philosophie des "irgendetwas 
dagegen tun" ab. Er schlägt vor, unsere Bemühungen 
stattdessen auf die Dinge zu konzentrieren, die am 
effektivsten sind. Ich wünschte, ich hätte das Buch schon 
vor vielen Jahren gelesen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Manchmal kann das Ausmaß des Leidens in unserer Welt 
es schwierig machen, Hoffnung zu haben. Nur Mut: Unsere 
Bewegung macht Fortschritte. Wenn aufmerksame 
Menschen erfahren, wıe Tiere in unserer 
Lebensmittelindustrie missbraucht werden, stimmen sie zu, 
dass dies falsch ist. Wir sind die Hoffnung der Tiere, 
darauf, dass diese Grausamkeiten aufgedeckt und beendet 
werden. Es gibt keine wichtigere Aufgabe ım Leben als 
diese. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Es ist eine unausweichliche Tatsache: Wenn wir uns dafür 
entscheiden, eine Sache zu tun, entscheiden wir uns dafür, 
eine andere nicht zu tun. Es gibt keinen Weg daran vorbei. 
Anstatt uns dafür zu entscheiden, "irgendetwas dagegen zu 
tun", setzen wir uns besser das Ziel, Handlungen zu 


verfolgen, die am wahrscheinlichsten zu der 
srößtmöglichen Verringerung des Leidens führen." 


Matt Ball 
' \ 
us 


Josh Balk ist Direktor für Unternehmenspolitik bei der 
"Humane Society of the United States" (HSUS). Josh Balk 
hat mit einigen der gröbten US-amerikanischen 
Restaurant- und Lebensmittelketten, 
Lebensmittelherstellern und Universitäten 
zusammengearbeitet, um ihnen zu helfen, humanere 
Richtlinien zugunsten der "Nutztiere" einzuführen. Sie 
können mit Josh auf Twitter in Kontakt treten unter 


@ioshbalk. 


Josh Balk 


Unnachgiebig freundlich sein 


Um möglichst viel für Tiere zu erreichen - sei es die 
Verabschiedung eines Gesetzes, die Änderung der 
Tierschutzpolitik eines Unternehmens oder dıe Einführung 
des fleischlosen Montags an einer Schule oder die 
Umstellung auf käfigfreie Eier - müssen Sie unermüdlich 
sein. Natürlich ist es wichtig, die richtige Strategie zu 
verfolgen, indem man das richtige Ziel auswählt oder die 
effektivsten Taktiken anwendet, aber wenn der Aktivist 
nicht auch noch unnachgiebig in seinen Bemühungen ist, 
gibt es oft wenig Hoffnung auf einen Erfolg. 


Unnachgiebigkeit ist der wichtigste Prädiktor für Erfolg, 
wenn es darum geht, Kampagnen für nichtmenschliche 
Tiere zu gewinnen. Die meisten Siege für Tiere erfordern, 
dass man andere dazu bringt, ıhr Verhalten zu ändern. Das 
kann schwierig sein, aber es ist viel einfacher, wenn man 
sıe auf freundliche Weise darum bittet. 


Wenn wir auf die Menschen zurückblicken, die uns 
überzeugt haben, uns zu ändern, waren diese Menschen 
dann unhöflich, wütend und intolerant oder freundlich, 
professionell und verständnisvoll? 


Engagieren Sie sich 


Wenn Sie ein neuer Outreacher sind, ist der beste Weg, sich 
so schnell wie möglich zu engagieren, eine ehrenamtliche 
Tätigkeit in einer Organisation aufzunehmen. Ganz gleich, 
um welches Thema es geht, es gibt wunderbare 
Organisationen, die sich über neue Freiwillige freuen 
würden und die Neulingen dabei helfen, sich zu effektiven 
Aktivisten zu entwickeln. Eine Organisation, die mir sofort 
in den Sinn kommt, ist "Vegan Outreach", die sich darauf 
spezialisiert hat, mit Freiwilligen zusammenzuarbeiten, um 
an Hıgh-Schools und Colleges Infomaterial zu Gunsten von 
Nutztieren an Studenten zu verteilen. Freiwilligenarbeit ist 
auch eine wunderbare Möglichkeit, den eigenen Lebenslauf 
zu verbessern, ın der Hoffnung, einmal als Vollzeitkraft für 
Tiere eingestellt zu werden. Wenn Sie sich um eine Stelle 
bei einer Tierschutzorganisation bewerben, wird man Sıe 
als erstes fragen, was Sie bis jetzt für Tiere getan haben. 


Die Wahrscheinlichkeit, dass eine Organisation jemanden 
einstellt, der während des Studiums nur mit einer Vier 
abgeschnitten hat, aber erfolgreiche Tierkampagnen auf 
dem Campus durchgeführt hat und ein effektiver 
Freiwilliger war, ist wesentlich größer als bei jemandem, 
der zwar Klassenbester war, aber keine Erfahrung ım 
Einsatz für Tiere hat. 


Lesen Sie Dale Carnegie 


Ich empfehle dringend die Lektüre von Dale Carnegie's 
"How to Win Friends and Influence People". Auch wenn 
sich dieses Buch nicht mit Tierrechtsfragen befasst, hat es 
vielleicht nie eine wichtigere Lektüre für Menschen 
gegeben, die sich bemühen, die Welt zu verändern. 


Abschiedsworte... 

Denken Sie daran, dass Erfolg gleichbedeutend ist mit 
unerbittlicher Besessenheit. Die Tiere haben keine Stimme. 
Sie brauchen uns, und wir können sie nicht im Stich lassen. 


Es liegt an uns. 


Erik Marcus 


Erik Marcus ist Autor, Redner und Herausgeber von 


Vegan.com, einer Website mit veganen Nachrichten, die 
über Massentierhaltung und Aktivismusstrategien berichtet. 
Er ist der Autor mehrerer Bücher, darunter "Meat Market: 
Animals, Ethics, and Money" und "The Ultimate Vegan 
Guide: Mitfühlend leben ohne Verzicht." Sie können Erik 
auf Twitter unter @vegan erreichen. 


Wie die meisten neuen Veganer, die sich einzusetzen 
beginnen, habe ich wahrscheinlich anfangs mehr Schaden 
als Nutzen angerichtet, als ich anfing. Ich kannte mein 
Thema nicht so gut, wie ich es hätte tun sollen, und ich 
wusste nicht, wann ich aufhören sollte zu reden. Inzwischen 
habe ıch erkannt, dass es beim Outreach mehr ums Zuhören 
als ums Reden geht. Es geht darum, dass man sein Thema 
gut kennt, so dass man zu jedem Thema gut informiert 
Stellung nehmen kann. Die besten Tierschützer überlassen 
dem anderen das Reden und konzentrieren sıch ständig 
darauf, herauszufinden, welche besonderen Werte eine 
Person hat, die sıe dazu inspirieren könnten, neue Schritte 
in Richtung des Veganwerdens zu unternehmen. Es geht 
nicht darum, eine Debatte zu gewinnen, sondern darum, 
Menschen für sich zu gewinnen. Das gilt vor allem dann, 
wenn es gelingen soll, polarisierte 
Meinungsverschiedenheiten zu überwinden und 
gemeinsame Werte und breite Zustimmung zu finden. Sie 
werden nur selten Menschen finden, die bereit sind, von 
heute auf morgen große Schritte zu machen. Aber Sie 
werden oft mit Menschen sprechen, die bereit sind, einen 
kleinen Schritt zu machen, und dann noch einen, und dann 
noch einen. Im Zweifelsfall sollten Sie erstmal 
herausfinden, ob Ihr Gesprächspartner den "Meatless 


Monday" kennt. Wenn Sie nicht gerade mit einem Fleisch- 
Lobbyist sprechen, stehen die Chancen gut, dass Sie Ihren 
Zuhörer dazu inspirieren können, zumindest an einem Tag 
in der Woche auf Fleisch zu verzichten. Und sobald Sie den 
Fuß in der Tür haben (wie es Nick Cooney nennt ın 
"Change of Heart: What Psychology Can Teach Us About 
Spreading Social Change", dt. erschienen als 
"Sinneswandel"), haben Sıe die Weichen für noch größere 
Veränderungen gestellt. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 

Es gibt nur wenige Aktivisten, die in großen Dimensionen 
denken, aber genau das wird in einem Land gebraucht, ın 
dem jedes Jahr neun Milliarden Tiere getötet werden. 

Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 

"Sei freundlich, wann immer es möglich ist. Es ist immer 
möglich." 


Der Dalai Lama 


Che Green 


Che Green ist Gründer und Direktor des "Humane 
Research Council" (HRC). HRC ermöglicht Tierschützern 


den Zugang zu Forschung, Analysen und Strategien, die 
ihre Effektivität bei der Reduzierung von Tierleid 
maximieren. Sie können mit dem Humane Research 
Council auf Twitter unter @humaneresearch. Kontakt 
aufnehmen. 


Sie sind nicht Ihre Zielgruppe 


Definitionsgemäß hat jemand Aktives andere Einstellungen 
und/oder Verhaltensweisen als die Person, die er oder sie zu 
ändern versucht. Wir können nicht davon ausgehen, dass 
wir wissen, was unser Zielpublikum denkt oder wie es auf 
unsere Botschaft reagieren wird. Um wirksame Kampagnen 
zu gestalten, müssen wir uns mit den Bedürfnissen und 
Wünschen unserer Zielgruppe auseinandersetzen, nicht mit 
unseren eigenen. Wie "Fenton Communications" sagt: 
"Entscheiden Sıe sıch für das, was Ihr Hauptzielpublikum 
am effektivsten erreicht, und nicht für das, was denjenigen 
in Ihrer Organisation am meisten zusagt." Die "allgemeine 
Öffentlichkeit" ist auch nicht Ihr Zielpublikum. Wenn wir 
versuchen, mit unseren Kampagnen alle anzusprechen, 
werden wır am Ende niemanden ansprechen. Um Menschen 
effektiv zu erreichen, müssen die Aktivistinnen Botschaften 
entwerfen, die bestimmte Personengruppen ansprechen, und 
diese Botschaften dann gezielt einsetzen. 


Ihre Materialien sind zu schwer zu lesen 


Im Jahr 2011 führte das HRC eine Studie über die 
Lesbarkeit von einem Dutzend Broschüren durch, die für 
Veganismus und Vegetarismus werben sollen. 
Zusammenfassend stellten wir fest, dass die meisten 


Broschüren drei bıs vier Klassenstufen höher als das 
durchschnittliche Leseniveau von Erwachsenen in den USA 
geschrieben waren. Dies ist eindeutig eine verpasste 
Gelegenheit; die Tierrechtler müssen daran arbeiten, 
Materialien für den Durchschnittsbürger zugänglicher zu 
machen. Denken Sıe an das "KISS"-Prinzip: Halten Sıe es 
kurz und einfach ("keep it simple stupid"). Wenn die 
Zielgruppe nicht gerade Raketenwissenschaftler sind 
(Hinweis: sind sie nicht), müssen Organisationen die 
Konzepte und die Sprache ihrer Materialien so einfach und 
verständlich wie möglich halten. Es geht nicht darum, die 
Botschaft zu "verdummen" ("dumbing down"), sondern die 
einfachste Möglichkeit zu finden, sıe zu vermitteln. 


Hinterfragen Sie Annahmen und testen Sie sich selbst. 


Es ist schwer, Menschen wirksam mit einer Botschaft über 
Tiere zu erreichen, und zu einer dauerhaften 
Verhaltensänderung zu bewegen. Wir müssen bereit sein, 
unsere eigenen Einschätzungen ständig zu hinterfragen und 
sicherzustellen, dass unsere Botschaften auf deren jeweilige 
Zielgruppe abgestimmt sind. Wenn ein bestimmter Ansatz 
nicht zum Erfolg führt, müssen wir bereit sein, ihn zu 
verwerfen und etwas Neues und Innovatives 
auszuprobieren. Es ist auch schwierig, die Wirksamkeit 
unseres Engagements zu evaluieren, aber dies zu tun ist 
unerlässlich, wenn wir echte Fortschritte für die Tiere 
erzielen wollen. Es reicht nicht aus, anzunehmen, dass 
unsere Programme funktionieren, obwohl sıe Zeit und Geld 
verschwenden könnten. Das bedeutet, dass wir zu einer 
Bewertung verpflichtet sind, denn wir Aktivisten sind es 


den Tieren schuldig, unsere begrenzten Ressourcen klug 
einzusetzen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Es wird ein langer und manchmal schwieriger Weg sein, 
sinnvolle Veränderungen für Tiere zu erreichen, aber der 
Beweis für bereits erreichten Fortschritt ıst überall um uns 
herum zu sehen. Als Mitwirkende an der wichtigsten Sache 
der sozialen Gerechtigkeit der Neuzeit legen Tierrechtler 
den Grundstein für eine wirklich mitfühlende Gesellschaft, 
auch wenn es Jahrzehnte oder Jahrhunderte dauern wird, bis 
diese Gesellschaft Wirklichkeit wird. Wie Tom Regan 
einmal sagte: "Die Saat sieht nie die Blüte". 


Vandhana Bala 


Vandhana Bala ist Leiterin der Rechtsabteilung und 
Chefsyndikus bei "Mercy For Animals" (MFA). Bei MFA 
beaufsichtigt Vandhana Bala die Kampagnen, die die 
Gesetzgebung ändern wollen, steht Aktivisten als Beratung 
bei verdeckten Ermittlungen bei, kümmert sich um Fragen 
der Organisationsführung, die Überwachung eines 
Programms für Rechtsreferendare und die Reaktion auf 
Probleme im Zusammenhang mit der Agrarindustrie für 
Tiere. 


Nutzen Sie Ihre Stärken 


Es gibt einen Platz für jeden Einzelnen von uns ın der 
Tierrechtsbewegung, und wir alle haben unterschiedliche 
Fähigkeiten, Stärken und Talente. Es ıst wichtig, offen zu 
bleiben und kreativ verschiedene Aktivitäten zu erkunden, 
um herauszufinden, was am besten zu einem und den 
eigenen einzigartigen Fähigkeiten passt. Auf diese Weise 
kann man seine Effektivität maximieren und den größten 
Unterschied für die Tiere bewirken. 


Machen Sie Ihre Hausaufgaben 


Machen Sie sich mit den Themen vertraut, für die Sie sich 
einsetzen, und rüsten Sie sich mit so vielen Informationen 
wie möglich aus. Ganz gleich, ob Sıe sich auf ein 
freundliches Gespräch oder eine hitzige Debatte einlassen - 
gut informiert zu sein, kann den entscheidenden 
Unterschied ausmachen, wenn es darum geht, andere von 
Ihrem Standpunkt zu überzeugen. Je sachkundiger Sie sind, 
desto glaubwürdiger und erfolgreicher werden Sie sein. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Wenn wir Tierrechtler hoffen, dass unsere Anliegen nicht 
mehr als Randinteresse abgetan werden, müssen wir damit 
beginnen, unsere Gesetzes-Vorschläge auf der Grundlage 
der amerikanischen Grundwerte zu formulieren. Wir 
müssen damit beginnen, unsere eigenen Werte als das zu 
sehen, was unsere Politik motiviert und leitet." 


Michael Shellenberger und Ted Nordhaus, Autoren von 
"The Death of Environmentalism " 


Bleiben Sie positiv 


Es kann sich oft so anfühlen, als gäbe es unbewältigbar viel 
zu tun und als stünden wir vor enorm viel Widerstand. Es 
ist leicht, zu resignieren. Aber wir dürfen nıemals aufgeben. 
Der Wandel vollzieht sich schrittweise und der Fortschritt 
kann langsam sein. Aber jeden Tag machen wir 
Fortschritte, dank unserer Bemühungen. Wir sollten nicht 
aus den Augen verlieren, dass die Tiere auf uns angewiesen 
sind. Wir sind es ihnen und uns selbst schuldig, konzentriert 
und unermüdlich daran zu arbeiten, eine Gesellschaft 
aufzubauen, in der alle Tiere mit dem Respekt und dem 
Mitgefühl behandelt werden, das sıe verdienen. 


Motivierende Worte für Aktivistenkollegen 


Jedes Lebewesen verdient es, mit Freundlichkeit und 
Respekt behandelt zu werden. Bis wir dieses Ziel erreicht 
haben, müssen wir uns weiterhin für diejenigen einsetzen, 
die nicht für sıch selbst eintreten können. Die Tiere zählen 
auf uns. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


Ich habe gelernt, dass Mut nicht die Abwesenheit von 
Angst ist, sondern der Triumph über sie. Mutig ist nicht 
derjenige, der keine Angst hat, sondern derjenige, der diese 
Angst überwindet. 


Nelson Mandela 


Paul Shapiro 


Paul Shapiro ist Vizepräsident für Nutztierschutz bei der 
Humane Society of the United States (HSUS). Paul Shapiro 
hat eine Reihe wirkungsvoller gesetzgeberischer und 
unternehmerischer Kampagnen angeführt, um das Leiden 
von Nutztieren zu verringern. Sie können mit Paul auf 
Twitter unter (w@pshapiro Kontakt aufnehmen. 


Greifbare Ziele wählen 


Sichtbare, schrittweise Fortschritte spornen uns an, unsere 
Kampagnen fortzusetzen. Bleiben Sie auf dem Laufenden 
darüber, wo die Gesellschaft momentan steht. Wenn man 
sich nur mit gleichgesinnten Tierrechtlern zusammentut, 
kann das dazu führen, dass man die Denkweise derer, die 
wir erreichen wollen, nicht mehr versteht. Seien Sıe klug 
bei der Wahl Ihrer Kampagnen. Wir können unsere 
Kampagnen danach auswählen, wie viele Tiere positiv 
beeinflusst werden können, wie viel Leid verringert wird 
und wıe groß die Wahrscheinlichkeit ist, dass wir Erfolg 
haben. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Seit Jahren behält die Tierrechtsbewegung ın der Frage der 
Massentierhaltung Recht. Und jetzt stehen wir nicht nur auf 
der richtigen Seite der Geschichte, sondern auch auf der 
Seite der Gewinner. Es liegt noch ein schmerzhaft langer 
Weg vor uns, aber wir haben in den letzten Jahren einige 
beeindruckend wichtige Schritte für die Tiere gemacht, und 
wir sollten diesen Fortschritt feiern und gleichzeitig den 
Schwung nutzen, um noch mehr Boden zu gewinnen. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


Nichts wird funktionieren, wenn du es nicht tust. 
Maya Angelou 


Nick Cooney 


Nick Cooney ist "Compassionate Communities Manager" 
bei "Farm Sanctuary" und Gründer von "The Humane 
League". Er ist auch der Autor von "Change of Heart: 
What Psychology Can Teach Us About Spreading Social 
Change" (deutscher Titel: "Sinneswandel"). Sie können mit 
Nick auf Twitter unter (@nickcooney2 Kontakt aufnehmen. 


Denken wie Geschäftsleute 


Es ist schön, dass wir uns um Tiere kümmern. Aber wenn 
sie uns wirklich am Herzen liegen, dann müssen wir unsere 
Interessenvertretungsarbeit sehr intelligent betreiben. Wir 
müssen an den Programmen arbeiten, mit denen wir die 
Tiere auch erreichen können, und wir müssen die Methoden 
anwenden, die auch möglichst vielen Tieren helfen. Denken 
Sıe also wie die Geschäftsleute. Unternehmen haben ein 
finanzielles Ziel, und jede Entscheidung, die sıe treffen, 
basıert darauf, ob sie gut oder schlecht für dieses Ziel ist. 
Wir müssen genauso berechnend sein. Wir müssen uns die 
verschiedenen Hilfsprogramme ansehen und entscheiden, 
mit welchem Einsatz unserer Zeit und unseres Geldes wir 
der größtmöglichen Zahl von Tieren helfen und das größte 
Leid verringern können. Fragen Sie: "Wie vielen Tieren 
habe ich geholfen?" Ein einfacher Weg, um zu sehen, wie 
effektiv wir waren, ist, uns zu fragen: "Wie vielen Tieren 
habe ıch diesen Monat geholfen?" Wenn Sıe ein paar 
hundert Flugblätter an Studenten verteilt haben, haben Sie 
damit wahrscheinlich ein oder zwei Menschen dazu 
gebracht, andere Kaufentscheidungen zu treffen, und 60 
oder mehr Tieren ein elendes Leben erspart - jedes Jahr. 
Wenn Sıe einigen hundert Menschen ein Video über 
Tierquälerei gezeigt haben, werden wahrscheinlich ein oder 
zwei Menschen vegan leben und Sie haben weiteren 60 
oder mehr Tieren das elende Leben und Getötetwerden 
erspart. Beide Schätzungen beruhen auf aktuellen 
Umfragen. Auf jeden Fall ist es klar, dass Sie exponentiell 
mehr Tieren helfen, wenn Sie eines dieser Dinge tun (oder 
eine ähnlich effektive vegane Lobbyarbeit leisten), als wenn 
Sıe beispielsweise eine Petition unterschreiben oder vor 


einem Zirkus protestieren. Die Wahrscheinlichkeit, dass 
Ihre Anwesenheit oder Ihre Unterschrift bei diesen 
Veranstaltungen auch nur ein einziges Tier gerettet hat, ist 
gering; wenn Sie sich effektiv für den Veganısmus 
einsetzen, ist das mehr oder weniger eine statistische 
Garantie dafür, dass Sie vielen, vielen Tieren helfen. Fragen 
Sıe sıch also: "Wie kann ich nächsten Monat einer größeren 
Anzahl von Tieren helfen?" 


Seien Sie normal 


Menschen werden Ihnen eher zuhören und sich von Ihnen 
überzeugen lassen, sich für Nutztiere einzusetzen, wenn Sie 
aussehen, reden, handeln und interagieren wie sie. 
Unabhängig davon, wie Sıe in Ihrem sonstigen Leben sind: 
je mehr Sie wie Ihr Publikum aussehen und sich verhalten, 
wenn Sıe z.B. Flugblätter verteilen, desto effektiver werden 
Sıe sein und desto mehr Tiere werden verschont. Betrachten 
Sıe es wıe das Tragen einer Uniform zur Arbeit: unbequem, 
aber wichtig für den Erfolg. Und doppelt so wichtig, weil es 
um Lebewesen geht. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Gibt es irgendetwas Besseres, was Sie heute Abend oder an 
diesem Wochenende mit Ihrer Zeit anfangen können, als 
wirksame Tierschutzarbeit zu leisten, um intelligente, 
einzigartige Individuen vor lebenslangem Elend zu 
bewahren? Sıe haben eine unglaubliche Menge an Macht - 
bitte nutzen Sie sie ausgiebig! 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Ich versuche nicht, über zwei Meter hohe Stangen zu 
springen: Ich schaue mich nach 1-Fuß-Stangen um, über die 
ich springen kann." 

Warren Buffett über gewinnbare Kämpfe 


Caryn Ginsberg 


Caryn Ginsberg ist Strategieberaterin, Rednerin und 
Autorin. Sie schrieb "Animal Impact: Secrets Proven to 
Achieve Results and Move the World". VegNews ernannte 
diesen Leitfaden für effektives Tierrechts-Engagement zum 
"Editors' Pick". Sie können mit Caryn auf Twitter unter 
(a)animalimpact in Verbindung treten. 


Essen Sıe nur Bio-Lebensmittel, kaufen Sie Ihre gesamte 
Kleidung gebraucht, benutzen Sie ausschließlich öffentliche 
Verkehrsmittel und kompostieren Sie geeignete 
Lebensmittelabfälle? Vielleicht liegt Ihnen die Umwelt am 
Herzen, aber Sie empfinden einige Aspekte dieser 
Handlungen als unangenehm, schwierig oder isolierend. 
Wer will sich schon darauf einlassen? Die Menschen 
wollen Dinge tun, die ihnen Spaß machen, die einfach und 
populär sind. Wenn wiır sıe auffordern, tierfreundliche 
Maßnahmen zu ergreifen, wie zZ. B. sıch vegan zu ernähren, 


reicht es nicht unbedingt aus, sie dazu zu bringen, sich 
dafür zu interessieren. Wir erzielen bessere Ergebnisse, 
wenn die Aktionen Spaß machen, einfach und populär sind. 
Es ist doch wirklich so: "Girls just wanna have fun" - und 
Jungs auch. Ein Veganismus, der Spass macht, bedeutet 
nicht, dass man das Leiden der Tiere in der 
Lebensmittelproduktion auf die leichte Schulter nähme, 
sondern dass man angenehme Auswege daraus aufzeigt, 
damit die Menschen Teil der Lösung werden. Wenn es um 
Lebensmittel geht, regiert der Geschmack. Inspirieren Sie 
Uneingeweihte mit Potluck-Gerichten, Abendessen bei 
Ihnen zu Hause, Restaurantbesuchen, Rezepten und 
anderen denkbaren möglichen Mahlzeiten, die zeigen, wie 
köstlich pflanzliches Essen sein kann. Zeigen Sie, wie Sie 
die pflanzliche Küche genießen. 


Es geht ganz leicht 


Als erfahrener Veggie-Esser sind Sie wahrscheinlich ein 
Küchengenie und Restaurantkenner. Für Neulinge können 
Gemüse, Getreide, Bohnen und Soja jedoch ungewohnt und 
sogar einschüchternd sein. Es ıst genauso wichtig, den 
Menschen zu erklären, WIE sıe sich vegan ernähren 
können, wie auch, WARUM. Haben Sie eine tolle Website 
oder ein Kochbuch, das Sie weitergeben können? Geben 
Sıe eine freundliche, informierte Antwort auf die Frage 
"Woher bekommen Sie Ihr Eiweiß?". Ja, Sie haben es 
schon hundertmal gehört, aber es ıst das erste Mal, dass 
diese Person fragt. 


Gewinnen Sie den Beliebtheitswettbewerb! 


Die Menschen erfreuen sich an ihrer Individualität, aber oft 
herrscht die Herdenmentalität vor. Denken Sie an Mode, 
Fernsehsendungen, Treffen usw. Ein Vegan-Interessierter 
könnte sich Sorgen machen, ein Außenseiter zu werden. Sıe 
können die explosionsartige Zunahme pflanzlicher 
Lebensmittel als Beweis dafür anführen, dass sich immer 
mehr Menschen für Alternativen entscheiden. Versuchen 
Sıe auch, den Neuling mit sozialer Unterstützung in der 
Stadt oder ım Internet ın Kontakt zu bringen. Die Menschen 
schauen auf Sie, um zu sehen, ob eine 
Ernährungsumstellung lohnenswert oder trostlos ist. Den 
Kellner ausfragen, sich über die Speisekarte zu beschweren 
und das Essen zu kritisieren, schadet dem öffentlichen 
Ansehen des Veganısmus. Wenn Sıe im Voraus 

anrufen, praktische Ideen anbieten, sich über das Ergebnis 
freuen und Ihre Wertschätzung zum Ausdruck bringen, 
wirkt veganes Essen auf Ihre Tischnachbarn und das 
Restaurantpersonal fröhlich, einfach und populär. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Wussten Sie, dass Menschen etwas achtmal hören müssen, 
bevor sıe die Botschaft wirklich verstehen? Wenn Sie den 
Menschen eine positive Erfahrung mit pflanzlichen 
Lebensmitteln und mit Vegetariern und Veganern 
vermitteln - auch wenn sıe ihre Ernährungsweise nicht 
sofort ändern -, haben Sıe vielleicht eine größere Wirkung, 
als Ihnen bewusst ıst! 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Lasst uns fragen, was das Beste ist, nicht was üblıch ist." 
Seneca, ein Spruch, der sich auf den Vegetarismus bezieht 
und auch für den Aktivismus gelten könnte: "Lasst uns 


fragen, was das Beste ist, nicht was üblich ist." 


Karen Davis 


Karen Davis ist Gründerin und Präsidentin von "United 
Poultry Concerns", einer gemeinnützigen Organisation, die 
sich mit der Behandlung von Haushühnern in der 
Massentierhaltung befasst. Sie hat außerdem mehrere 
Bücher über Nutztierhaltung geschrieben, darunter 
"Prisoned Chickens, Poisoned Eggs: An Inside Look at the 
Modern Poultry Industry." 


Sei affirmativ und entschuldige dich nicht für deinen 
Veganismus 


Die apologetische Art des Diskurses in der 
Tierrechtsbewegung zeigt sich z.B. ın Wendungen wie: "Ich 
weiß, ich klinge verrückt, aber ..." in der Öffentlichkeit. 
Manche Aktivisten nehmen eine selbst-abwertende 
Rhetorik der "Fürsprache" für den Veganısmus an (und 
klingen damit darum so, als wären sıe gar nicht so sehr 


dafür..) in der Hoffnung, sich damit bei einer Öffentlichkeit 
beliebt zu machen, von der sıe befürchten, dass sie sich 
nicht für Tiere und deren Leiden interessiert. Diese Veganer 
wollen nicht "radikal" erscheinen oder sich den Vorwurf 
gefallen lassen müssen, dass ihnen "Tiere wichtiger sind als 
Menschen". Tierrechtler müssen aber der Versuchung 
widerstehen, diesen Einschüchterungen zu erliegen. Wir 
müssen für die Tiere so sprechen und handeln, wie wir es 
für uns selbst tun würden, d. h. mit Zuversicht und 
Selbstvertrauen. 


Kennen Sie Ihr Thema 


Da wır nur wenig Zeit haben, um mit jedem Menschen zu 
sprechen, müssen wir unsere Zeit so gut wie möglich 
nutzen. Wir müssen ein positives Bild von uns selbst und 
unserer Sache vermitteln, eine wirksame verbale 
Kommunikation führen und zeigen, dass wir unser Thema 
kennen. Die Befürworter sollten niemals Literatur verteilen, 
die sie nicht selbst gelesen und geprüft haben. Outreacher 
sollten die Botschaft allen Infomaterials, das sie verteilen, 
kennen und mit ıhr einverstanden sein. Wir sind persönlich 
verantwortlich für jedes Wort und jede Idee, die wır ım 
Namen der Tiere an andere weitergeben. Das Wort 
"Fürsprecher" bedeutet, dass man öffentlich für etwas 
eintritt, das einem am Herzen liegt und das man erreichen 
möchte. Verständlicherweise scheuen viele Tierrechtler die 
Konfrontation mit der Öffentlichkeit. Man muss lernen, 
locker und selbstbewusst zu sprechen. Denken Sie daran, 
dass die Menschen persönliche Geschichten lieben. Wenn 
Sıe Ihre Botschaft in Form einer Geschichte darüber 


formulieren, wie Sıe auf das Tierleid aufmerksam 
geworden sind und was Sıe dazu gebracht hat, etwas zu 
ändern, wecken Sie das Interesse der Menschen, ohne dass 
es bedrohlich wirkt. Sie zeigen ihnen, dass es möglich und 
befreiend ist, ihre Gewohnheiten zu ändern und etwas 
Neues und Besseres zu schaffen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Als Einzelpersonen und Gruppen können wir nicht jeder 
Kategorie von Missbrauch und Ungerechtigkeit die gleiche 
Aufmerksamkeit widmen. Gehen Sie dorthin, wo Ihr Herz 
am stärksten schlägt, und tun Sie Ihr Bestes mit dem 
nötigen Selbstvertrauen, um die Welt zu verändern. Wüten 
Sıe gegen das Erlöschen des Lichts in den Augen eines 
jeden Tieres, das durch menschliche Grausamkeit und 
Ausnutzung verschuldet ist. Verwandeln Sie dieses Mitleid 
und diese Wut in Ihr Plädoyer für die Rechte der Tiere. 
Machen Sie sich keine Sorgen darüber, "erfolgreich" zu 
sein. Seien Sie sich treu. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


„Ein faires Plädoyer setzt voraus, dass die Fakten und 
Zahlen stimmen, dass man nichts verzerrt oder aus dem 
Zusammenhang gerissen zitiert; das schließt aber nicht aus, 
dass man mit Herz und Verstand dabei ist.,, 

Arthur Koestler 


Victoria Moran 


Victoria Moran ist Autorin, öffentliche Rednerin und 
zertifizierte ganzheitliche Gesundheitsberaterin. Ihr 
neuestes Buch ist "Main Street Vegan: Everything You 
Need to Know to Eat Healthfully and Live Compassionately 
in the Real World", das sie gemeinsam mit ihrer Tochter 
Adair Moran verfasst hat. Sie können Victoria Moran auf 
Twitter unter (a)victoria moran erreichen. 


Als ıch zum ersten Mal als Tierrechtsaktivistin von der 
Presse interviewt wurde - es war der Kansas City Star, und 
ich war Anfang zwanzig -, stellte mir der Reporter die 
gleichen Fragen wie wir sie heute hören: 


"Woher bekommen Sie Ihr Eiweiß? Woher ihr Kalzium? 
Woher das Eisen? Warum kümmern Sie sich mehr um 
Tiere als um Menschen? Was ist mit dem Wohlergehen der 
Landwirte?" Und die Krönung des Ganzen: "Aber wenn wir 
sie nicht essen würden, würden die Tiere dann nicht die 
Welt erobern?" 


Ich war so geduldig, was das Eiweiß und die Bauern 
anging, aber als er auf die tierliche Weltherrschaft zu 
sprechen kam, hatte ıch die Nase voll und platzte heraus: 
"Wir essen keine Allıgatoren und sie haben die Welt nicht 


erobert!" (Obwohl ich mir dachte, dass sıe das vielleicht 
besser hinbekommen haben als die Menschen). 


Am nächsten Tag erschien der Artikel - eın Bild, das ganze 
Drumherum - und zu meinem Entsetzen lautete der erste 
Satz: "Victoria Moran, eine Vegetarierin, die 
Alligatorfleisch isst...‘“ Ich weinte. Nichts von dem, was ich 
sagte, konnte die Tatsache wettmachen, dass nun jeder in 
meiner Heimatstadt glauben würde, ich sei ein 
Reptilienfresser. 


Lektion gelernt: Ruhig bleiben! Fokussier dich aufs klare - 
nicht aufs clevere — Reden. Verwende keinen Sarkasmus! 
Es ist eine Art verbale Fastenzeit mit viel verbaler 
Selbstbeherrschung. Potentiell kann alles immer gegen 
einen verwendet werden (man kann niemandem von der 
Presse etwas „nur unter uns“ sagen), jeder Kommentar kann 
verdreht werden. Und lass dich von Fragen nicht ködern 
und reizen - manchmal wollen die Leute einfach wirklich 
die sachliche Antwort wissen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Es gab eine Zeit, in der ich glaubte, dass wir diesen Kampf 
zu meinen Lebzeiten gewinnen würden. Heute weiß ıch, 
dass das naiv war, aber wir sind schon so weit gekommen, 
dass ich mich nicht von der Tatsache entmutigen lasse, dass 
noch so viel zu tun ist, sondern mich an die Abolitionisten 
um 1700 erinnere. Sie sahen das Ende der Sklaverei nicht, 
aber ohne sıe wäre das Ende vielleicht nicht gekommen. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Im Zentrum des Friedens stehe ich, und nichts kann mich 
hier verletzen." 


Paramahansa Yogananda. Ich habe dieses Zitat gelernt, als 
ich 18 war, und ich wende es fast jeden Tag an, vor allem, 
wenn ich mich gegen jemanden behaupten muss, der mich 
einschüchtert, oder wenn ich in eine Situation gerate, die 
beängstigender ist, als ich es mir ausgesucht hätte. Wenn 
ich mich daran erinnere, dass ich mich selbst im Zentrum 
des Friedens weiß, frei von Schaden, kann ich mutig 
handeln, auch wenn der Mut nicht mein eigener ist. 


Nathan Runkle 


Nathan Runkle ist Gründer und Direktor von "Mercy For 
Animals" (MFA). "Mercy For Animals" widmet sich der 
Verhinderung von Grausamkeiten an Nutztieren und der 
Förderung von mitfühlenden Ernährungsentscheidungen 
und -richtlinien. Nathan hat das Wachstum der 
Organisation zu einer führenden nationalen Kraft für die 
respektvolle Behandlung von Nutztieren aktiv miterlebt. Sie 
können Nathan auf Twitter unter (o@nathanrunkle erreichen. 


Früher war ich wütend und frustriert über jeden, der nicht 
Veganer und nicht Tierrechtler war. Ich dachte, es gehe um 
"wir vs. sie". Jetzt weıß ıch, dass das Mitgefühl und die 
Empathie, die ın Tierrechtlern steckt, eigentlich in fast 
jedem steckt. Unsere Aufgabe ist es, das Mitgefühl zu 
wecken und Wege aufzuzeigen, Unterstützung und 
Ermutigung zu geben. Wir sollten unsere Erfolge feiern und 
nach Fortschritt statt nach Perfektion streben. 


Konzentrieren Sie sich 


Überlegen Sie, wie Sie mit Ihrer begrenzten Zeit und Ihren 
begrenzten Mitteln am besten das größtmögliche Leid 
verhindern können. Seien Sıe ehrlich. Seien Sıe freundlich. 
Seien Sıe engagiert. Passen Sıe auf sich selbst auf. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Ihre Stimme, Ihre Gedanken, Ihr Handeln und Ihre Ideen 
haben die Macht, die Welt zu verändern, Grausamkeit zu 
verhindern und Leben zu retten. Setzen Sie sie weise ein. 
Nutzen Sie sie jetzt. Nutzen Sie sie oft. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 

"Es geht darum, sich auf die Seite der Schwachen gegen die 
Starken zu stellen, etwas, das die besten Menschen schon 
immer getan haben." 


Harriet Beecher Stowe 


Jon Camp 


(Foto von Sylvıa Elzafon) 


Jon Camp ist Direktor für Öffentlichkeitsarbeit bei Vegan 
Outreach. Jon hat unzählige Menschen dazu inspiriert, sich 

für "Nutztiere" zu engagieren, und hat persönlich über 
890.000 Flugblätter an über 500 Schulen verteilt, um zum 
Veganismus oder zu einem reduzierten Fleischkonsum zu 
ermutigen. Sie können mit Jon auf Twitter unter 
(@jonrcamp Kontakt aufnehmen. 


Maximieren Sie Ihren Einfluss 


Die meisten Investoren kaufen Aktien, die den höchsten 
Gewinn versprechen. Als Tierrechtler ist es wıchtig, dass 
wir unsere Zeit und Ressourcen auf Aktivitäten 
konzentrieren, die pro aufgewendeter Stunde und 
ausgegebenem Dollar das größte Maß an Tierleid 
verringern. Es ıst diese Konzentration auf die Maximierung 
der Wirkung, die so viele der effektivsten Tierrechtler von 
heute dazu bringt, sıch für "Nutztiere" einzusetzen, da diese 
über 98 % der Tiere ausmachen, 

die ın den Vereinigten Staaten von Menschen aufgezogen 
und getötet werden. 


Seien Sie eine sympathische Person 


Wir werden immer mehr Menschen für unsere Sache 
gewinnen, wenn wir freundlich, einladend und nicht 
verurteilend sind. Die meisten von uns sehen niemanden, 
der ruppig und selbstgerecht ist, und denken: "Wie kann ich 
dieser Person ähnlicher werden?" Wir lassen uns eher von 
denjenigen beeinflussen, die freundlich und positiv sind 
und die sich für uns interessieren. 


Machen Sie sich keine Sorgen um die persönliche 
Reinheit 


Niemand von uns ist zu 100 % "clean", wir alle nehmen 
zumindest an einigen Aktivitäten teil, die Tieren schaden. 
Aber das sollte uns nicht davon abhalten, das zu tun, was 
wir können, um den Wandel herbeizuführen, den wir 
können. Und wenn wir zugeben, dass wir nicht perfekt sind, 
nehmen wir denjenigen, die wir zu beeinflussen versuchen, 
die Bürde ab, sofort einem unrealistischen Standard 
entsprechen zu müssen, und machen es ihnen so leichter, 
praktische Schritte zu unternehmen, die Tieren helfen. 


Denken Sie daran: Dies ist ein Marathon, kein kurzer 
Sprint 


Wenn wir zum ersten Mal mit dem Leiden der heutigen 
"Nutztiere" konfrontiert werden, haben wir leicht das 
Gefühl, dass wir nichts anderes tun sollten, als es zu 
bekämpfen. Und obwohl wir unseren Sınn für Dringlichkeit 
und Mitgefühl durchaus einsetzen sollten, ist es wichtig, 
dass wir dies in einem Tempo tun, das nachhaltig ist. In 


diesem Sinne ist es wichtig, dass wir uns auch noch an 
Aktivitäten außerhalb unseres Aktivismus beteiligen, die 
uns Freude bereiten. Dadurch werden wiır glücklicher und 
vielseitiger, was uns im Umgang mit denen, die wir zu 
beeinflussen versuchen, helfen wird. 


Motivierende Worte für Aktivistenkollegen 


Behalten Sie das Ziel im Auge! Wir alle haben das 
Potenzial, viel Leid zu verringern und den Ball für die 
nichtmenschlichen Tiere weiterzuspielen. Wenn Sie auf Ihr 
Leben zurückblicken, stellen Sie sich vor, wie schön es sein 
wird, sagen zu können, dass die Welt aufgrund unserer 
Handlungen wirklich ein besserer Ort wurde. 


Zwei Zitate, die meinen Aktivismus inspirieren 


"Der Bogen des moralischen Universums ist lang, aber er 
neigt sich zur Gerechtigkeit." 
Martin Luther King, Jr. 


"Reden ıst billig. Es ist die Art und Weise, wie wir unser 
Leben jeden Tag organisieren und leben, die zeigt, woran 
wir glauben." 
Cesar Chavez 


David Coman-Hidy 


David Coman-Hidy ist Direktor für Kampagnen bei der 
"Humane League". David leitet die Öffentlichkeitsarbeit 
und Kampagnen der Organisation in Boston, Baltimore, 
Philadelphia und New York. Sie können mit der "Humane 
League" auf Twitter unter (@thehumaneleague in 
Verbindung treten. 


Neben dem allgemeinen Rat, den ich geben würde - einen 
statistik-gestützten, utilitaristischen Ansatz beim 
Aktivismus zu verfolgen - würde ich jedem aufstrebenden 
Aktivisten diese drei Erkenntnisse mitgeben: 


- Kultiviere einen Sinn für Humor 

Nichts ist wichtiger für einen nachhaltigen Aktivismus als 
dies. Wir arbeiten mit dunklen Themen und leisten oft 
undankbare Arbeit. Es ist wichtig, Zeit zu finden, um zu 
lachen (besonders über uns selbst). Sie werden gesünder 
und effektiver sein und sich selbst vor dem Ausbrennen 
bewahren. 


- pflege auch andere Interessen weiter 

Wir alle kennen Menschen, die nur ein Interesse oder ein 
Thema haben, über das sie gerne reden. Diese Menschen 
sind nicht angenehm. Eine Aktivistin kann effektiver sein, 
wenn sie sich auch auf anderes und andere einlassen kann, 
und es ist wichtig zu zeigen, dass man mitfühlend 
gegenüber Tieren sein kann und trotzdem ein erfülltes 


Leben führt. 


- verbringe Zeit mit effektiven Aktivisten 

Ich habe 90% von dem, was ıch über effektiven Aktivismus 
weiß, gelernt, indem ich Zeit mit erfahreneren 
Organisatoren verbracht habe. Der beste Weg, die eigene 
Arbeit zu verbessern, ist, mit den Besten der Branche zu 
üben. Wir haben das Glück, in einer Bewegung zu sein, in 
der unsere "Führungspersonen" zugänglich und größtenteils 
bescheiden und ohne Allüren sınd. Sprechen Sie sıe an, 
nutzen Sie den Wissensfundus dieser Persönlichkeiten, und 
verwenden sie diesen für ihre eigene Arbeit. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Die Arbeit zur Unterstützung von Tieren ist ein Bereich, in 
dem jeder Aktivist innerhalb weniger Stunden Tausende 
von Leben verändern kann. Wenn Sie daran interessiert 
sind, die Welt zu einem besseren Ort zu machen, können 
Sie sich kaum vorstellen, wo Sie mehr Gutes tun könnten. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 

"Ich möchte etwas Großes und Wunderbares tun, aber ich 
muss damit beginnen, die kleinen Dinge zu tun, als wären 
sie groß und wunderbar." 


Albert Einstein 


Charlotte Laws 


Charlotte Laws ist TV-Moderatorin, politische Analystin 
und wöchentliche Mitarbeiterin bei NBC. Sie ist die 
Gründerin und Präsidentin der "Directors of Animal 
Weifare" (DAW) und der "League for Earth and Animal 
Protection" (LEAP). Zuvor war sie Stadträtin von Greater 
Valley Glen und Kommissarin der Stadt Los Angeles. Sie 
können mit Charlotte auf Twitter unter (@)charlottelaws 
Kontakt aufnehmen. 


Omniokratie 


In einer Demokratie, die ja eine Regierung von, durch und 
für das (menschliche) Volk ist, kann es keine echte 
Rücksicht auf nichtmenschliche Tiere geben. Tierrechtler 
wären besser bedient, wenn sie sich für eine Omniokratie 
einsetzen würden, eine Regierung, in der alle Lebewesen 
vertreten sind. In einer Omniokratie sind nichtmenschliche 
Tiere in ähnlicher Weise Wähler wie menschliche Kinder in 
einer Demokratie: Ihre Interessen werden bei der 
Entscheidungsfindung berücksichtigt. Nichtmenschliche 
Tiere sind Teil der Gemeinschaft. Sıe sollten als solche 
behandelt werden. 


Kandidieren Sie für gewählte Ämter 


Tierschützer können selbst in den bescheidensten 
politischen Positionen im Gemeinderat, ın städtischen 


Ausschüssen oder in Nachbarschaftsverbänden einen 
enormen Einfluss ausüben. Es ist ein Unterschied, ob man 
mit Schildern auf dem Bürgersteig steht oder ob man auch 
am Entscheidungstisch sitzt. Die Entscheidungsträger sind 
offener für diejenigen, die an diesem geheiligten Tisch 
sitzen; sie neigen dazu, die Ideen ihrer Kollegen zu 
unterstützen, es sei denn, diese Ideen stehen in ernsthaftem 
Widerspruch zu ihren eigenen Interessen. Die Politik ist der 
Ort, an dem die Macht liegt. Nichtmenschliche Tiere 
brauchen jemanden, der diese Macht für sıe nutzt. 


Kleiden und verhalten Sie sich wie respektierte 
Mitglieder der Gemeinschaft 


Meiner Meinung nach sollten Tierrechtler Geschäftsanzüge 
tragen und sich als geschätzte Führer der Gemeinschaft 
präsentieren. Sie sollten davon absehen, einander 
gegenseitig anzugreifen (Machtkämpfe innerhalb der 
Tierrechtsgemeinschaft sind berüchtigt), Interesse an vielen 
Themen zeigen (nicht nur an denen, die sich auf 
Tierrechtsfragen beziehen) und sich mit hochrangigen 
Persönlichkeiten anfreunden, die bei der Beschaffung von 
Spendengeldern für gemeinnützige Organisationen helfen 
können. 


Diejenigen, die Nichtmenschen benutzen und 
missbrauchen, grenzen Tierschützer oft aus der Gesellschaft 
und bezeichnen sie als seltsam oder unheimlich. Dies ist 
Teil einer massiven Propagandakampagne. Die 
Tierausbeuter hoffen, damit ıhre eigene institutionelle 
Gewalt in Forschungslabors, auf Fabrikfarmen, ın 


Welpenmühlen usw. zu rechtfertigen. Sie hoffen, die 
Menschen einer Gehirnwäsche zu unterziehen, damit sie 
zum Beispiel glauben, dass die Preise für Lebensmittel ın 
die Höhe schießen würden, wenn die Tiere ın der 
Massentierhaltung wenigstens genug Platz zum Stehen 
bekommen würden. Angst ist ein wesentlicher Bestandteil 
ihres PR-Kreuzzugs. Wenn Tierrechtler sich als respektierte 
und vielseitige Mitglieder der Gesellschaft präsentieren, 
wird es für falsche Etiketten schwieriger, sich 
durchzusetzen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 

Sei die Sache, die eine positive Wirkung auf der Welt hat. 
Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 

"Geh nicht dorthin, wohin der Weg führen mag; geh 
stattdessen dorthin, wo es keinen Weg gibt, und hinterlasse 
eine Spur." 


Ralph Waldo Emerson 


Nora Kramer 


Nora Kramer ist Jugendkoordinatorin bei "Mercy For 
Animals" und Gründerin und Leiterin des "Youth 


Empowered Action"-Camps (YEA-Camp), einem veganen 
Sommerlager für Jugendliche, die sich für Aktivismus und 
sozialen Wandel interessieren. 


Kanalisieren Sie Ihre Emotionen in positives Handeln 


Mitfühlende Menschen können nicht anders, als starke 
Gefühle zu empfinden, wenn sie erfahren, wie Tiere 
misshandelt werden. Diese Emotionen können uns zwar 
motivieren, aktiv zu werden, aber wenn wir von Traurigkeit 
oder Wut überwältigt werden, kann das unsere Effektivität 
erheblich beeinträchtigen, sei es, dass wır andere verprellen, 
keine Strategie verfolgen oder einfach aufgeben. Niemand 
möchte sich verurteilt fühlen, und gesagt bekommen, was 
er zu tun hat, oder sich schuldig fühlen müssen. Die 
Forschung zeigt, dass dies keine wirksamen Strategien sind, 
um einen sozialen Wandel zu bewirken. Wenn Sie sıch also 
selbstgerecht oder nachtragend fühlen, schränken Sie den 
Kontakt mit schrecklichen Grausamkeiten ein und nehmen 
Sıe sich die Zeit, in sich zu gehen und an sich selbst zu 
arbeiten: Vielleicht schreiben Sıe ein Tagebuch, machen Sie 
Yoga, nehmen Sıe an einem Workshop teil, versuchen Sie 
es mit einer Therapie, oder was auch immer für Sıe das 
Richtige ist. 


Jeder Marketingexperte kann Ihnen sagen, dass es mehrerer 
positiver Erfahrungen bedarf, um Menschen dazu zu 
bewegen, ein neues Müesli zu kaufen, geschweige denn 
ihre gesamte Ernährung für den Rest ihres Lebens 
umzustellen. 


Lassen Sie sich also nicht entmutigen, zeigen Sıe nicht mit 
dem Finger auf andere und brechen Sie keine Brücken ab. 
Wir machen große Fortschritte! Seien Sie eine positive 
Quelle der Information und Inspiration. Genießen Sie es, 
ein/e AktivistIn und VeganerlIn zu sein! Werden Sie zu 
jemandem, mit dem andere gerne zusammen sind: 
Umgeben Sie sıch (auch online) mit positiven Menschen, 
machen Sıe Aktivismus, den Sie inspirierend finden, und 
daneben auch nicht-aktivistische Dinge, die Sıe lieben, 
ahmen Sıe Aktivisten nach, die Sie bewundern, und - 
vielleicht am wichtigsten - engagieren Sie sich für Ihr 
eigenes persönliches Wachstum und Ihre Entwicklung, um 
die/der effektivste Aktıvist/in und der glücklichste Mensch 
zu werden, der Sie sein können. 


Anstatt Fleischesser als "Teil des Problems" zu betrachten, 
schlägt Carol Adams vor, jeden als "Vor-Veganer" zu 
betrachten, der aus irgendeinem Grund noch nicht vegan 
geworden ist. Es gab eine Zeit, bevor man sich entschied, 
vegan zu sein, und die meisten Menschen werden nicht 
über Nacht vegan. Beantworten Sie also freundlich 
"dumme" Fragen, und anstatt vegane Reinheit zu fordern, 
was viele als unerreichbar ablehnen werden, schätzen und 
feiern Sie die Schritte der Menschen zum Veganısmus. Und 
kritisieren Sie nicht andere Aktivisten. 


Nutzen Sie einfache, effektive, aber oft vernachlässigte 
Formen des Aktivismus 


Einige Beispiele sind das Mitbringen von Flugblättern, die 
Sıe in veganen Restaurants auslegen, das höfliche 


Nachfragen nach veganen Optionen in Restaurants und auf 
deren Facebook- und Yelp-Seiten sowie das Backen 
veganer Kekse für Kollegen. Wir können auch strategisch 
diejenigen ansprechen, die am ehesten für unsere Botschaft 
offen sind. Es ist besser, z. B. an einer Hochschule 
Flugblätter zu verteilen, als Freunde zu belästigen, die nicht 
interessiert sind. Finden Sie Ihre Nische: Nutzen Sıe die 
Dinge, die Sie gerne tun, die Dinge, die Sie gut können, 
oder die Ressourcen, die Sie haben, um etwas zu bewirken. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Dank der Bemühungen der Aktivisten hat unsere Bewegung 
in unglaublich kurzer Zeit enorme Fortschritte gemacht. 


Vor 15 Jahren hatten die meisten Menschen noch nichtmal 
das Wort „Veganısmus“ gehört gehabt. Sojamilch musste 
als Pulver aus einem Katalog bestellt und mit Wasser 
gemischt werden. Heute scheint jede Woche ein neuer 
Prominenter vegan zu werden, und vegane Optionen gıbt es 
im Überfluss. Unsere Bemühungen zahlen sich aus, und 
jeder von uns kann einen wertvollen Beitrag leisten. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 
Es scheint immer unmöglich zu sein, bis es getan ist. 


Nelson Mandela 


Dawn Moncrief 


Dawn Moncrief ist Gründerin und Geschäftsführerin von 

"A Well-Fed World" (AWFW). Vor nur 15 Jahren gründete 
Dawn Moncrief AWFW. AWFW ist eine Hungerhilfe- und 
Tierschutzorganisation, die mit US-amerikanischen und 
internationalen Gruppen zusammenarbeitet, um vegane 
Ernährungsprogramme, die Versorgung von Nutztieren und 
die Verbreitung des Veganismus zu stärken. Sie können mit 
AFAW auf Twitter unter (wawellfedworld in Verbindung 
treten. 


Bewahre körperliche und emotionale Gesundheit 


In Flugzeugen werden wir angewiesen, zuerst unsere 
eigenen Sauerstoffmasken zu befestigen, bevor wir anderen 
helfen. Der Grund dafür? Wir können anderen nicht helfen, 
wenn es uns nicht gut geht. Je besser unsere körperliche 
und seelische Gesundheit ist, desto mehr Zeit, Energie und 
Konzentration haben wir langfristig, um unseren Auftrag zu 
erfüllen. 


Mit anderen Worten: Es ıst ein Dauerlauf, kein Sprint. 
Stress und ungesunde Entscheidungen schaden uns und 
machen uns krank. Sie können uns ein Jahrzehnt oder mehr 
unseres Lebens kosten und unsere aktuelle Arbeit 


beeinträchtigen. Das ist ein Verlust an guter Fürsprache. 
Gesunde Gewohnheiten sind eine Form von Aktivismus. Es 
geht nicht um Perfektion. Es geht darum, sanft mit sich 
selbst (und anderen) umzugehen und gleichzeitig ein 
längeres, gesünderes und produktiveres Leben zu führen. 


Die Moral der Gemeinschaft verbessern 


Die Größe und Intensität unserer Aufgabe kann 
überwältigend sein. Wenn wir uns ausgebrannt fühlen, weil 
wir scheinbar keinen "großen" Einfluss auf die Probleme 
haben, können wir unseren Fokus auf Wege verlagern, um 
die Moral anderer Aktivisten zu verbessern. Wir können 
dazu beitragen, uns selbst zu heilen, indem wir unsere 
Freundschaften stärken und eine wärmere und 
solidarischere Gemeinschaft als Ganzes schaffen. Das gibt 
uns eine Pause von unserem Alltag und erlaubt uns, 
aufzutanken und trotzdem Teil der Lösung zu sein. 


Wählen Sie Ihr Zielpublikum strategisch aus 


Oft sind Familie und Freunde kein gutes Zielpublikum für 
unsere Bemühungen. Im Großen und Ganzen spielt es keine 
Rolle, ob sıch drei Personen, die Sie gut kennen, oder drei 
zufällige Fremde ändern. 


Freunde und Familie sind eine relativ kleine Gruppe, und es 
erfordert mehr emotionale Energie, sie zu "überreden". 
Außerdem sind solche Bemühungen im Allgemeinen 
weniger effektiv und machen die Beziehungen schwierig 
und zermürbend. Konzentrieren Sıe sich stattdessen auf 


Menschen, die Interesse oder Offenheit für Ihre Ideen 
zeigen. Dies führt nicht nur zu höheren Erfolgsquoten, 
sondern steigert auch unsere Energie und Moral, anstatt sie 
zu erschöpfen. 


Abgesehen davon gibt es lauter Momente, in denen wiır als 
Aktivisten gegen den Strom schwimmen: Wenn wir uns an 
andere Verfechter der sozialen Gerechtigkeit oder an ein 
widerspenstiges Publikum wenden, ist es darum am besten, 
deren Interessen anzusprechen, ihre Sprache zu verwenden, 
sich schonmal auf ihre Gegenrede vorzubereiten 
(intellektuell und emotional) und ruhig und konstruktiv zu 
bleiben. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Am besten gelingt es uns, wenn wir uns von unseren 
persönlichen Stärken (natürlichen und/oder erlernten) leiten 
lassen. Wenn wir verstehen, mit welchen Arten von Stress 
wir umgehen können und in welchen Situationen wir uns 
wohlfühlen, können wir besser verstehen, welches 
Publikum und welche Aktionen wir am besten inspirieren 
können. 


Ein Zitat, das mich zu meinem Aktivismus inspiriert 


"Das Perfekte ıst der Feind des Guten." 
Voltaire zugeschrieben. 


(Wir können nicht alle Probleme lösen oder alles richtig 
machen, aber das sollte uns nicht davon abhalten, das Gute 


zu tun, das wir können.) 


Mark Middleton 


Mark Middleton ist ein Künstler und Webentwickler. Er ist 
der Schöpfer von Animalvisuals.com, einer Website, die 
Bildmaterial für Tierschützer bereitstellt. Sie können mit 
Mark auf Twitter in Kontakt treten (Qmarklmidadleton. 


Als Tierrechtler versucht man unter anderem, die Menschen 
dazu zu bringen, ihr Verhalten gegenüber Tieren zu ändern, 
und eigentlich bedeutet das, zuerst ihre Überzeugungen 
über Tiere zu ändern. Man kann niemanden dazu zwingen, 
sein Verhalten zu ändern; das ist etwas, was er selbst tun 
muss. Bei unseren Versuchen, Einfluss zu nehmen, sollten 
wir uns bemühen, mit gutem Beispiel voranzugehen, um 
unsere Entscheidungen für unsere Mitmenschen so attraktıv 
wie möglich zu machen. Das kann manchmal schwierig 
sein, weıl wır innerlich wissen, dass jeden Tag Millionen 
von Tieren geschädigt und getötet werden, und dass es 
dringend notwendig ist, ihnen zu helfen. Wenn wir unsere 
Empörung zum Ausdruck bringen, kann das aber 
unangenehm sein, und wiır riskieren, dass sich die 
Menschen von uns abwenden. Sıe können diejenigen, die 
Sie zu beeinflussen hoffen, anleiten, indem Sie sie mit 
Informationen versorgen, sich ıhre Gedanken anhören und 


Ihre eigenen Erkenntnisse mit ihnen diskutieren. 


Ein wichtiger Teil der Arbeit eines effektiven Tierschützers 
ist der Kontakt zu anderen Aktivisten. Durch die 
Kommunikation mit anderen Aktivisten können Sie 
Informationen oder Ideen erhalten, die Ihnen bei Ihren 
individuellen oder lokalen Bemühungen helfen, und Sie 
können lernen, was bei andern funktioniert und was nicht. 
Sıe dienen auch als Quelle der Inspiration und Ermutigung. 
Das Wissen und die Sorge um all das Tierelend in der Welt 
kann eine schwere Bürde sein, die man mit sich herumträgt, 
und es hilft zu wissen, dass man sie nicht alleın trägt. Das 
gilt in beide Richtungen: Manchmal brauchen Ihre 
Mitstreiter auch Ihre Unterstützung. Wenn du dich mit 
anderen vernetzst, erfährst du auch von Gelegenheiten, bei 
denen deine Fähigkeiten gefragt sind. 


Tieraktivismus kann viele Formen annehmen, also pass auf, 
dass du nicht eine bestimmte Aktivität als die beste 
Möglichkeit ansiehst, deinen Beitrag zu leisten. Denke 
sorgfältig darüber nach, was deine einzigartigen Stärken 
und Talente sind und wie Du diese einsetzen könntest, um 
sinnvolle Fortschritte zu erzielen. Wenn Du einen gut 
bezahlten Job hast, ist es vielleicht am effektivsten, einfach 
nur Geld zu verdienen und mehr zu spenden. Wenn Du 
Beziehungen zu einer bestimmten Organisation oder 
Branche hast, überlege, wıe Du deinen Einfluss nutzen 
könntest, um diese Branche weniger grausam zu machen. 
Es kann hilfreich sein, verschiedene Ansichten darüber zu 
lesen, wıe man Tieren am besten helfen kann, und dann 
darüber nachzudenken, wıe man einen Beitrag leisten 


könnte. Vielleicht fällt dir etwas ein, an das noch niemand 
gedacht hat. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


"Wenn Sie entmutigt sind, denken Sıe daran, dass wır uns 
zwar in einem dunklen Zeitalter für Tiere befinden, uns 
aber auf eine bessere Zeit zubewegen. In den letzten Jahren 
ist das Öffentliche Bewusstsein für die Misshandlung von 
Tieren gestiegen und die Zahl der wichtigen Siege für Tiere 
hat zugenommen. Denken Sie auch daran, dass Sie nıcht 
allein sind. Sıe befinden sich in der Gesellschaft vieler 
engagierter Menschen, und Ihre Stimme macht einen 
Unterschied. 


Ein Zitat, das mich zu meinem Aktivismus inspiriert 
"Es reicht nicht aus, mitfühlend zu sein. Sie müssen 
handeln." 


Der Dalai Lama 


Colleen Patrick-Goudreau 


Colleen Patrick-Goudreau ist Sprecherin, Autorin 
und vegane Pädagogin. Sie ist die Autorin von fünf 
Büchern, darunter "The Joy of Vegan Baking" und "The 


Vegan Table". Sie können mit Colleen auf Twitter unter 
(@patrickgoudreau Kontakt aufnehmen. 


Erinnere dich an deine Geschichte 


Ob es uns gefällt oder nicht, wenn wir der Veganer sind, zu 
dem jemand kommt, repräsentieren wir alle Veganer. Auch 
wenn es sich wıe ein großer Druck anfühlen mag, ist es eine 
große Ehre, eine Stimme für diese umfassende Lebensweise 
zu sein, der "Veganer im Raum" zu sein, zu dem die 
Menschen mit ihren Fragen, ihren Geschichten, ihren 
Ängsten und ihren Hoffnungen kommen. Was für eine 
Ehre, sıe zu ihrer eigenen Wahrheit, zu ihrem eigenen 
Mitgefühl zu führen. Schließlich steckten auch wir einst in 
ihren Schuhen. Als wirksame Aktivisten - als "Botschafter 
des Mitgefühls" - erinnern wir uns an unsere eigenen 
Geschichten. Wir erinnern uns daran, dass auch wir uns 
dessen einst nicht bewusst waren. Wenn wir unsere eigenen 
Geschichten vergessen, verlieren wir unsere Demut und 
laufen Gefahr, arrogant und selbstgerecht zu werden - kein 
gutes Rezept, um fröhlich zu bleiben oder Menschen für 
eine mitfühlende Lebensweise zu gewinnen. 


Die Messlatte höher legen 


Ich habe zu viele Veganer gesehen, die Nicht-Veganer als 
grausam oder unsensibel abgetan haben, aber ich glaube 
nicht, dass das die ganze Wahrheit über die Menschen ist. 
Ich glaube nicht, dass Menschen morgens aufwachen und 
sich fragen, wie sie an diesem Tag zur Gewalt beitragen 
können. Ich glaube, die Menschen sind so sensibel, dass sıe 


nicht glauben wollen, dass sie zu Schaden oder Gewalt 
gegen Tiere beitragen. Es ist viel einfacher, den Verzehr 
von Tieren zu ritualisieren, zu rationalisieren und zu 
romantisieren, als sich selbst zu reflektieren und offen dafür 
zu sein, seine Weltsicht zu ändern und seine Gewohnheiten 
zu überdenken. Ich denke, dass effektive Aktivisten - 
Botschafter des Mitgefühls - sich dafür entscheiden 
müssen, Menschen als schlafend und nicht als böse zu 
sehen. Wenn wir das Beste von den Menschen erwarten, 
werden sie dieser Erwartung gerecht. 


Eine gemeinsame Basis finden 


Effektive Aktivisten erkennen, dass es bei diesem Thema 
nicht um "ich gegen dich", "vegan gegen nicht-vegan" oder 
"meine moralische Überlegenheit gegenüber deiner 
moralischen Unterlegenheit" geht. Es geht darum, dass wir 
alle gegen Gewalt und Grausamkeit sind. 


Wirksame Aktivisten finden eine gemeinsame Basis und 
bauen darauf auf, indem sie sich gemeinsam gegen Gewalt 
stellen, anstatt sich gegeneinander zu stellen. Effektive 
Aktivistinnen sind eher bereit, eine Lösung zu finden, als 
Recht zu haben oder einen Streit zu gewinnen. Sıe haben 
auch einen Sinn für Humor! 


Motivierende Worte für andere Aktivistinnen und 
Aktivisten 


Ich glaube, was Herzen und Köpfe verändert, ist, die Saat 
des Mitgefühls zu säen, ein Vorbild des Mitgefühls zu sein 


und diese Absicht beizubehalten, wann immer wir 
jemandem begegnen. Wenn ich mich in einem Raum der 
Offenheit und des Mitgefühls befinde, gibt es ein größeres 
Potenzial für Veränderungen, als wenn ich mich in einem 
Raum des Urteils und der Wut befinde. Die Frage, die wir 
uns als Botschafter des Mitgefühls stellen müssen, lautet: 
"Will ich Recht haben oder will ich wirksam sein?" 


Abschiedsworte... 


Meine Hoffnung ist, dass wır alle mıt der Gnade und 
Integrität derjenigen durch diese Welt navigieren können, 
die unseren Schutz am meisten brauchen. Mögen wir den 
Sınn für Humor und die Lebendigkeit der Ziegen haben; 
mögen wir die mütterlichen Instinkte und das beschützende 
Wesen der Hennen und die Frechheit der Hähne haben. 
Mögen wir die Sanftmut und Stärke der Rinder, die 
Weisheit, Gelassenheit und Demut der Esel haben. Mögen 
wir das Bedürfnis nach Gemeinschaft schätzen wie die 
Schafe und unsere Gefährten so sorgfältig auswählen wie 
die Kaninchen. Mögen wir die Treue und das Engagement 
für die Familie der Gänse haben, die Anpassungsfähigkeit 
und Freundlichkeit der Enten. Mögen wiır die Intelligenz, 
Loyalität und Zuneigung der Schweine und die 
Wissbegierde, Sensibilität und Verspieltheit der Truthähne 
haben. Meine Hoffnung ist, dass wir von den Tieren lernen, 
was wir brauchen, um bessere Menschen zu werden. 


Robert Grillo 


Robert Grillo ist geschäftsführender Direktor von "Free 
from Harm”, einer gemeinnützigen Organisation, die 
Veganern und angehenden Veganern die Mittel an die 
Hand gibt, die sie brauchen, um sich selbstbewusst für eine 
vegane Ernährung und Lebensweise zu entscheiden. Robert 
leitet außerdem den "Chicken Rescue Fund", der sich um 
die Unterbringung und Pflege von Hühnern kümmert und 
Aufklärungsprogramme über diese Vögel anbietet. 


Wie bringt man Menschen dazu, sich für eine Sache zu 
interessieren, die ıhnen gleichgültig ist? Finden Sie einen 
kreativen Weg, Ihr Anliegen mit etwas zu verbinden, das 
diesen wirklich am Herzen liegt. Mein Nachbar, der so 
besorgt über den Spatz war, der sich in einem 
Hühnergehege verfangen hatte, grillte zur gleichen Zeit 
Hühner. Dies wurde die Grundlage für eine Geschichte, die 
ich darüber schrieb, dass das Beobachten die Grundlage für 
Empathie ist. Wenn Tiere für uns unsichtbar sind, bleiben 
wir ihnen gegenüber gleichgültig. Wenn sıe jedoch zu 
einem sichtbaren Teil unserer Realität werden, haben die 
meisten von uns ein natürliches Bedürfnis, sich um sie zu 
kümmern und sıe zu schützen. 

Welchen "Blickwinkel" nehmen Sie ein, um die Menschen 
fürs Thema zu begeistern? 


Nun, wenn sie die Lage für die Tiere verbessern wollen, 


kann es mehr schaden als nützen, wenn Sie versuchen, wie 
eine Autorität in Sachen Umwelt, 
Lebensmittelverarbeitungstechnik und Ernährung 
gleichzeitig zu klingen. Bleiben Sıe bei dem, was Sie 
wissen und wovon Sie begeistert sind! Wenn man Sie auf 
andere Themen anspricht, verweisen Sie auf die 
ExpertInnen des jeweiligen Bereichs, die Sıe respektieren. 


Gehen Sie nicht davon aus, dass jemand oder eine 
Organisation, der/die es vermeidet, Tierleid, Speziesismus 
oder Tierprobleme ım Allgemeinen anzusprechen, sich 
darum kümmert. Denken Sıe daran, dass Sie auf Schweigen 
und Verleugnung treffen werden. Diese sind die Norm, 
selbst bei Themen, die mit unseren eigenen zu tun haben 
oder uns vage sympathisch sind. Und doch sınd nur etwa 4 
% unserer Bevölkerung soziopathisch und unfähig, 
Empathie zu empfinden, wenn man sıe offen mit der 
Wahrheit konfrontiert. Gehen Sie behutsam vor, wenn Sie 
hochbrisante ethische Themen diskutieren, aber machen Sie 
keine Kompromisse bei Ihren Werten, in der Hoffnung, 
jemanden mit einem "gemäßigteren" Ansatz ködern zu 
können. Das hilft weder Ihnen, noch den anderen, noch 
dem Veganısmus. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Es ist sehr wichtig, realistische Erwartungen an sich selbst 
und andere zu stellen. Manche Menschen lassen sich zu 
leicht entmutigen, was sıe in einen Zustand des Zyniısmus 
oder sogar der Lähmung führt. Dramatische Veränderungen 
in der Art und Weise, wie Tiere in der Gesellschaft 


betrachtet und geschützt werden, werden 
höchstwahrscheinlich Generationen brauchen, um erreicht 
zu werden. 

Deshalb ist es jetzt entscheidend, die Saat für eine weiter 
entwickelte Zukunft zu legen. Wir dürfen nie und nımmer 
aufgeben. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Wenn wir uns nicht mehr berechtigt fühlen, Tiere zu töten 
und zu konsumieren, wird unsere Identität als menschliche 
Wesen in Frage gestellt. Die Zeugenschaft zwingt uns, uns 
selbst als Teil des Lebensnetzes zu sehen und nicht mehr 
als die, die an der Spitze der so genannten "Nahrungskette" 
stehen. Zeugenschaft stellt unser Gefühl der menschlichen 
Überlegenheit in Frage; sie zwingt uns, unsere 
Verbundenheit mit dem Rest der natürlichen Welt 
anzuerkennen, eine Verbundenheit, die unsere Spezies seit 
Tausenden von Jahren mit allen Mitteln zu leugnen 
versucht. Und doch ist die Zeugenschaft letztlich befreiend. 
Wenn wir erkennen, dass wır keine isolierten Fragmente in 
einer unzusammenhängenden Welt sind, sondern vielmehr 
Teil eines riesigen, lebendigen Kollektivs, verbinden wir 
uns mit einer Macht, die viel größer ist als unser 
individuelles Selbst. Wir unterstützen nıcht länger ein 
System, das auf Herrschaft und Unterwerfung beruht, ein 
System, das Hitlers Credo folgt, dass "wer keine Macht hat, 
das Recht auf Leben verliert". Wir lernen - wie der Autor 
Matthew Scully sagt - unser Leben nicht an Dingen zu 
messen, die wir uns aneignen, zerquetschen und töten." 
Melanie Joy 


Lisa Shapiro 


Lisa Shapiro ist Gründerin und Inhaberin von "All Things 
Vegan", einem Beratungsunternehmen, das veganen 
Produkten und Dienstleistungen durch das Bereitstellen 
von Fachwissen in den Bereichen Markenbildung, 
Marketing, Herstellung, Finanzen und Öffentlichkeitsarbeit 
zum Erfolg verhilft. Sie können mit "All Things Vegan" auf 
Twitter unter @allthingsvegan in Verbindung treten. 


Seien Sie freundlich 


Dies kann eine Herausforderung sein, wenn Sie sich 
engagieren und sich im Eifer nur noch all der Produkte des 
Leidens um Sie herum bewusst sind. Aber Freundlichkeit 
und Authentizität sind der Schlüssel, um andere dazu zu 
bringen, offen und empfänglich für unsere Botschaft zu 
sein. Wir müssen uns selbst daran erinnern, dass auch die 
allermeisten von uns selbst einst Prä-Veganer waren und 
genau das gleiche gemacht haben, worauf wir heute mit 
Entsetzen und tiefem Bedauern bei anderen blicken. 


Aufhören, andere zu verurteilen 


Dies ist eine weitere Herausforderung, aber niemand 
möchte sıch verurteilt fühlen. Als ich noch nicht Veganer 
war, hielt ich Leute wıe mich (Veganer) für verrückt. Daran 
versuche ich mich jeden Tag zu erinnern. Die Menschen 
spüren in der Regel das Urteil und schalten sofort ab oder 
werden defensiv. Wir müssen uns auf die 
nichtmenschlichen Tiere konzentrieren und die "Wir sind 
besser als ıhr"-Einstellung ablegen und in unseren 
Botschaften von Mitgefühl ausgehen. 


Kennen Sie die Themen 


Prägen Sie sich kurze "Elevator Speeches" für häufige 
Fragen und Vorurteile ein und tragen Sie immer Literatur 
bei sich (zZ. B. Veggie Starter Kits, "Compassionate 
Choices" usw.). Auf diese Weise kann sich der Empfänger 
des Informationsmaterials auch nach dem persönlichen 
Gespräch noch in Ruhe mit dem Material befassen. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Nie war es einfacher, leckerer oder dringender, sıch für eine 
vegane Lebensweise zu entscheiden. Vegan zu leben und 
andere dazu zu erziehen und zu ermutigen, sich vegan zu 
entscheiden, ıst das Wichtigste, was wır als Bürger des 
Planeten tun können. Finden Sie heraus, was Ihre 
Leidenschaften und Fähigkeiten sind, und machen Sie sich 
dann an die Arbeit, um einen Beitrag zum wichtigsten 
Thema der sozialen Gerechtigkeit unserer Zeit zu leisten. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Eine der größten Gelegenheiten, unsere Werte zu leben - 
oder sie zu verraten - liegt in dem Essen, das wir auf 
unseren Tellern haben." Jonathan Safran Foer 


John Oberg 


John Oberg ist Koordinator bei Vegan Outreach. John 
persönlich hat über 315.000 Flugblätter an über 200 
Schulen verteilt, um für Veganismus und einen reduzierten 
Fleischkonsum zu werben. Sie können mit John auf Twitter 
unter (wiohnoberg Kontakt aufnehmen. 


Ein Gleichgewicht zu finden, ist etwas, das ich als 
Tierrechtler für sehr wichtig halte. Für Aktivisten ist es 
wichtig, die Nachhaltigkeit ihrer eigenen Ressourcen ım 
Auge zu behalten. Burnout ist eine echte und ernsthafte 
Bedrohung für unser Potenzial. Jeder von uns hat nur eine 
begrenzte Zeit auf diesem Planeten, um eine bessere Welt 
für Tiere zu schaffen, und das sollten wir nicht als 
selbstverständlich ansehen. Unser Einfluss kann enorm 
sein, aber wenn wir in einem Tempo weitermachen, das 
nicht nachhaltig ist, wird der Unterschied, den wir machen, 
im Vergleich zu dem, was er sein könnte, minimal sein. In 
unserer begrenzten Zeit müssen wir unsere Ressourcen 


(Zeit, Geld, Aufwand) so einsetzen, dass wir über einen 
längeren Zeitraum hinweg die größtmögliche Wirkung 
erzielen können. Wenn wir ein ideales Gleichgewicht 
zwischen unserem beruflichen, sozialen und aktivistischen 
Leben finden, können wir unsere Wirkung auf lange Sıcht 
maximieren. 


Es gibt viele Möglichkeiten, eine bessere Welt für Tiere zu 
schaffen. Angesichts des Ausmaßes des Leids, das Tiere 
derzeit weltweit erleiden, müssen wir ehrlich zu uns selbst 
sein. Wir müssen uns fragen, ob die Arbeit, die wir leisten, 
um eine bessere Welt für die Tiere zu schaffen, die 
größtmögliche Wirkung hat. Dies ist die wichtigste Frage, 
die wir uns stellen können. 


Jeder verantwortungsbewusste Tierschützer sollte die 
Philosophie des "größtmöglichen Nutzens für sein Geld" 
nicht auf die leichte Schulter nehmen. Es gibt viele 
verschiedene Tierschutzorganisationen mit vielen 
verschiedenen Zielen und vielen Wegen, auf denen sıe 
versuchen, Veränderungen zu bewirken. Aber mit unserer 
begrenzten Zeit und unseren begrenzten Ressourcen ist es 
unsere Pflicht, zu überlegen, wo unsere Bemühungen die 
größte Wirkung erzielen können. Wir sind es uns selbst und 
den vielen Tieren, die weit und breit leiden, schuldig, 
dorthin zu gehen, wo unsere Wirkung am größten ist. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Es gibt so viele Dinge auf dieser Welt, die wir nicht ändern 
können - aber anstatt uns auf diese zu konzentrieren, sollten 


wir uns auf die Dinge konzentrieren, die wır ändern 
können. Unser Einfluss kann groß sein, wenn wir uns 
entscheiden, ihn groß zu machen. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


"Wenn wir so vıel Leid wie möglich lindern wollen, 
müssen wir unsere Wirkung maximieren. Eın durchdachtes 
individuelles Engagement ermöglicht es uns, jeden 
einzelnen Tag einen unmittelbaren und tiefgreifenden 
Einfluss auszuüben!" 

Matt Ball 


Peter Singer 


Das Foto wurde von Derek Goodwin aufgenommen und 
mit seiner freundlichen Genehmigung verwendet 


Peter Singer ist “Ira W. DeCamp-Professor” für Bioethik 
an der Universität Princetons und “Laureate Professor” 
am “Centre for Applied Philosophy and Public Ethics” an 
der Universität Melbournes. Peter schrieb 1975 das Buch 
“Animal Liberation” und löste damit die moderne 
Tierbewegung aus. Er sich mit vielen ethischen Fragen 
befasst, darunter Armut, Globalisierung und Euthanasie. 
Sie können mit Peter auf Twitter in Kontakt treten 


(@petersinger) 


Der größte Stratege unter den US-amerikanischen 
Tierschützern des 20. Jahrhunderts war zweifellos Henry 
Spira, der als Erster eine Reihe von Tierversuchen 
erfolgreich stoppte. In meinem Buch “Ethics into Action: 
Henry Spira und die Tierrechtsbewegung” gibt es ım letzten 
Kapitel einen Abschnitt mit dem Titel "Zehn Wege, etwas 
zu bewirken", der auf Henrys Erkenntnissen beruht. Hier 
sind drei von ihnen: 


1. Versuchen Sie zu verstehen, wie die Öffentlichkeit 
denkt und wohin sie sich morgen entwickeln könnte. 
Verlieren Sıe nicht den Bezug zur Realität. 


2. Setzen Sie sich ein Ziel, das sich nach einem Leiden 
und der Erfolgswahrscheinlichkeit, es zu lindern/beenden, 
richtet. 


3. Teilen Sie die Welt nicht in Heilige und Sünder ein. 
Fragen Sıe sıch: Wenn ich diese Person wäre, was würde 
mich dazu bewegen, mein Verhalten zu ändern? Den 
Menschen zu sagen, dass sıe “Sadisten”, “böse, Monster” 
usw. seien, wird wahrscheinlich nichts bewirken. 


Wenn Sıe mehr über Henrys Taktık erfahren möchten, 
besorgen Sie sich das Buch “Ethics Into Action” oder sehen 
Sie sich die Dokumentation an, die auf Youtube unter dem 
Titel “Henry: One Mans Way” verfügbar ist. 


Motivierende Worte für andere Aktivisten 


Es gıbt viel vermeidbares Leid auf der Welt. Wenn Sie 
daran arbeiten, es zu verringern, können Sie etwas 
bewirken. Aber seien Sie nicht zu hart zu sıch selbst. Die 
Wahrscheinlichkeit, dass genau Sie ein/e Heilige/r sind, ist 
klein. Gehen Sie es langsam an, damit Sıe langfristig dabei 
sein können. 


Ein Zitat, das meinen Aktivismus inspiriert 


“Wenn ich gehe, möchte ich zurückblicken und sagen: "Ich 
habe dies zu einem besseren Ort für andere gemacht". Ich 
fühle mich am besten, wenn ich es gut mache.” 

Henry Spira 


Essays vom Herausgeber 


“Eure Einstellungen sınd Ihre Fenster zur Welt, die Ihr ab 
und zu putzen müsst, sonst kommt kein Licht herein.” 
Alan Alda 


Als Aktivisten ist es eine unserer schwierigsten Aufgaben, 
Überzeugungen und Ansichten in Frage zu stellen, die 
andere für selbstverständlich halten. Aber manchmal ıst das 
Infragestellen der Einstellungen anderer nicht der 
schwierigste Teil des Aktivseins; der schwierigste Teil ist 
das Infragestellen unserer eigenen. Es ist jedoch wichtig, 
dies zu tun, weil wir nur dann effektiver werden können, 
wenn wir auch die Art und Weise, wıe wır selber die Dinge 
derzeit tun, in Frage stellen. 


In den folgenden Beiträgen gehe ich auf einige gängige 


Methoden ein, mit denen wir uns für die “Nutztiere” 
einsetzen, und untersuche, wie wir die Dinge effektiver 
angehen könnten. Wo es möglich ist, führe ich empirische 
Daten oder Forschungsergebnisse an, um die von mir 
vorgestellten Ideen zu untermauern. 


Die folgenden sechs Beiträge sind zwar breit angelegt, aber 
einige von ihnen treffen vielleicht mehr als andere auf die 
spezielle Art von Bemühungen zu, an denen Sie beteiligt 
sind oder sıch beteiligen wollen. Es steht Ihnen natürlich 
frei, einen Beitrag zu überfliegen oder zu überspringen, 
wenn er weniger auf Ihre Art von Engagement zutrifft. 


Ich hoffe, dass Ihnen die folgenden Beiträge gefallen und 
dass Sie sıe nützlich und anregend finden. Anmerkung: 
Den ersten Beitrag habe ich gemeinsam mit Nick Cooney, 
“Compassionate Communities Manager” der Organisation 
“Farm Sanctuary” und Autor von “Sinneswandel” 
(Originaltitel: “Change of Heart: What Psychology Can 
Teach Us About Spreading Social Change”) geschrieben. 
Nick wird diese Gedanken auch in seinem kommenden 
Buch über Öffentlichkeitsarbeit weiterführend beschreiben, 
das im Herbst 2013 erscheinen soll. 


Bowling ohne Augenbinde 
von Nick Cooney und Ben Davidow 


Stellen Sıe sich vor, Sie stehen ın einem Speisesaal vor 
einem riesigen, mit 100 Tellern gedeckten Tisch. Auf den 
Tellern ist das gesamte Rind-, Hühner- und 
Schweinefleisch verteilt, das ein durchschnittlicher 


Amerikaner in einem Jahr verzehrt. Da die Amerikaner so 
viel Fleisch essen, stapeln sich die Teller mit Fleisch. 


Wenn Sie die Teller zusammenzählen, werden Sie 
feststellen, dass 44 Teller Hühnerfleisch, 30 Teller 
Rinderfleisch und 26 Teller Schweinefleisch enthalten, da 
die Amerikaner etwas mehr Hühnerfleisch als Rinder- oder 
Schweinefleisch essen. Angesichts dieser Tabelle ergibt es 
Sinn, dass unsere Bewegung Kühe, Schweine und Hühner 
in etwa gleich stark ın den Mittelpunkt stellt, oder etwa 
nicht? 


Falsch. Diese Tabelle gibt das Gewicht des von den 
Amerikanern verzehrten Fleisches wieder, aber nicht die 
Anzahl der Tiere, die sie essen. 


Stellen Sie sich statt der Tabelle all die echten, lebenden 
Tiere vor, die gezüchtet und geschlachtet wurden, um das 
Fleisch zu produzieren, das Sie sich auf den Tellern 
vorstellen. Wenn Sie sich diese Menge an Tieren ansehen, 
fällt Ihnen auf: Es gibt ein Meer von Hühnern und ... das 
war's. Wo sind all die Schweine? Wo sind all die Kühe? 


Da Hühner so viel kleiner sind als Kühe und Schweine, 
müssen viel mehr von ihnen geschlachtet werden, um die 
gleiche Menge an Fleisch zu erhalten. Um die gleiche 
Menge Fleisch zu erzeugen, die man von einer einzigen 
Kuh (oder vier Schweinen) erhält, müssen über 200 Hühner 
geschlachtet werden. 


Deshalb töten die Menschen, obwohl sie fast genausoviel 


Schweine- und Rindfleisch wie Hühnerfleisch essen, viel 
mehr Hühner als Kühe oder Schweine. Jedes Jahr 
verbraucht der Durchschnittsamerikaner 28 Hühner, aber 
nur die Hälfte eines Schweins und ein Achtel einer Kuh. 


Das erklärt das Fehlen von Kühen und Schweinen ım 
obigen Gedankenexperiment: weil alles Schweine- und 
Rinderfleisch, das ein typischer Amerikaner in einem Jahr 
isst, nıcht für eine einzige ganze Kuh oder ein einziges 
ganzes Schwein reichen würde. 


Für die Aktivisten der Nutztierbewegung ist nicht die 
gewichtsmässige Menge des konsumierten Fleisches 
entscheidend, sondern die Anzahl der Tiere, die geschädigt 
werden, und das Ausmaß des Leids, das dadurch verursacht 
wird. Die Öffentlichkeitsarbeit unserer Bewegung hingegen 
basiert jedoch größtenteils auf dem illusorischen Esstisch: 
Wir neigen dazu, unsere Ressourcen danach auszurichten, 
wieviele Kilos eines Tiers konsumiert werden, nicht 
danach, wie viele Lebewesen konsumiert werden. 


Eine Frage des Schwerpunkts 


“Nutztier”-Rechtsaktivisten weisen manchmal darauf hin, 
wie problematisch es ıst, dass der Großteil der Ressourcen, 
die zur Unterstützung nichtmenschlicher Tiere eingesetzt 
werden, an Katzen und Hunde geht. Wir argumentieren, 
dass Nutztiere den Fokus verdienen, da sıe fast 99 % der 
vom Menschen ausgebeuteten und misshandelten Tiere 
ausmachen. 


Doch auch wir “Nutztier”-Rechtler scheinen eine ähnlich 
problematische Voreingenommenheit (einen Bias) zu 
haben. Wir neigen dazu, Hühnern nicht mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken als Kühen oder Schweinen, 
obwohl Kühe weniger als ein Drittel eines Prozents und 
Schweine nur etwas mehr als 1 % der Landtiere ausmachen, 
die zur Erzeugung von “Lebensmitteln” gehalten werden. 
Hühner machen satte 95 % aus. 


Und es ist nicht nur so, dass mehr Hühner gezüchtet und 
geschlachtet werden. Die gleiche Tendenz zeigt sich, wenn 
man die Anzahl der Leidenstage betrachtet, die ein 
durchschnittlicher Fleischesser ihnen verursacht. Diesen 
Wert erhalten wir, indem wir die Anzahl der verzehrten 
Tiere mit der Zeit multiplizieren, die jedes einzelne ın einer 
Massentierhaltung lebt und leidet. 


Hühner (sowohl Fleisch- als auch Legehennen) erleiden 
etwa 86 % aller Tage des Leidens, die alle Nutztiere 
erdulden müssen (wenn man Zuchtfische nicht mitrechnet; 
eine Erklärung, warum, finden Sie ım Nachtrag). Auf 
Schweine entfallen nur 5 % der Leidenstage und auf Kühe 
(Milch- und Rindfleisch zusammen) nur 3 %. Und zu allem 
Überfluss deuten veterinärmedizinische Erkenntnisse darauf 
hin, dass Fleisch aus Massentierhaltung und eierlegende 
Hühner mindestens genauso stark leiden wie - und 
wahrscheinlich noch viel stärker - Rinder, Milchkühe und 
Schweine. 


Wenn wir uns für Nutztiere einsetzen, ohne das relative 
Leid zu berücksichtigen, das durch die verschiedenen 


tierischen Nahrungsmittel verursacht wird, bowlen wir mit 
verbundenen Augen: wır können nicht wissen, wohin wir 
zielen sollen, und unser Erfolg wird begrenzt sein. Es ist an 
der Zeit, die Augenbinden abzunehmen und so viel 
Tierquälerei wie möglich zu verhindern. 


Wenn wir Nutztiere als Individuen betrachten und wollen, 
dass so viele Individuen wie möglich vor Grausamkeiten 
geschützt werden, dann müssen wir uns darauf 
konzentrieren, die Öffentlichkeit dazu zu bringen, auf 
Hühner (und Eier) zu verzichten. Auf diese Weise können 
wir mehr Leben retten und mehr Leid verhindern. 


Bedenken Sıe zum Beispiel, dass der Verzicht auf rotes 
Fleisch weniger als einem Tier pro Jahr hilft. Wenn man 
dagegen jemanden dazu bringt, seinen 
Hühnerfleischkonsum einfach zu halbieren - selbst wenn er 
weiterhin alle anderen Fleischsorten isst -, erspart man 14 
Tieren pro Jahr ein Leben voller Elend. Würde jemand auf 
Hühnerfleisch verzichten und das gesamte Hühnerfleisch, 
das er bisher gegessen hat, durch Rind- und 
Schweinefleisch ersetzen, würde er immer noch 27 Tiere 
pro Jahr vor lebenslangem Elend bewahren. Das ist fast die 
gleiche Anzahl von Tieren, die verschont geblieben wären, 
wenn die Person Vegetarier geworden wäre. 


Zumindest sollten wır uns bei unseren 
Aufklärungsbemühungen stärker auf Hühner und Eier 
konzentrieren. Wir sollten die Menschen daran teilhaben 
lassen, dass das Erste und Wichtigste, was sie tun können, 
um Nutztieren zu helfen, darin besteht, auf Hühnerfleisch 


zu verzichten oder es zu reduzieren. 
Eine faszinierende Möglichkeit 


Für Tierschützer gibt es aber noch eine vıel größere 
Konsequenz: Wir können vielleicht mehr Tiere retten, wenn 
wir die Öffentlichkeit dazu ermutigen, "Hühner zu meiden" 
(oder möglicherweise "Hühner und Eier zu meiden"), als 
wenn wir das tun, was wir jetzt tun, nämlich sıe zu einer 
vegetarischen oder veganen Ernährung ermutigen. Warum 
könnte dies der Fall sein? 


Probieren Sie dieses Szenario einmal aus. Stellen Sie sich 
vor, es ist 10 Jahre in der Zukunft. Der Klimawandel ist 
immer noch ein großes Thema, und es ist an der Zeit, dass 
Sıe sich ein neues Auto kaufen. Ein befreundeter 
Umweltschützer ermutigt Sie, ganz auf das Autofahren zu 
verzichten. Ein anderer Freund ermutigt Sie, dass Sie ein 
solarbetriebenes Auto kaufen sollten, das 90 % weniger 
Treibhausgasemissionen verursacht und genauso bequem 
und fast so billig ist wıe herkömmliche Autos. Was würden 
Sıe tun? Während einige Leute vielleicht das Autofahren 
aufgeben, würden Sıe sich wahrscheinlich für das Solarauto 
entscheiden, oder? Damit würden Sie 90 % des Guten tun 
für die Umwelt, das sie täten, wenn Sie ganz auf das 
Autofahren verzichten würden. 


Das Gleiche gilt, wenn es darum geht, welches Fleisch die 
Amerikaner essen. Allein durch den Verzicht auf 
Hühnerfleisch - selbst wenn sie es durch Rind- und 
Schweinefleisch ersetzen - können die Amerikaner die Zahl 


der Tiere, denen sie Schaden zufügen, um etwa 90 % 
reduzieren. Und höchstwahrscheinlich wäre die 
Öffentlichkeit viel eher bereit, auf eine Sorte von Fleisch 
(jenem von Hühnern) zu verzichten als gleich auf jegliches 
Fleisch. 


Tatsächlich zeigen Umfragen, dass es weit mehr 
Hühnerfleischverweigerer als Vegetarier gibt. Eine 
landesweite Umfrage ergab, dass nur 2,3 % der Amerikaner 
Vegetarier sind, während 6,3 % nıe Hühner essen. Welche 
Auswirkungen könnte also die Konzentration auf Hühner 
für den Aktıvismus haben? Nehmen wir an, dass 4 % der 
Amerikaner bereit wären, auf den Verzehr von 
Hühnerfleisch zu verzichten, wenn man sie dazu ermutigen 
würde, aber nur 3 % wären bereit, auf sämtliches Fleisch zu 
verzichten. Zumindest kurzfristig würde eine Ermutigung 
zum Verzicht auf Hühnerfleisch viel mehr Tieren helfen. 
Wenn Sıe 100 Amerikaner ermutigen würden, auf Fleisch 
zu verzichten, würden Sie 90 Tiere pro Jahr verschonen. 
Wenn Sıe 100 andere Amerikaner dazu ermutigen würden, 
einfach auf Hühnerfleisch zu verzichten, würden Sie 112 
Nutztiere pro Jahr retten. Und wenn, sagen wir, 8 % der 
Öffentlichkeit bereit wären, allein auf Hühnerfleisch zu 
verzichten, würde die Zahl der verschonten Nutztiere auf 
224 pro Jahr in die Höhe schnellen. Die Konzentration auf 
Hühnerfleisch könnte sich auch langfristig als vorteilhaft 
erweisen. Menschen, die auf ein Lebensmittel verzichten, 
sınd später offener für andere Veränderungen, und mit dem 
Verzicht auf Hühnerfleisch haben sie bereits den 
wichtigsten Schritt getan. In dem Maße, wie sie diese 
Ernährungsumstellung an Freunde und Familienmitglieder 


weitergeben, verbreiten sie die Anderung, die die meisten 
Tiere verschont. 


Erst die Forschung wird uns zeigen, ob eine breite 
Botschaft wıe "vegan leben" oder eine gezielte Botschaft 
wie "keine Hühner mehr essen" den meisten Tieren hilft. In 
der Zwischenzeit könnten Sıe jedoch versuchen, Ihre 
persönlichen Bemühungen auf Hühnerfleisch zu 
konzentrieren und sehen, wie es läuft. Es besteht eine gute 
Chance, dass Sie damit das Leben vieler weiterer 
Lebewesen retten - wie jene der Artgenossen von Wendy, 
die derzeit in Sasse Di un en leiden. 


Wendy lebt in der Tierauffangstation von Farm Sanctuary 
in Orland, Kalifornien. 


Bevor wir zum Schluss kommen, sollten wir uns kurz mit 
einigen möglichen Bedenken gegen diesen Ansatz befassen. 


1. “Die derzeitige Aufklärungsarbeit ist absolut 
effektiv.” 
Viele Aufklärungsbemühungen führen zu guten 
Ergebnissen. Wir möchten lediglich dazu anregen, einen 
alternativen Ansatz zu erforschen, der möglicherweise noch 
bessere - vielleicht sogar weitaus bessere - Ergebnisse 
erzielt. 


2. “Menschen empfinden mehr Empathie für 
Schweine und Kühe” 
Es stimmt, dass Säugetiere wie Schweine und Kühe mehr 
Empathie wecken als Hühner. Studien deuten jedoch darauf 
hin, dass die Empathielücke zwischen Schweinen, Kühen 
und Hühnern nicht so groß ıst, wie wir vielleicht erwarten. 
Es ist also durchaus möglich, dass die Menschen sich zwar 
weniger für Hühner interessieren, der Unterschied aber 
nicht groß genug ist, um die Vorteile einer gezielten 
Hühner-Öffentlichkeitsarbeit stark zu dämpfen. Und es gibt 
Möglichkeiten, mehr Sympathie für Hühner zu wecken: 
zum Beispiel, indem man niedliche Küken zeigt oder 
Hühner in Interaktion mit Katzen und Hunden zeigt. 
Außerdem funktioniert Empathie nicht in einem Vakuum. 
Menschen neigen dazu, ihre Empathie abzuschalten, wenn 
sıe aufgefordert werden, schwierige Veränderungen in ıhrer 
Lebensweise vorzunehmen. Da es einfacher ist, auf Hühner 
zu verzichten, als direkt Vegetarier zu werden, sind 
Menschen, die dazu aufgefordert werden, eher in der Lage, 
ihre Empathie in die Tat umzusetzen. 


3. “Gesundheits- und Umweltargumente können nicht 
mehr verwendet werden” 
Gesundheits- und Umweltargumente können immer noch 
verwendet werden. In der Broschüre "Something Better" 
von Farm Sanctuary wird beispielsweise speziell auf 
Hühnerfleisch und Fisch eingegangen punkto Gesundheit, 
und es wird erwähnt, dass Hühnerfleisch und Fisch hohe 
Mengen an krebserregenden Chemikalien wie Arsen und 
Quecksilber enthalten und dass Hühnerfleisch eine 
Hauptquelle für die Aufnahme von gesättigten Fetten ist. 


4. “Gezielte Aufklärungsarbeit würde zu weniger 
Veganern und Vegetariern führen” 
Für die Tiere ist nıcht die Zahl der Veganer und Vegetarier 
entscheidend. Vielmehr geht es darum, wie viele Tiere für 
Lebensmittel gezüchtet und getötet werden. Die 
Konzentration aufs Reduzieren des Hühnerfleischkonsums 
kann dazu führen, dass weniger Tiere gezüchtet und getötet 
werden als die Konzentration auf Vegetarismus. Allerdings 
würde die Konzentration auf Hühner nicht unbedingt dazu 
führen, dass es auf lange Sicht weniger Vegetarier und 
Veganer gibt, sondern vielleicht sogar mehr. Das gut 
dokumentierte psychologische Phänomen, das als "Fuß ın 
der Tür" bezeichnet wird, zeigt, dass Menschen, die eine 
kleine Veränderung vornehmen, mit noch größerer 
Wahrscheinlichkeit eine ähnliche, größere Veränderung 
vornehmen, wenn sie später dazu ermutigt werden. 

Und Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass 

Menschen, die schrittweise zum Vegetarismus übergehen, 
mit größerer Wahrscheinlichkeit dabei bleiben. 


5. “Vegetarische/Vegane Ernährung verbreitet sich 
besser” 
Es ist möglich, dass Vegetarier oder Veganer - aufgrund der 
Tatsache, dass sıe als Vegetarier oder Veganer ein 
Zugehörigkeitsgefühl entwickeln - eher dazu motiviert sınd, 
andere gleich ganz zu “bekehren”, und nicht dazu motiviert 
sind, andere einfach nur auf Hühner verzichten zu lassen. 
Das ıst möglicherweise so, aber auch das Gegenteil könnte 
der Fall sein. Es könnte sein, dass sich der Verzicht auf 
Hühnerfleisch schneller verbreitet, weil er die leichtere 


Umstellung darstellt. 
Abschließendes 


So wıe der Mond und die Sonne von unserem Standpunkt 
aus gleich groß zu sein erscheinen, so scheinen auch 
Hühner-, Rinder- und Schweinefleisch aus der Ferne gleich 
große und gleich relevante Ziele zu sein. Doch bei näherem 
Hinsehen zerfällt diese Illusion. Der Verzehr von Hühnern 
und Eiern ist für den größten Teil des Leidens von 
“Nutztieren” verantwortlich. Die Konzentration auf Hühner 
und Eier könnte den Unterschied zwischen der Hilfe für 
Hunderte von Tieren oder der Hilfe für Zehntausende von 
Tieren in unserem Leben ausmachen. 


Postskriptum 


Der Verzehr von Zuchtfischen ist zwar für weniger 
geschädigte Tiere, aber für noch mehr Leidensstunden 
verantwortlich als der Verzehr von Hühnern. Wir 
konzentrieren uns jedoch auf Landtiere, da Fische deutlich 
weniger Empathie hervorrufen, und zwar in einem Maße, 
dass wir vermuten, dass eine Botschaft zur 
Ernährungsumstellung, die den Verzicht auf Fischkonsum 
einschliesst, weniger wirksam wäre als eine Botschaft, die 
sich ausschließlich auf Hühner und Eier konzentriert. Wir 
denken, dass man einmal eine Botschaft testen könnte, die 
Fisch einschließt, aber wir denken, dass die Priorität vorerst 
darin liegen sollte, eine Botschaft zu testen, die sich auf 
Hühnerfleisch und möglicherweise auch Eier konzentriert, 
da dies am vielversprechendsten ist. 


In Anhang B wird erörtert, wıe man die Wirksamkeit einer 
gezielten Botschaft formell testen kann. Die beiden 
folgenden Diagramme veranschaulichen die Ungleichheit 
des Leids, das durch den Verzehr verschiedener tierischer 
Lebensmittel verursacht wird. 


diagramm 


Als "geschädigt" werden hier Tiere bezeichnet, dıe für die 
Lebensmittelproduktion getötet werden oder unter 
unnatürlichen Bedingungen auf Bauernhöfen sterben (Z. B. 
Tiere, die es aufgrund tödlicher Komplikationen bei der 
unnatürlichen Aufzucht nicht bis zur Schlachtung schaffen). 


Relative Number of Farm Animals 
Harmed by Average American 
Consumption of Different Foods 


«= Hühner 

“= Eier 

“ Truthähne 
ws Schweine 

““ Rinder 
Enten 

ws Molkereiprod. 


In dieser Tabelle werden männliche Küken in der 
Eierindustrie, die nach dem Schlüpfen getötet werden, als 
Teil der Eierkategorie und Kälber als Teil der 
Milchkategorie aufgeführt, da der Konsum von 
Milchprodukten die Kalbfleischproduktion antreiben kann. 


(Wenn Sie dies auf einem Schwarz-Weipß-Gerät lesen, ist 
Hühnerfleisch das größte Stück des Kuchens, und dann 
folgen im Uhrzeigersinn ab etwa 10:30 Uhr Eier, 
Truthahnfleisch, Schweinefleisch, Rindfleisch, Entenfleisch 
und schließlich Milchprodukte). 


Hours of Farm Animal Sufforing That the Avorage 
American Causes por Yoar, by Product Consumed 


Milchprod. Rinder Schwein Truthahn Eier Hühner 


Das obige Schaubild zeigt die Anzahl der durch die 
verschiedenen tierischen Lebensmittel verursachten 
Leidensstunden und nicht die Anzahl der geschädigten 
Tiere. Im Gegensatz zum ersten Schaubild werden hier die 
männlichen Küken in der Eierindustrie und die Kälber 
nicht berücksichtigt. 


Die Statistikfalle 


"Wenn ich mir die Masse anschaue, werde ich nie handeln. 


Wenn ıch auf das Eine schaue, werde ıch handeln." 
Mutter Teresa 


Angenommen, ich gebe Ihnen 20 Dollar, lege Ihnen eine 
Beschreibung einer Hungersnot in Afrıka vor und frage Sıe, 
wie viel von dem Geld Sie spenden möchten, um die 
Situation zu verbessern. Was glauben Sie, welche der 
folgenden Beschreibungen würde Sıe dazu bewegen, mehr 
zu spenden? 


A) Von der Nahrungsmittelknappheit in Malawi sind mehr 
als 3 Millionen Kinder betroffen, und mehr als 11 
Millionen Menschen in Äthiopien benötigen sofortige 
Nahrungsmittelhilfe. Ihre Spende wird den Opfern der 
Hungersnot helfen. 


B) Rokia ist ein verzweifelt armes siebenjähriges Mädchen 
in Mali, das von schwerem Hunger und dem Verhungern 
bedroht ist. Das Geld, das Sie spenden, wird Rokia zugute 
kommen. 


Wenn Sie wıe die meisten Menschen sind, würde die zweite 
Aufforderung Sıe dazu motivieren, mehr zu spenden. In der 
klassischen Studie, ın der dies getestet wurde, regte die 
Geschichte von Rokia zu deutlich mehr Großzügigkeit an 
als die erste Aufforderung! Und warum? Zahlreiche 
psychologische Studien haben ergeben, dass Geschichten 
mit identifizierbaren Opfern stärker zur Anteilnahme und 
zum Handeln motivieren als große, unpersönliche 
Statistiken. 


Und doch zitiert unsere Bewegung häufig Statistiken und 
erzählt selten Geschichten. Führende Organisationen wie 
"Compassion Over Killing", "Mercy For Animals", "The 
Humane Society of the United States" und "Vegan 
Outreach" nennen auf ihren Websites die Zahl der Tiere, 
die in Massentierhaltungen gezüchtet und geschlachtet 
werden. Und viele von uns verbreiten diese Statistiken in 
unserer persönlichen Öffentlichkeitsarbeit. Wir gehen 
vielleicht davon aus, dass die Nennung der Zahl der von der 
Fleischindustrie ausgebeuteten Tiere das Ausmaß des 
Problems verdeutlicht und so die Menschen aufweckt, aber 
in Wirklichkeit machen große, unpersönliche Statistiken die 
Menschen weniger empfänglich. Die Erwähnung der 
enormen Anzahl von Nutztieren, die ausgebeutet werden, 
kann das Interesse an dem Problem sogar verringern. 


Warum versagen Statistiken und wie können wir sie 
ersetzen? 


Der erste Grund ist, dass es ın Statistiken kein 
identifizierbares Opfer gibt. Stalin soll gesagt haben: "Der 
Tod eines einzigen Menschen ist eine Tragödie, der Tod 
von Millionen ist Statistik. " Wie die Rokia-Studie zeigt, ist 
das menschliche Gehirn schlecht darauf ausgelegt, große, 
systemische Probleme mit namenlosen Opfern zu erfassen. 
Die Teilnehmer, die die erste Aufforderung lasen, die das 
Ausmaß des Problems hervorhebt und erschütternde 
Statistiken zitiert, spendeten deutlich weniger als 
diejenigen, die die personalisierte Geschichte lasen. 


Große Statistiken lösen analytisches Denken aus, das 


nachweislich Empathie und Großzügigkeit vermindert. Die 
Nennung identifizierbarer Opfer löst dagegen Empathie 
aus, die oft zum Handeln anregt. 


Es gibt auch Belege dafür, dass die Größe von Statistiken 
für die Motivation zum Handeln kaum eine Rolle spielt. In 
einer Studie wurden die Probanden gefragt, wıe viel 
Steuererhöhung sie akzeptieren würden, um eine bestimmte 
Anzahl X von Wildvögeln vor dem Ertrinken in örtlichen 
Ölteichen zu retten (X war je nach Probandengruppe 
entweder 2.000, 20.000 oder 200.000 Vögel). Die Anzahl 
der Vögel bewirkte kaum einen Unterschied. Die Menschen 
akzeptierten sogar eine größere Steuererhöhung, um nur 
2.000 Vögeln zu helfen, als sie es taten, um 20.000 Vögeln 
zu helfen. Dieses Phänomen wird als "scope insensitivity" 
bezeichnet und wurde in zahlreichen Studien festgestellt. 
Der zweite Grund für das Scheitern großer Statistiken ist, 
dass sıe ein Gefühl der Sinnlosigkeit vermitteln. Wenn 
Menschen mit großen Statistiken konfrontiert werden, 
lautet die gängige Reaktion: "Alles, was ich tue, ist nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein, wozu also?" Das 
Faszinierendste an der Rokia-Studie ist, was geschah, als 
einer dritten Gruppe beide Aufforderungen zusammen 
vorgelegt wurden, die Statistiken und die Geschichte. Diese 
Probanden gaben mehr als bei der ergreifenden Geschichte 
eines einzelnen Nutztieres, die, wie die Geschichte von 
Rokia, ein identifizierbares Opfer vermittelt und damit das 
Gefühl der Sinnlosigkeit und der Abwälzung der 
Verantwortung, das große Statistiken mit sich bringen 
würden, meidet. Diejenigen, die nur die statistiklastige 
Aufforderung gelesen hatten, gaben weniger als die, die nur 


die auf die Geschichte fokussierte Aufforderung gelesen 
hatten. 


Warum? Weil die Statistiken so überwältigend waren, dass 
die Probanden daran zweifelten, ob ihre Spende überhaupt 
eine sinnvolle Wirkung haben würde. In einer anderen 
Studie wurde festgestellt, dass die Menschen sich eher dazu 
veranlasst fühlten, für eine Sache zu spenden, die 1.500 von 
3.000 Menschen helfen würde, als für eine Sache, die 1.500 
von 10.000 Menschen helfen würde, und das trotz des 
gleichen Umfangs der Spendenbereitschaft. Die 
Psychologieforschung hat immer wieder festgestellt, dass 
die Proportion wichtiger ıst als die Größe, wenn es darum 
geht, Menschen zum Handeln zu bewegen. Die Menschen 
sind eher bereit, eine Sache zu unterstützen, wenn sie einem 
größeren Anteil der Opfer helfen können, nicht einer 
größeren Zahl von Opfern. 


Der dritte Grund für das Scheitern von Statistiken ist die 
Streuung der Verantwortung, auch "Bystander-Effekt" 
genannt. Die Menschen fühlen sich weniger verpflichtet, 
sich mit einem Problem zu befassen, wenn andere mithelfen 
könnten oder wenn andere gleichermaßen für das Problem 
verantwortlich sind! Wenn Ihr Konsumverhalten zu einem 
Problem beiträgt, aber die meisten Menschen, die Sıe 
kennen, die gleichen Entscheidungen treffen, ist es schwer, 
sich persönlich für das Problem verantwortlich zu fühlen. 


Die Statistiken zur Massentierhaltung verkörpern diese drei 
Barrieren. Es gibt kein identifizierbares Opfer, und die Zahl 
der ausgebeuteten Nutztiere ist so groß, dass ihre Nennung 


ins Leere läuft. Und schließlich schieben sie die 
Verantwortung von sıch, weıl man denkt: "Fast jeder, den 
ich kenne, isst Fleisch, warum also soll ausgerechnet ich 
dafür verantwortlich sein?" 


Nicht alle Statistiken sind ineffizient oder schädlich, 
sondern nur die häufig verwendeten, welche die 
schwindelerregenden Opferzahlen nennen. Umgekehrt kann 
es sehr wirkungsvoll sein, den Menschen zu sagen, wıe 
viele Tiere sie vor Leid bewahren können, wenn sie ihren 
Fleischkonsum einschränken. Diese Statistik bestärkt 
nämlich die Menschen, anstatt ihnen das Gefühl der 
Vergeblichkeit zu geben. Konkret 

kann der durchschnittliche Amerikaner 31 "Nutztiere" pro 
Jahr verschonen, wenn er Vegetarier wird. Wir können die 
Menschen auch wissen lassen, dass sıe bereits 28 Tiere pro 
Jahr verschonen können, indem sie einfach auf 
Hühnerfleisch verzichten. Während die richtigen Statistiken 
helfen können, sind Geschichten wahrscheinlich das 
wirksamste Mittel, das wir einsetzen können, um 
unwirksame Statistiken zu ersetzen. 


Wenn Sie wissen möchten, wie Sie Geschichten über 
"Nutztiere" effektiv teilen können, sehen Sie sich das Video 
von "Farm Sanctuary" über Massentierhaltung mit dem 
Titel "What Came Before" an. Dessen Skript wurde von 
Nick Cooney geschrieben, und der Film behandelt die 
Geschichten verschiedener Nutztiere und vermeidet große 


Statistiken. Wenn Sie sich kein Bildmaterial ansehen 
möchten, können Sie das Drehbuch lesen, das ich mit 
Kommentaren darüber versehen habe, wie verschiedene 
psychologische Erkenntnisse genutzt werden, um die 
Botschaft kraftvoll zu vermitteln. 


Da die moderne Tierrechtsbewegung weitgehend im 
Utilitarısmus verwurzelt ist, der auf der Berechnung von 
Leiden beruht, und da das Ausmaß der Ausbeutung so 
erschütternd ist, ist es verlockend, Statistiken zu 
verwenden. Aber verlockend ist nicht gleich wirksam. Um 
unser Konsumverhalten zu ändern, müssen wir die 
Menschen auf einer emotionalen Ebene ansprechen, und 
das können Statistiken nicht leisten. Ich möchte Ihnen ein 
Mantra mit auf den Weg geben, das ich zur Erinnerung an 
eine wırksame Rhetorik verfasst habe: 


Geschichten statt Statistiken, 
Gesichter statt Fakten, 

Namen statt Zahlen, 

Nähe statt Allgegenwärtigkeit. 


Hinweis: Diese Kerngedanken aus "The Stat Trap" basieren 
auf Peter Singers Buch "The Life You Can Save: Acting 
Now to End World Poverty" und dem Buch von Nick 
Cooney, "Change of Heart: What Psychology Can Teach 
Us About Spreading Social Change". 


Schweine auf den Bahamas 


Kürzlich stieß ich auf einige atemberaubende Bilder von 
Schweinen, die an den tropischen Stränden der Bahamas 
faulenzen. Die Bedingungen, unter denen diese Tiere leben, 
entsetzen mich. 


Ich meine, ich sitze hier in einem Lesesaal in einer 
staubigen, sonnenlosen Bibliothek im nebligen San 
Francisco, während die in den warmen Gewässern der 
Karibik baden. Was für eine Ungerechtigkeit! Abgesehen 
vom schlechten Humor hat mich dieser Blick auf die 
Schweine-Utopie dazu gebracht, über Schmerz und 
Vergnügen in der Rhetorik unserer Bewegung 
nachzudenken (mit Rhetorik meine ich alles, was wir 
benutzen, um unsere Botschaft zu vermitteln, einschließlich 
Reden, Flugblätter und Videos). Die Rhetorik der 
Nutztierrechtsbewegung ist bis zum Rand mit Leiden 
gefüllt, während tierliche Freude schmerzlich abwesend ist. 


Ich denke, wenn wir die Freude aus unserer Rhetorik 
ausklammern, verpassen wır die Chance, "Nutztiere" zu 
individualisieren und ihr Leiden besser zu vermitteln. 


Wenn Menschen Aufnahmen von "Nutztieren" sehen, die in 
winzigen Kisten eingesperrt sind oder ohne Betäubung 
verstümmelt werden, sind sıe in der Regel weniger 
beunruhigt, als wenn es sich bei den Opfern um Katzen 
oder Hunde handeln würde. Ich denke, das liegt vor allem 


daran, dass sie Nutztiere nicht als Individuen sehen. 
Individuen haben Persönlichkeiten, Vorlieben und 
Bedürfnisse. Nutztiere fressen und bewegen sich ın den 
Augen vieler Menschen einfach nur. 


Meiner Erfahrung nach ist ein effektiver Weg, Tiere zu 
individualisieren, sie glücklich zu zeigen, wie sıe sich selbst 
sein können. Wenn wir das Leiden von "Nutztieren" zeigen, 
liegt der Schwerpunkt auf dem, was ihnen angetan wird. 
Wenn wir die Freude von "Nutztieren" zeigen, verlagert 
sich der Schwerpunkt auf das, was sie tun oder was sie 
gerne tun, wodurch sie von Objekten zu Akteuren werden, 
von einem Etwas zu einem lebenden Körper. 


Eine weitere effektive Möglichkeit, "Nutztiere" zu 
individualisieren, besteht darin, ihre Intelligenz zu 
vermitteln. Eine Studie von Psychologen der "University of 
British Columbia" aus dem Jahr 2012 untersuchte, welche 
wahrgenommenen Eigenschaften verschiedener Tierarten 
Menschen davon abhalten, sie zu essen. Die Forscher 
fanden heraus, dass die wahrgenommene Intelligenz den 
Ekel vor dem Verzehr einer bestimmten Tierart stärker 
vorhersagte als jede andere gemessene Eigenschaft, 
einschließlich der Leidensfähigkeit. Dies galt für alle 
Regionen der Welt, die in die Studie einbezogen wurden. 
Da den Menschen ım Allgemeinen nicht bewusst ist, dass 
die meisten "Nutztiere" genauso schlau sind wie Katzen 
und Hunde, sollte die Intelligenz in unserer Rhetorik stärker 
berücksichtigt werden. 


Das meiste Leid, das Tiere ın der Massentierhaltung 


erleiden, ist auf das zurückzuführen, was sie nicht tun 
können. Nutztiere werden routinemäßig ıhrer 
Grundbedürfnisse beraubt, die, wenn sie erfüllt werden, 
Befriedigung und, wenn sıe verweigert werden, Leid 
bringen. Das Problem ist, dass die meisten Menschen sich 
dieser Bedürfnisse nicht bewusst sind, so dass es sie nicht 
stört, wenn sie sehen, dass Nutztiere ihrer Bedürfnisse 
beraubt werden. 


Nehmen wir dıe Hühner ın Käfigbatterien: Sie können sich 
nicht hinhocken, nicht brüten, nicht nisten, nicht 
herumlaufen und nicht einmal ihre Flügel ausbreiten. Doch 
ihre natürlichen Triebe bleiben bestehen. Ein Huhn, das in 
einer Legebatterie gehalten wird, versucht zum Beispiel 
manchmal, ein Staubbad zu nehmen, indem es seinen 
Unterleib am scharfen Drahtgeflecht seines Käfigs reibt, bis 
es sich verletzt. 


Vor ein paar Jahren reagierte der Branchenverband "United 
Egg Producers" (UEP) auf verdeckte Ermittlungen in 
Eierfarmen mit der Veröffentlichung von eigenem 
Filmmaterial. Ihre Videos zeigen tadellos saubere 
Käfigbatterien, in denen sich keine Hennen ım 
Drahtgeflecht verfangen haben oder im Mist ertrinken. 
Damit ein solches Video wirken kann, müssen die 
Zuschauer blind für die elementarsten Bedürfnisse der 
Hühner sein. Nur dann kann die inhärente Grausamkeit - 
das Einsperren von Hühnern in so kleine Käfige, dass sıe 
nicht einmal mit den Flügeln schlagen können - unbemerkt 
bleiben. 


Stellen Sıe sich ein Video vor, in dem Menschen in winzige 
Kisten gepfercht sind, dıe so klein sind, dass sie weder 
stehen noch sich umdrehen können. Währenddessen lobt 
ein begeisterter Erzähler ihren luxuriösen Lebensstil: "Die 
Kisten sınd hygienisch einwandfrei, und die Menschen 
werden mit unbegrenzter Nahrung versorgt." Wäre man 
sich der Grundbedürfnisse von '"Nutztieren" bewusst, 
würden PR-Videos von Legebatterien oder 
Trächtigkeitskäfigen den Zuschauern ebenso absurd 
vorkommen. 


Die Blindheit gegenüber den Bedürfnissen der Tiere führt 
nicht nur dazu, dass die Menschen auf die 
Propagandavideos der Industrie hereinfallen, sondern auch 
dazu, dass sıe die Videos von Aktivisten ignorieren. Diese 
Videos zeigen oft, wie Arbeiter die Tiere körperlich quälen, 
und sie zeigen Tiere mit extremen Verletzungen aufgrund 
unnatürlicher Bedingungen. Die Betrachter gehen 
manchmal davon aus, dass bewusst dasjenige Filmmaterial 
herausgepickt wurde und dass solche Vorfälle nicht die 
Norm sind. Würde man jedoch die inhärente Grausamkeit 
der Gefangenschaft an und für sıch verstehen, würden die 
Zuschauer die Bedingungen in der Massentierhaltung 
generell als entsetzlich erkennen, unabhängig davon, wie 
oft Tiere gequält oder körperlich verletzt werden (obwohl 
routinemäßige und absichtliche Formen der Verletzung, wie 
die Verstümmelung empfindlicher Körperteile ohne 
Schmerzlinderung, in unserer Rhetorik Beachtung 
verdienen). 


Unser kollektives Schweigen zur Freude der Tiere 


verschafft der Industrie ein Monopol darauf, die 
Wahrnehmung der Öffentlichkeit darüber zu prägen, was 
"Nutztiere" wollen und brauchen. Tierliches Vergnügen 
wird oft auf das Fressen reduziert, und zwar in einem rein 
quantitativen Sinne, als ob das Fressen einer Tonne Futter 
die einzige Zutat für ein gutes Leben wäre. Viele Menschen 
scheinen zu glauben, dass das Einzige, was "Nutztiere" - 
insbesondere Schweine - brauchen, um glücklich zu sein, 
ein unbegrenztes Futterangebot sei. Wenn man jedoch 
wüsste, dass Schweine Erkundunsgstiere sind, die in freier 
Wildbahn täglich mehrere Kilometer zurücklegen, würden 
die Menschen das Verbrechen erkennen, eine Sau in eine 
zwei Fuß breite Kiste zu sperren, die so klein ist, dass sıe 
sich nicht einmal umdrehen kann. Wenn man wüsste, dass 
Schweine von Natur aus eine Vielzahl von Nahrungsmitteln 
zu sich nehmen und bis zu 50 verschiedene Obstsorten 
genießen, würden die Menschen bei der Vorstellung, sie 
mit saurem, hormonverseuchtem pelletiertem Futter zu 
füttern, eine Grimasse ziehen - und nichts anderes. Wäre 
bekannt, dass Wildschweine in kleinen, eng 
zusammenhängenden Gruppen umbherstreifen und nachts 
gemeinschaftlich Nester bauen, wären die Menschen 
entsetzt über das Eingesperrtsein von Schweinen in 
Einzelkäfigen oder Ställen mit Hunderten von anderen 
Schweinen. 


Experimenteller Aktivismus 
Im April 2012 bemerkte Jon Stewart einige auffällige E- 


Mails in seinem Posteingang. Der Moderator der Daily 
Show erhielt Nachrichten von Präsident Obama mit 


Betreffzeilen wie "Hey" oder "Dinner?". In der Sendung 
kommentierte der TV-Moderator: 


"Jedes Mal, wenn ich diese super lässigen "Hey Bro!"- 
Mails öffne, ist die Nachricht immer dieselbe: "Give me 
Money".... Wenn mir jetzt jemand eine E-Mail schickt, nur 
um "Hey" zu sagen, bin ich wie ein Pawlowscher Hund 
darauf trainiert, anzunehmen, dass er mich in Wirklichkeit 
um 75 Dollar oder so bitten will... Es würde mich weniger 
stören, wenn die Betreffzeile direkt "Gib mir Geld" lauten 
würde. Dann wüsste ich, wie unsere Beziehung aussieht." 


Jon war nicht der einzige, der diese E-Mails erhielt: Im 
Vorfeld der US-Präsidentschaftswahlen 2012 waren 
Millionen von Amerikanern Versuchskaninchen in einer 
Reihe von Experimenten, die von Obamas Wahlkampfteam 
durchgeführt wurden. Die verschiedenen Betreffzeilen 
waren Teil einer Teststrategie, mit der die Spendenaufrufe 
optimiert werden sollten. Die Kampagne schickte jeweils 
bis zu 18 Varianten einer Spenden-E-Mail - die bis auf die 
Betreffzeile identisch waren - an verschiedene Unterstützer. 
Anschließend wurde gemessen, welche Betreffzeilen am 
effektivsten waren, um Spenden zu erhalten, und diese für 
künftige E-Mails verwendet, bis eine noch bessere 
gefunden wurde. 


Die Wahlkämpfer fanden zum Beispiel heraus, dass die 
Betreffzeile "I will be outspent" doppelt so viele Spenden 
generierte wie "If you believe in what we're doing" und 
viermal so viele wie "Deadline: Schließen Sie sich Michelle 
und mir an". Obamas Kampagne führte ähnliche Tests auch 


für den Text der E-Mails, den Absender und zur 
Verwendung von Bildern durch. Außerdem wurden die 
Wirkung von Fernsehspots, Nachrichtenskripten für 
Telefonanrufe und die Wirksamkeit von Textnachrichten 
im Vergleich zu E-Mail-Werbungen gemessen. Das 
ständige Testen verschaffte der Kampagne einen geheimen 
Vorteil, der dazu beitrug, die Wahl zu gewinnen oder 
zumindest ihre Aussichten zu vergrößern. 


Solange die natürlichen Lebensweisen und Freuden der 
"Nutztiere" in unserer Rhetorik nicht stärker ın den 
Vordergrund gerückt werden, wird es schwierig sein, 
"Nutztiere" zu individualisieren und ıhr Leiden wirklich zu 
vermitteln. Wenn Sie eine Präsentation, ein Flugblatt oder 
ein Video über Massentierhaltung erstellen, versuchen Sie, 
Bilder von "Nutztieren" einzubauen, die in ihrer natürlichen 
Umgebung gedeihen, und erörtern Sie deren 
Intelligenzgrad. Dadurch werden die Tiere individualisiert 
und entsprechend wird das Ausmaß ihres Leidens deutlich. 


Ich empfehle auch, einige Zeit mit Nutztieren zu 
verbringen, vor allem in einem Tierheim, um ein Gefühl 
dafür zu bekommen, wie sie ın der freien Natur leben 
würden. Wenn Sie auf persönliche Erfahrungen mit 
Nutztieren verweisen, gewinnen Sıe an Glaubwürdigkeit, 
wenn Sıe darüber sprechen, wer diese sind und was sie 
brauchen. 


Genau wie eine Präsidentschaftskampagne kann auch 
verbraucherorientierter Aktivismus von einem 
experimentellen Ansatz profitieren. Um jeden Tag 


effektiver zu werden, müssen wir verschiedene Ansätze und 
verschiedene Versionen von Informationsmaterial 
ausprobieren und die Ergebnisse verfolgen. Selbst die 
Insider der Obama-Kampagne scheiterten immer wieder bei 
der Vorhersage, welche Betreffzeilen zu Ergebnissen 
führen würden, und fanden es nur durch Testen heraus. Sich 
auf Tests zu verlassen bedeutet nicht, dass wir unsere 
Intuitionen verwerfen würden, sondern dass wir sie als 
Ausgangsannahme betrachten, die auf den Prüfstand 
gestellt werden muss. Auf der Grundlage der Ergebnisse 
verfeinern wir dann wiederum unsere Intuition und 
wiederholen den Prozess abermals. 


Viele der E-Mail-Versionen der Obama-Kampagne 
bewogen nur wenige Empfänger zum Spenden, aber sie 
waren von unschätzbarem Wert, weil sie den relativen 
Erfolg anderer Versionen belegten. Auf die gleiche Weise 
mögen viele Versionen unserer E-Mails oder Online- 
Anzeigen wenig Wirkung haben, aber wenn wir sie messen, 
können wir sie verbessern... In diesem Sinne gibt es im 
Aktivismus keine endgültigen Designs und Texte - aus 
allem, was wir publizieren, können wir lernen und es noch 
verbessern. Dank der rasanten Entwicklung von Online- 
Analyse-Tools können wir Tests viel effektiver durchführen 
als noch vor 10 oder sogar 5 Jahren. Ich möchte Ihnen 
einige spannende Möglichkeiten zeigen, wie wir eine 
einfache und leistungsstarke Methode anwenden können: 
den A/B-Test, auch Split-Test genannt. Beim A/B-Test 
probieren Sie zwei oder mehr Versionen von etwas (z.B. 
eine E-Mail, eine Online-Anzeige, eine Webseite oder ein 
Faltblatt) gleichzeitig aus und messen, welche davon am 


effektivsten ist. Dann nehmen Sie diese Version und testen 
sie gegen andere Versionen. Durch ständiges Optimieren 
und Testen gelangen Sie zu immer effektiveren Versionen. 


Hier sind einige Möglichkeiten, wie wir A/B-Tests für 
unsere Bemühungen nutzen können: 


optimierte E-Mails 


Haben Sie beim Verfassen einer Massen-E-Mail schon 
einmal darüber nachgedacht, wie Sie einen Satz am besten 
formulieren oder welches Bild Sie verwenden sollten? Nun, 
keine Angst, mein Freund: Mit A/B-Tests werden Sie nie 
wieder schlaflose Nächte haben, wenn Sie darüber 
nachdenken, ob Sie eine unpassende Betreffzeile verwendet 
haben. Bei vielen aktivistischen Bemühungen werden 
Massen-E-Mails verschickt, die Handlungsaufforderungen 
enthalten, wıe z. B. Spenden, Unterzeichnung einer 
Petition, Bestellung eines Veggie-Starter-Kits, das Ansehen 
(oder Teilen) eines investigativen Videos oder eine 
Anmeldung für einen Freiwilligeneinsatz. Mit A/B-Tests 
können Sie messen, wie effektiv verschiedene E-Mail- 
Varianten die Menschen zum Handeln anregen. 


Die drei wichtigsten zu messenden Verhaltensweisen sind 
die Öffnungsrate, die Klickrate (wie viele Personen klicken 
auf den/die Link(s) in der E-Mail) und die Aktionsrate (Z. 
B. wie viele der Personen, die auf den Link klicken, das 
gewünschte Verhalten ausführen (z. B. ein 
Untersuchungsvideo teilen, spenden usw.). Zu den 
Faktoren, die in einer E-Mail getestet werden können, 


gehören die Betreffzeile, die Absenderzeile (z. B. der Name 
der gemeinnützigen Organisation oder des einzelnen 
Organisators, der die E-Mail versendet), die Versandzeit 
(Tageszeit und Wochentag) und die Verwendung von 
Bildern. Die Betreffzeile ist ein guter Startpunkt, da sıe 
entscheidend und leicht messbar ist. Geringfügige 
Änderungen in der Betreffzeile können dazu führen, dass 
viel mehr Empfänger Ihre E-Mail öffnen und die 
beabsichtigte Aktion durchführen. 


Wenn Sie bereits eine E-Mail-Kampagnensoftware 
verwenden, verfügt diese wahrscheinlich über integrierte 
Test-Tools. Falls nicht, sind MailChimp, AWeber und 
Moosend einige Plattformen mit hervorragenden 
Analysemöglichkeiten. MailChimp bietet automatische 
A/B-Tests. Das bedeutet, dass Sie z. B. festlegen können, 
dass 10 % Ihres Verteilers eine Betreffzeile X und 10 % 
eine Betreffzeile Y erhalten. Die restlichen 80 % erhalten 
dann automatisch die Version, die sich als effektiver 
erwiesen hat. 


Als kostenlosen - wenngleich begrenzten - Ansatz für E- 
Mail-Tests können Sıe den URL-Builder von Google 
Analytics in Verbindung mit Ihren E-Mails verwenden. 


2. Erstaunliche Anzeigen 


Der Aktivist und Datenexperte Brian Tomasık schätzt, dass 
ein Dollar, der für wırksame Facebook-Anzeigen zur 
Förderung des Vegetarismus ausgegeben wird, 
schätzungsweise 123 Tage Leiden von Nutztieren 


verhindert. 


Nick Cooney, Gründer der Humane League, erklärte: "Als 
Vollzeit-Tierrechtler, dessen Job es ist, die vegetarische 
Ernährung zu fördern, sehe ich einfach nichts, was uns im 
Moment so viel für unser Geld gibt, wenn es darum geht, 
neue Vegetarier und Fleischreduzierer zu gewinnen, wie 
gut durchgeführte Facebook-Anzeigen." 


Nick und die "Humane League" schalteten eine Reihe von 
Anzeigen, die alle auf eine URL mit einem Video über 
Massentierhaltung verlinkten und den Zuschauern die 
Möglichkeit boten, ein vegetarisches Starter-Kit zu 
bestellen. Er fand heraus, dass einige Anzeigen 10-mal 
effektiver waren als andere, gemessen an dem Geldbetrag, 
der für eine Anzeige pro bestelltem Veggie-Kit ausgegeben 
wurde! 


Wie können wir effektive Anzeigen erstellen? 


Es gibt drei Möglichkeiten: Testen, testen und... noch mehr 
testen. Es gibt zwei Faktoren, die bei Anzeigen getestet 
werden können: die Gestaltung (Bilder und Wortlaut) und 
die Platzierung (welche demografischen Gruppen werden 
angesprochen). 


Diese beiden Faktoren können konvergieren: Die 
Formulierung X kann für männliche Teenager an der 
Westküste effektiv sein, während die Formulierung Y am 
besten für Frauen mittleren Alters im Mittleren Westen 
geeignet ist. 


"Facebook Ads" und "Google AdWords" bieten beide A/B- 
Tests. "Google AdWords" bietet zwar in der Regel höhere 
Klickraten, ıst aber eher auf die Vermarktung von 
Produkten als auf die Förderung von Verhaltensänderungen 
ausgerichtet. Der Hauptvorteil von Facebook für die Arbeit 
von Aktivisten liegt in der dauerhaften Präsenz (die 
Menschen verbringen mehr Zeit auf der Facebook-Seite als 
auf einer Google-Suchseite) und vor allem ın der präzisen 
Ausrichtung. Facebook-Anzeigen können auf der 
Grundlage von Standort, Geschlecht, Alter, Vorlieben und 
Interessen, Beziehungsstatus, Arbeitsplatz und Ausbildung 
positioniert werden. Ich möchte Sıe ermutigen, beide (oder 
andere Alternativen) auszuprobieren, aber wenn Sie sich für 
eine entscheiden, hat Facebook wahrscheinlich den 
Vorrang, wenn es um vegane Anzeigen geht. 


Wenn Sıe an Facebook-Werbeanzeigen interessiert sind, 
lesen Sıe die allgemeinen Informationen von Facebook über 
Werbeanzeigen und diese Anleitung zum Testen von 
Werbeanzeigen. Und für Informationen über Google- 
Anzeigen... nun, das lässt sich googeln... 


3. Ergebnisorientiertes Webdesign 


Wenn die "Washington Post" Artikel online veröffentlicht, 
testet sie in der Regel zwei alternative Schlagzeilen, die 
jeweils nach dem Zufallsprinzip verschiedenen Betrachtern 
präsentiert werden. Nach ein paar Stunden wird durch 
automatisches Split-Testing diejenige ausgewählt, die mehr 
Zugriffe erhält, und alle übrigen Betrachter sehen fortan 


diese Schlagzeile. Ein Marketingunternehmen namens 
Performable, entdeckte durch A/B-Tests, dass seine 
Website-Besucher mit 21 % höherer Wahrscheinlichkeit auf 
eine Anmeldeschaltfläche klicken, wenn diese rot statt grün 
1st. 


Dies sınd nur einige Beispiele dafür, wıe Split-Testing 
Webinhalte und -design verbessern kann. Im Mittelpunkt 
eines jeden Tests sollte die Frage stehen, wieviele Website- 
Besucher auf eine Aufforderung zum Handeln reagieren, z. 
B. auf eine Schaltfläche zum Unterschreiben, eine Petition, 
eine Schaltfläche zum Teilen in sozialen Medien (oder ein 
"Gefällt mir") oder eine Schaltfläche zum Spenden. Sie 
können die Platzierung, den Text, die Größe oder die Farbe 
des Aufrufs zum Handeln oder die umgebenden Elemente 
wie die Überschrift, den Text und die Bilder testen. 
Verwenden Sie zum Testen von Website-Funktionen einen 
Web-Design-Optimierer. Das klingt vielleicht etwas 
hochtrabend, aber man muss kein Web-Scout sein, um 
einen solchen zu benutzen. Mit einem Optimierer können 
Sie leichte Änderungen an einem bestehenden Design 
vornehmen und eine oder mehrere geänderte Versionen 
erstellen. Anschließend wird jedem Website-Besucher nach 
dem Zufallsprinzip eine der Versionen (einschließlich Ihres 
aktuellen Designs) präsentiert, und die Anzahl der Klicks 
für jede Version wird gezählt, so dass Sie verfolgen 
können, welche Version am erfolgreichsten ist. 


"Optimizely" und "Visual Website Optimizer" sind beide 
großartige Web-Optimierer. Eine kostenlose, wenn auch 
weniger umfangreiche Alternative ist "Google Analytics 


Content Experiments". 
4. Twittern im richtigen Moment 


Haben Sie sich schonmal gefragt, wann die beste Tageszeit 
ist, um zu twittern oder auf Facebook zu posten? Tools wie 
"Crowdbooster" und "Tweriod" können Ihnen helfen, die 
optimalen Zeiten zu finden, um Ihr Publikum zu erreichen. 
Diese Tools aggregieren und visualisieren Daten aus Ihren 
Facebook- und Twitter-Feeds. 


"Crowdbooster" stellt die Reichweite Ihrer Tweets oder 
Facebook-Posts nach Zeit und Inhalt dar und lässt Sie 
erkennen, welche Follower eine hohe Online-Beachtung 
haben. "Tweriod" ist ein spezielleres Tool, das die beste 
Tageszeit (für jeden Tag der Woche) ermittelt, um Ihr 
Publikum auf Twitter zu erreichen. Es kann effektiv ın 
Verbindung mit der App "Buffer" verwendet werden, mit 
der Sie im Voraus planen können, wann Tweets gepostet 
werden. Diese Tools verwenden zwar keine A/B-Tests, sind 
aber so nützlich, dass ich nicht widerstehen konnte, sie zu 
erwähnen. 


Abschließend sei gesagt, dass Obamas 
Wiederwahlkampagne von einer Kultur des 
Experimentierens profitierte, und das kann auch unsere 
Bewegung. Was bedeutet eine Kultur des 
Experimentierens? 


Es bedeutet, dass wir die kollektive Bescheidenheit haben, 
zu wissen, dass jede Taktik oder jedes Material, das wir 


verwenden, verbessert werden kann, und dass wir begierig 
darauf sind, herauszufinden, wie. Es bedeutet, dass wir uns 
ständig fragen, "was wäre wenn", und alles auf den 
Prüfstand stellen; es bedeutet, dass wir uns nicht unter 
Druck setzen, die Dinge "richtig" zu machen, sondern dass 
wir stattdessen die Dinge immer besser machen; Es 
bedeutet, wenn möglich, Taktiken zu wählen, die messbar 
sind; es bedeutet, Wege zu finden, wie das Testen Spaß 
machen kann (vielleicht können Mitarbeiter von Non- 
Profit-Organisationen wie Obamas Wahlkampf-Insider 
Wetten darüber abschließen, welche Betreffzeilen am 
effektivsten sein werden); und es bedeutet, eher 
Hypothesen als Überzeugungen darüber zu haben, was am 
effektivsten sein wird. 


Gute Daten sind wie ein Schiedsrichter; sie treffen die 
endgültige Entscheidung. Ich glaube vielleicht, dass X am 
wirksamsten ist, und Sie glauben vielleicht, dass Y am 
wirksamsten ist. Wenn jedoch die Daten für Y sprechen, 
muss ich zugeben, dass Sie Recht haben. Ohne 
Schiedsrichter würden die Sportler die meiste Zeit damit 
verbringen, sich darüber zu streiten, was gerade passiert ist, 
und nur wenig Zeit mit dem eigentlichen Spiel verbringen. 
In ähnlicher Weise können gute Daten Streitigkeiten unter 
Aktivisten verringern und uns uns auf den Fortschritt 
konzentrieren lassen. 


Allgemeine Tipps für A/B-Tests 


- Vertrauen Sie den empirischen Beweisen mehr als Ihrem 
Bauchgefühl. 


-Testen Sie immer nur einen Faktor auf einmal, um dessen 
Wirkung zu isolieren. 


-Stellen Sie sicher, dass Sie eine aussagekräftige 
Stichprobengröße haben. In einfachen Anleitungen aus dem 
Internet erfahren Sie, wie Sie die statistische Sıgnıfıkanz 
berechnen können. 


-Verwenden Sıe zufällig ausgewählte Gruppen für jede 
Testversion. 


-Testen Sıe alternative Versionen gleichzeitig, um zeitlich 
bedingte Diskrepanzen auszugleichen, es sei denn, der 
Zeitpunkt ist der zu testende Faktor (z. B. welcher 
Wochentag für den Versand eines Newsletters zu wählen 
sei etc.) 


-Führen Sie fortlaufende Tests durch, um immer bessere 
Ergebnisse zu erzielen. 


Votum für In-Vitro-Fleisch: Wie und warum wir 
gezüchtetes Fleisch bewerben sollten 


In fünfzig Jahren werden wir der Absurdität entkommen, 
ein ganzes Huhn zu züchten, um die Brust oder den Flügel 
zu essen, indem wir diese Teile getrennt unter einem 
geeigneten Medium züchten. 

Winston Churchill 


Unsere Einstellung zu Lebensmitteln hat sich in den letzten 
100 Jahren kaum verändert. Es ist reif für eine 
Neuerfindung. 

Bill Gates, 2013 über die Notwendigkeit, Fleisch ohne 
Tiere zu produzieren 


Die Massentierhaltung ist so groß, dass man leicht vergisst, 
wie jung und noch stürzbar sie ist. Wenn die gesamte 
Geschichte der Landwirtschaft aus einem einzigen Jahr 
bestünde, würde die Massentierhaltung erst am 30. 
Dezember um 16 Uhr auftauchen. Die Massentierhaltung 
gibt es noch nicht lange, und ich denke, wir sollten 
optimistisch sein, dass es sie auch nicht mehr lange geben 
wird. 


Woher mein Optimismus kommt? 


Kultiviertes Fleisch! Diese neue Technologie, bei der 
Zellen zu Muskelgewebe gezüchtet werden, ohne dass 
lebende Tiere verwendet werden, hat große Chancen, die 
Fleischproduktion in Massentierhaltung in den kommenden 
Jahrzehnten zu ersetzen. Wir verfügen bereits über die 
wissenschaftlichen Grundlagen für die Produktion von 
kultiviertem Fleisch; die Forscher müssen nur noch Wege 
finden, es schmackhafter zu machen, und verschiedene 
technische Hürden überwinden, um die Kosten zu senken 
und es massenproduzierbar zu machen. 


Wenn kultiviertes Fleisch für Sie weit hergeholt klingt, sind 
Sıe nicht allein. Die Vorstellung, dass Tierfleisch durch 
Zellkulturen ersetzt wird, erscheint den meisten Menschen 


heute wahrscheinlich so abwegig wie die Vorstellung, dass 
Pferde und Kutschen durch von Menschenhand gebaute 
Fahrzeuge ersetzt werden, ım Jahr 1860. Autos haben die 
Kutschen nicht ersetzt, weil die Menschen plötzlich Mitleid 
mit den Pferden hatten; Automobile waren einfach 
effizienter. Die Massentierhaltung mag effizient erscheinen, 
aber das ıst sie nur, wenn man sie mit der Vergangenheit 
vergleicht. Um Tiere ın der Massentierhaltung zu halten, 
müssen die Erzeuger riesige Mengen an Getreide für die 
Fütterung, Käfige und Kisten für die Unterbringung, 
Antibiotika und Hormone für die Betäubung und Arbeiter 
für den Transport, die Verstümmelung und die Pflege der 
Tiere bezahlen... Da die Weltbevölkerung in die Höhe 
schießt und der Fleischkonsum in den sich entwickelnden 
Volkswirtschaften weiter zunimmt, geht das Ackerland zur 
Neige, und die weltweite Viehzucht könnte sich der 
Kapazitätsgrenze nähern. Wenn die Nachfrage nach Fleisch 
weiter steigt, könnte Tierfleisch kostspielig und knapp 
werden. 


Selbst wenn Verbraucher und Massentierhalter ın der Lage 
sind, die Kosten der landwiırtschaftlichen Fleischproduktion 
zu tragen, kann zumindest unser Planet dies nicht. Die 
Massentierhaltung trägt in hohem Maße zum Klimawandel 
sowie zur Luft- und Wasserverschmutzung bei (sie 
gefährdet auch die öffentliche Gesundheit, da sıe 
antıbıotikaresistente Krankheitserreger hervorbringt und 
Grippeausbrüche verursacht). Es wird geschätzt, dass die 
In-Vitro-Fleischproduktion 80 bis 95 Prozent weniger 
Treibhausgasemissionen verursacht und 98 Prozent weniger 
Landnutzung und nur etwa die Hälfte des 


Energieverbrauchs der Massentierhaltung erfordert. 


Kulturfleisch wird wahrscheinlich als Nischenprodukt auf 
den Markt kommen, aber allmählich zur Norm werden, 
wenn sein Preis sinkt und der Preis für Tierfleisch steigt. 
Abgesehen von der Erschwinglichkeit könnte kultiviertes 
Fleisch den Verbrauchern weitere Vorteile bringen. Es wird 
wahrscheinlich sicherer sein, weil es weniger kontaminiert 
ist (keine E. coli oder Grippeviren mehr). Möglicherweise 
wird es auch mehr Sorten geben, da die Erzeuger nicht 
mehr auf Arten beschränkt sind, die leicht zu verarbeiten 
sind. Die Verbraucher der Zukunft könnten ım Labor 
gezüchtetes Bison billiger kaufen als Hühner aus 
Massentierhaltung. 


Selbst wenn der Erfolg von kultiviertem Fleisch 
vorprogrammiert ist, können wır Maßnahmen ergreifen, um 
seine Masseneinführung zu beschleunigen. Vereinfacht 
kann man sagen, dass jede Stunde, um die wır die 
Masseneinführung von kultiviertem Fleisch beschleunigen, 
über 70.000 Jahre Leiden von Nutztieren verhindern wird. 
Dennoch zeigen viele Aktivisten wenig Begeisterung für 
die neue Technik oder lehnen sıe ganz ab. Ihre Vorbehalte 
sind zwar gut gemeint, aber oft vorurteilsbehaftet. 


Einige Aktivisten fürchten die Unnatürlichkeit von 
kultiviertem Fleisch. Das Argument „natürlich = ethisch“ 
sollte von jedem fortschrittlichen Menschen mit Argwohn 
betrachtet werden, da es auch zur Verteidigung von Dingen 
wie Territorialkriegen, Malarıa und natürlich dem 
Fleischkonsum verwendet werden könnte. Ebenso könnte 


das Argument „unnatürlich = unethisch“ verwendet werden, 
um viel Gutes wıe Polio-Impfstoffe oder Beinprothesen zu 
kritisieren. Meistens beruht unser Vertrauen in das 
Natürliche auf der Tatsache, dass es uns vertraut ist, und 
unser Misstrauen gegenüber dem Unnatürlichen auf der 
Tatsache, dass es uns fremd ist. Kaum überzeugende 
Gründe, um etwas als richtig oder falsch einzustufen. 


Außerdem ist die kultivierte Fleischproduktion nicht so 
unnatürlich, wie Sie vielleicht denken. Sie ist eher mit der 
Joghurtherstellung als mit der Gentechnik vergleichbar. 
Auch bei kultiviertem Fleisch geht es um die Vermehrung 
von natürlichem lebenden Material (Bakterienkulturen im 
Falle von Joghurt und Muskelzellkulturen ım Falle von In- 
vitro-Fleisch) und im Gegensatz zu letzterem nıcht um die 
Manipulation von Genen an sıch. Die Herstellung von 
kultiviertem Fleisch ist keine Gentechnik (auch wenn 
gentechnisch hergestelltes kultiviertes Fleisch denkbar 
wäre). 


Isha Datar, Direktorin von New Harvest, wies mich darauf 
hin, dass wir einen Menschen, der durch In-vitro- 
Fertilisation gezeugt wurde, nicht weniger als Mensch 
betrachten würden, und dass In-vitro-Fleisch nicht weniger 
"fleischig" sein sollte. In beiden Fällen ist das Endergebnis 
das gleiche. 


Sicherlich ist die kultivierte Produktion eine Abkehr von 
der Landwirtschaft, aber genauso wie die Landwirtschaft 
eine Abkehr vom Jagen und Sammeln war. Und alles, was 
einst an der Tierhaltung natürlich war, wurde durch die 


Massentierhaltung weitgehend ausgelöscht. 


Tiere haben sich so entwickelt, dass sie sich fortbewegen, 
ihre Umgebung erkunden und soziale Gruppen bilden 
können - Verhaltensweisen, die ihnen in der 
Massentierhaltung routinemäßig verwehrt werden. 
Massentierhalter verstümmeln unnatürlicherweise 
Körperteile von unnatürlich gezüchteten Tieren, um 
unnatürliche Verhaltensweisen zu steuern, die sich aus dem 
Einsperren der Tiere in unnatürliche Umgebungen ergeben. 
Massentierhaltung verwandelt Tiere in Maschinen, während 
kultiviertes Fleisch einfach natürliche (gefühllose) Zellen 
auf neuartige Weise reproduziert. 


Einigen Aktivisten erscheint kultiviertes Fleisch wie eine 
billige Ausrede, da die Menschheit damit daran 
herumkommt, sich mit ihrer ausbeuterischen Haltung 
auseinanderzusetzen. Wenn sich an der Einstellung der 
Menschen nichts ändere, so argumentieren diese Aktivisten, 
würden sie die Tiere weiterhin auf andere Weise 
unterdrücken. 


In Wirklichkeit könnte kultiviertes Fleisch aber ein 
wirksames Mittel sein, um die ausbeuterische Haltung der 
Menschen gegenüber Tieren zu ändern, da es die kognitive 
Dissonanz und die Konvention der Massentierhaltung 
aufhebt. 


Kognitive Dissonanz ist das Unbehagen, das wir 
empfinden, wenn wir mehrere Einstellungen oder 
Verhaltensweisen haben, die im Widerspruch zueinander 


stehen. Die meisten Menschen lehnen Tierquälerei ab und 
essen dennoch Fleisch aus Massentierhaltung. Um diese 
Dissonanz aufzulösen, neigen sie dazu, den Fleischkonsum 
zu rationalisieren oder die Grausamkeiten der 
Massentierhaltung zu ignorieren. Konventionen 
beschreiben, wie wir weitgehend auf der Grundlage sozialer 
Normen entscheiden, was richtig oder falsch ıst. Wenn die 
meisten unserer Freunde und Familienmitglieder Fleisch 
aus Massentierhaltung essen, ist es schwer, dies als falsch 
zu betrachten. 


Die Massen werden wahrscheinlich aufhören, Tierfleisch zu 
essen, weil es mit In-Vitro-Fleisch eine billigere 
Fleischquelle geben wird. Weil sie dann kein Interesse 
mehr daran haben, bei der Massentierhaltung wegzusehen, 
und weil es nicht mehr „normal“ sein wird, sie zu 
unterstützen, werden sıe endlich in der Lage sein, sıe als 
das zu sehen, was sie ist (oder war): eines der großen 
Unrechte ın unserer Welt. Es wird den Menschen dann 
wahrscheinlich leichter fallen, die Ausbeutung von Tieren 
im Allgemeinen in Frage zu stellen, da dies nicht im 
Widerspruch zu ihrer täglichen Lebensmittelauswahl steht. 
Andere Aktivisten lehnen kultiviertes Fleisch aus 
gesundheitlichen Gründen ab. Wenn Sie mit 
gesundheitlichen Argumenten gegen den Fleischkonsum 
argumentieren, haben Sie vielleicht das Gefühl, dass es 
unethisch ist, andere zum Verzehr von kultiviertem Fleisch 
zu bringen, oder sıe haben das Gefühl, dass es einfach nicht 
mit Ihrer argumentativen Linie vereinbar sei. 


Aber sogar wenn Sie Zweifel daran haben, dass kultiviertes 


Fleisch gesund ist, können Sıe es immerhin als bessere 
Alternative zu Fleisch aus Massentierhaltung anpreisen, 
auch wenn Sie vielleicht darauf hinweisen, dass es nicht 
optimal ist. Unterm Strich ist kultiviertes Fleisch eine viel 
bessere Alternative als Fleisch aus Massentierhaltung. Es 
ist äußerst unwahrscheinlich, dass in absehbarer Zeit alle 
Menschen vegan leben werden (es sei denn, Sie bezeichnen 
kultiviertes Fleisch als vegan). Selbst wenn I % der 
Weltbevölkerung 1 % der Zeit Fleisch essen würde, würden 
wir trotzdem sicherstellen wollen, dass dieses aus 
Zellkulturen und nicht von lebenden Tieren stammt. Wie 
können wir also kultiviertes Fleisch fördern? 


Zunächst einmal, indem wir das tun, was wir bereits tun: 
die Öffentlichkeit über die Grausamkeiten der 
Massentierhaltung aufklären. Wenn wir vermitteln, dass die 
Massentierhaltung ein massives Problem darstellt, wird die 
Öffentlichkeit die Entwicklung von kultiviertem Fleisch 
unterstützen und die Wissenschaft vorantreiben. 
Insbesondere sollten wir die Aufmerksamkeit auf die 
Tatsache lenken, dass die Hühnerproduktion aufgrund ihres 
Umfangs und ihrer Schwere die bei weitem größte Quelle 
des Leidens in der Tierhaltung ist. Die Produktion von 
kultiviertem Fleisch konzentriert sich oft auf Rinder, aber 
um das meiste Leid zu verringern, hätte eigentlich das 
künstliche Huhn höchste Priorität. 


Die weitere Durchsetzung von Reformen ım Bereich des 
landwirtschaftlichen Tierschutzes sollte den Aufstieg des 
kultivierten Fleisches beschleunigen. Und warum? Weil 
Reformen des Tierschutzes häufig die Produktionskosten 


für Massentierhalter erhöhen. Eine Erhöhung der 
Produktionskosten für Fleisch bedeutet, dass der Tag näher 
rückt, an dem die Zuchtfleischproduktion billiger wırd als 
die Massentierhaltung. 


Wir können auch dazu beitragen, die Forschung zu 
kultiviertem Fleisch zu finanzieren. “New Harvest” ist eine 
gemeinnützige Organisation, die sich für die Förderung von 
gezüchtetem Fleisch einsetzt. Sie finanziert 
Forschungsarbeiten, um die Akzeptanz der neuen Technik 
in der Öffentlichkeit und in den Medien zu verbessern (auf 
ihrer Website werden Spenden angenommen). 


Wir können auch das Interesse wohlhabender Magnaten 
wecken, die eine wichtige Sache unterstützen wollen, oder 
von Investoren, die auf eine große Rendite aus sind: Erste 
Presse-Artikel über kultiviertes Fleisch sind erschienen und 
ihre Zahl wird sich ım Laufe der Zeit sicher noch erhöhen. 
Die Meinungsbildung vieler Online-Leser über etwas 
Neues wird durch Kommentare anderer Leser mitgeprägt. 
Durch positive Kommentare zu diesen Artikeln können wir 
den ersten Eindruck der Leser von der neuen Technik 
verbessern und Fehlinformationen aus der Welt räumen. 
Und wenn Artikel über kultiviertes Fleisch viele 
Kommentare erzeugen und geteilt werden, ist es 
wahrscheinlicher, dass Nachrichtenagenturen dem Thema 
zusätzliche und umfangreichere Berichterstattung widmen 
werden. 


Wir können kultiviertes Fleisch auch in relevante 
Gespräche einbringen. Wenn in den Nachrichten 


beispielsweise über E. coli-Ausbrüche oder besonders 
grausame Massentierhalter berichtet wird, können wir 
kultiviertes Fleisch als Alternative erwähnen. In den 
kommenden Jahren werden Millionen von Menschen zum 
ersten Mal mit der Idee von kultiviertem Fleisch 
konfrontiert werden. Wird ıhr erster Eindruck dann sein: 
"Igitt! Was für eine ekelhafte Idee..." oder "Wow! Das 
könnte die Welt verändern..."? Indem wir positive 
Kommentare ın Online-Nachrichtenforen oder sozialen 
Netzwerken abgeben, können wir die Reaktion der 
Öffentlichkeit in Richtung von zweiterem lenken. 


Indem wir uns mit den Grundlagen der kultivierten 
Fleischproduktion vertraut machen, können wiır erklären, 
dass es sich nicht um Gentechnik handelt, die in der 
Öffentlichkeit negativ wahrgenommen wird. Wir sollten 
auch auf unsere Sprache achten. "kultiviert" klingt 
wahrscheinlich ansprechender als "in vitro", was wiederum 
wahrscheinlich "im Labor gezüchtetes", "im Bottich 
gezüchtetes" oder "Fleisch aus dem Reagenzglas" übertrifft. 
Eın zufälliger Fallstrick bei "kultiviert" ıst, dass es ein 
wenig elitär klingt (ein bisschen hochgestochen). Da 
kultiviertes Fleisch anfangs teurer sein wird als 
konventionelles Fleisch, besteht auch die Gefahr, dass es 
als Nischenprodukt für wohlhabende Verbraucher 
abgestempelt wird. 


Wenn kultiviertes Fleisch schließlich zur Norm wird, wird 
es wahrscheinlich einfach als "Fleisch" bezeichnet werden, 
und Tierfleisch wird einen besonderen Spitznamen erhalten, 
da es zur Ausnahme wird. Aber vorerst müssen wir eine 


ansprechende Sprache finden, um kultiviertes Fleisch zu 
beschreiben. 


Bevor kultiviertes Fleisch auf den Markt kommt, können 
wir mit dem Aufkommen von kultiviertem Leder rechnen. 
Im August 2012 investierte Breakout Labs, die Stiftung des 
PayPal-Mitbegründers und frühen Facebook-Finanziers 
Peter Thiel, großzügig in “Modern Meadow”, ein Startup- 
Unternehmen, das kultiviertes Leder und Fleisch herstellt. 
“Modern Meadow” geht davon aus, dass es bis zum Jahr 
2017 massenproduzierbares Leder auf den Markt bringen 
wird. 


Kultiviertes Leder könnte dazu beitragen, die Verbraucher 
mit der Idee von kultiviertem Fleisch vertraut zu machen, 
da der Ekelfaktor beim Tragen von etwas Unbekanntem 
geringer ist als beim Essen von etwas Unbekanntem. 
Kultiviertes Leder ist ein Sprungbrett zu kultiviertem 
Fleisch. Wenn wir also begeisterte Frühanwender des 
ersteren sind, können wir das letztere fördern. 


Abschließend... 


Wenn Ihnen kultiviertes Fleisch immer noch weit hergeholt 
erscheint, bedenken Sie, dass, während ich dies schreibe, 
aufCNN ein Ticker mit der Nachricht läuft, dass der 
Gouverneur von Kalifornien heute ein Gesetz 
unterzeichnet, das den Einsatz von fahrerlosen Autos 
erlaubt. Diese Innovation von Google könnte die Zahl der 
Verkehrstoten drastisch reduzieren und das Autofahren 
bequemer und umweltfreundlicher machen - wir leben in 


einer Zeit, in der sich der technologische Fortschritt, 
zumindest ın einigen Bereichen, ın atemberaubendem 
Tempo vollzieht. Was heute noch unmöglich ist, ıst morgen 
schon Realität. Es ist an der Zeit, alles in unserer Macht 
Stehende zu tun, um die Übernahme von kultiviertem 
Fleisch zu beschleunigen. 


Geständnis eines Tierrechtsaktivisten 


Als jemand, der an einem schwülen Augustnachmittag ın 
einer menschengroßen Käfigbatterie hockte, um gegen die 
Käfighaltung von Hühnern zu protestieren, und der beinahe 
zu einem Eiszapfen geworden wäre, als er mitten im Winter 
in Ohio eine Petition für eine Tierschutzinitiative einreichte, 
muss ıch ein seltsames Geständnis ablegen: Ich mag keine 
Tiere. 


Gut, ich mag Katzen, aber abgesehen von ihnen, könnte ich 
auf Tiere in meinem Leben verzichten. Ich verstehe die 
Tiere nicht und sıe verstehen mich nicht. Das gilt sogar - 
vielleicht sogar besonders - für “Nutztiere”. Ich habe 
einmal einen Sommer lang in einer Auffangstation für 
Nutztiere gearbeitet, wo ich mir mehr Feinde als Freunde 
gemacht habe. Ich habe immer noch gelegentlich 
Alpträume von Romeo, der Gans, die hinter mır her ist - 
und das nicht im romantischen Sinne. [Als Tieraktivist 
zögere ich manchmal, zuzugeben, dass ich kein 
“Tierfreund” bin, aber dann erinnere ich mich an eine 
Passage von Peter Singer. In Animal Liberation 
kommentiert Singer, der sich selbst als Nicht-Tierliebhaber 
bezeichnet, Folgendes: 


“Die Annahme, dass man ein 'Tierliebhaber' sein müsse, um 
sich für solche Angelegenheiten (Tierrechte) zu 
interessieren, ist selbst ein Hinweis darauf, dass man nicht 
die geringste Ahnung hat, dass die moralischen Standards, 
die wir bei Menschen anwenden, auch für andere Tiere 
gelten sollten. Man muss jemanden nicht lieben oder auch 
nur mögen, um sich gegen seine grobe Misshandlung 
auszusprechen. Wenn Sie dies jetzt lesen, ist die 
Wahrscheinlichkeit groß, dass ich Sie nie getroffen habe 
und nie treffen werde. Dennoch möchte ich glauben, dass 
ich ein anständiger Mensch bin und nicht wissentlich 
jemanden dafür bezahlen würde, Sie in einen Käfig zu 
sperren oder zu verstümmeln, selbst wenn es für mich 
nützlich wäre.” 


Man kann sich auch für jemandes Schicksal einsetzen, 
ohne sich um jemanden zu kümmern. 


Es gab eine Zeit, in der die ethische Frage des 
Fleischkonsums im Wesentlichen eine Frage des 
Schlachtens war: Wenn man das Schlachten für akzeptabel 
hielt, a3 man Fleisch. Wenn man etwas anderes dachte, war 
man Vegetarier. Damals brauchte man vielleicht mehr den 
Draht zu den Tieren, um darauf zu kommen, den Schritt zu 
einer pflanzlichen Ernährung zu machen. Heute nicht mehr. 
Jetzt, wo entsetzliche Grausamkeiten in der Tierhaltung die 
allseits bekannte Norm sind, reicht ein Hauch Mitgefühl. 
Liebe bedeutet Aufopferung - sich für jemanden, der einem 
am Herzen liegt, zu engagieren. 


Heutzutage ist es schon viel einfacher und billiger, 
köstliche vegane Lebensmittel zu finden, als 
Schweinefleisch aus Weidehaltung oder Putenfleisch aus 
artgerechter Haltung zu kaufen (was nicht heißen soll, dass 
diese Produkte human wären; sıe sind einfach weniger 
inhuman als konventionelles Fleisch). 


Es ist unvermeidlich, dass zumindest einige Fleischesser 
Veganer als Tierliebhaber abstempeln werden. Die Frage 
ist, ob wir uns gegen dieses Klischee wehren oder ihm 
Vorschub leisten. Viele Veganer, denen ich begegnet bin, 
erklären ıhre Ernährung als in ıhrer Zuneigung zu Tieren 
begründet. Damit implizieren diese wohlmeinenden 
Pflanzenfresser, dass ihre Ernährungsentscheidungen eher 
das Ergebnis einer Neigung als einer Notwendigkeit seien, 
eher eine Randvorliebe wären als dass sie grundlegende 
Menschlichkeit wären. Dies ist ein Freifahrtschein für 
diejenigen, die nicht über ıhre Ernährungsgewohnheiten 
nachdenken wollen: "Ich bin ja kein Tierfreund, also kann 
ich meinen Cheeseburger mit gutem Gewissen essen." 


Wenn eine Veganerin jedoch einfach erklärt, dass sıe nicht 
möchte, dass ihr Konsum unnötiges Leiden fördert, kann 
man ihr nur schwer widersprechen. 


Veganismus als einen Akt des grundlegenden Anstands und 
nicht als einen Akt der Liebe oder des Mitgefühls 
darzustellen, ist eine Metapher für das, worum es meiner 
Meinung nach in der Tierbewegung geht. Die zentrale 
Geste der Tierbefreiung - zumindest meiner Meinung nach 
- besteht nicht darin, die Tiere in unsere moralische 


Gemeinschaft aufzunehmen, sondern sie aus der grausamen 
Umarmung unserer Herrschaft zu befreien. Einfach 
ausgedrückt, sie in Ruhe zu lassen. Es ist auch eine 
Metapher für die umfassenderen Erfordernisse unserer Zeit. 
Wir leben in einer Welt, in der unsere täglichen 
Entscheidungen (zZ. B. Konsumentscheidungen) zunehmend 
Auswirkungen auf weit entfernte, namen- und gesichtslose 
Menschen und Tiere haben, die wir nie treffen werden und 
die unser Wohlwollen nicht erwidern oder sich für unser 
Unrecht revanchieren können. In dieser Zeit der globalen, 
unpersönlichen Ethik können wir nicht erwarten, dass wir 
jedem, für den wir verantwortlich sind, liebevolle 
Zärtlichkeit entgegenbringen. 


Vielleicht brauchen wır nicht eine Ethik des Mitgefühls, 
sondern eine Ethik des Nicht-Schadens. Ich bin kein 
Tierrechtler, weil ich „Tiere liebe‘. Ich bin Tierrechtler, 
weil ich mir eine Welt wünsche, in der andere Menschen 
wie ıch, die Tiere nicht lieben - oder sie sogar mögen - den 
Anstand haben, ihnen keinen großen Schaden zuzufügen. 


Fazit 


Wir schreiben das Jahr 2073. Caleb, Ellie und Amelıia 
sıtzen im Geschichtsunterricht ıhrer Highschool und sehen 
eine Dokumentation über eine der größten Gräueltaten der 
Geschichte: die Massentierhaltung. Als sie die Aufnahmen 
von Tieren sehen, die ohne Schmerzlinderung verstümmelt 
werden, die in Käfige und Kisten gepfercht werden, die so 
klein sind, dass sie sich nicht einmal umdrehen können, und 
die gezwungen werden, so schnell und groß zu werden, 


dass sie sich am Ende ihres kurzen Lebens kaum noch 
bewegen können, fragen sich die Schüler fassungslos: "Wie 
konnten die Menschen das zulassen?" 


Caleb, Ellie und Amelıa sind die Ausnahme. Caleb denkt an 
seine Großmutter, die die Menschen dazu gebracht hat, 
ihren Fleischkonsum zu reduzieren oder vegan zu leben. 
Ellie denkt an ihren Großvater, der sich für eine Reform der 
Massentierhaltung eingesetzt hat. Amelıa denkt an ıhre 
Großtante, die die In-vitro-Fleischtechnologie 
weiterentwickelt hat. Spulen Sıe ein paar Jahrzehnte 
zurück, und wir sind hier, die Vorfahren dieser zukünftigen 
Studenten. Natürlich ist das Jahr 2073 frei erfunden. Es 
hängt von vielen Dingen ab - einige liegen ın unserer Hand, 
andere nicht -, ob der Tag, an dem die Massentierhaltung 
der Vergangenheit angehört, früher oder später kommt. 
Unabhängig davon ist jede wirksame Maßnahme, die wir 
für Nutztiere ergreifen, wichtig, ganz gleich wie klein sıe 
ist. Selbst wenn wir eine Stunde lang Flugblätter verteilen, 
um andere zu ermutigen, ihren Fleischkonsum 
einzuschränken, kann das Leiden der Tiere erheblich 
verringert werden. 


Ich hoffe, Sie haben dieses E-Book inspirierend und 
nützlich gefunden. Wenn Sie Ideen haben, wie es verbessert 
werden kann, schicken Sie mir bitte eine E-Mail an 
bendvw(a)gmail.com 


Vielen Dank für die Lektüre und viel Erfolg bei Ihrem 
Engagement! 
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Schriften anzusehen. 


Danke an Isha Datar und Nicholas Genovese für die 
aufschlussreiche Rezension von "The Case for Cultured 


Meat". Danke an Daniel Wentworth für das meisterhafte 
Lektorat mehrerer Abschnitte dieses Buches. 


Besonderen Dank schulde ich der besten Schriftstellerin, 
die ich kenne, Rena Davidow (auch bekannt als Mama), für 
ihre umfangreichen Korrekturen und ihr Feedback zu 
meinem Text. Niemand hat mir mehr dabei geholfen, meine 
Texte für dieses Projekt zu verfeinern. 


Ich bin vielen Menschen zu Dank verpflichtet für die Ideen 
und Inspirationen, die hinter den Essays stehen, die ich für 
diesen Band geschrieben habe, insbesondere aber Erik 
Marcus und Nick Cooney. Erik's "Meat Market: Anımals, 
Ethics, and Money" und Nick's "Change of Heart: What 
Psychology Can Teach Us About Spreading Social Change!' 
sind beide Pflichtlektüre für Tierrechtsaktivisten. 


Ich bin den folgenden Personen zu großem Dank 
verpflichtet, die mich entweder als Mentoren oder als 
Vorbilder für meine Arbeit inspiriert haben: Jenness 
Hobart, Carole Hyde, Erik Marcus, Miyun Park, Paul 
Shapiro, und Kenny Torrella. 


Danke auch an Jenny Palmer, die mir die Möglichkeit gab, 
Studenten für Tierrechte zu organisieren und aus dieser 
Erfahrung zu lernen. 


Danke an die ehemaligen "Earlham Anımal Advocates"- 
Mitglieder für die Zusammenarbeit und Inspiration, 
insbesondere an diejenigen, die von Anfang an dabei waren 
(oder sogar kurz davor): Brooke Belanger, Justin 


Berkheimer, Jeana Clampitt, Eirinn Cooper, Jenny Lawson, 
Suzanne Hodskins, Adrienne Lowe, und Nathaniel Smith. 


Ein besonderer Dank geht an Christine Liao, die mich zu 
diesem Projekt ermutigt hat, als es noch eine verrückte Idee 
war. Ich habe noch nıe einen netteren Menschen getroffen. 
Schließlich danke ich Mom, Dad und Talia. Ohne euch 
gäbe es diese Seiten und alles Gute, das aus ihnen 
hervorgeht, nicht. 


Anhang A 


Hier sind weitere Bücher von Autoren, die ın diesem E- 
Book vorgestellt werden, in umgekehrter chronologischer 
Reihenfolge aufgelistet: 


Anımal Impact: Secrets Proven to Achieve Results and 
Move the World von Caryn Ginsberg. 2011 


Change of Heart (Deutsch erschienen als „Sinneswandel“): 
What Psychology Can Teach Us About Spreading Social 
Change von Nick Cooney. 2010. 


The Animal Activist's Handbook: Maximizing Our Positive 
Impact ın Today's World von Matt Ball und Bruce 
Friedrich. 2009 


Striking at the Roots: A Practical Guide to Animal 
Actıvism von Mark Hawthorne. 2007 


Meat Market: Tiere, Ethik und Geld von Erik Marcus. 


2005. 


Bewege die Botschaft: Your Guide to Making a Difference 
and Changing the World von Tosephine Bellaccomo. 2004 


Ethics Into Action: Henry Spira and the Animal Rights 
Movement von Peter Singer. 1999. 


Marcus, Erik. Meat Market: Animals, Ethics, andMoney. 
Boston, MA, USA: Brio Press, 2005 


Anhang B 


eine Überprüfung der Hypothese, dass eine Botschaft, 
die sich auf Hühner (und Eier) konzentriert, mehr Leid 
verringern würde. 


Die Wirksamkeit der verschiedenen Änderungswünsche 
kann je nach Bevölkerungsgruppe variieren und ist schwer 
zu messen. Dennoch sollten uns einige primitive Tests eine 
bessere Vorstellung von der Wirksamkeit der "triagierten" 
Aufklärungsarbeit geben. 


Wir müssen 3 Dinge messen: 


l. Konversionsrate Wie viele Personen ihre Ernährung bei 
jeder Änderungsanfrage umstellen. Dabei müssen auch die 
Personen berücksichtigt werden, die ıhre Ernährung auf 
andere Weise als gefordert umstellen (z. B. Empfänger 
einer Veggie-Botschaft, die hauptsächlich Hähnchenfleisch 
reduzieren, und Empfänger einer triagierten Botschaft, dıe 


auf Veggie umstellen). 


2. Dauerhaftigkeit Wie lange behalten die Personen die 
Ernährungsumstellung beı und in welche Richtungen 
verändern sie sich im Laufe der Zeit (z. B. wie viele 
Hähnchen-Eliminierer/-Reduzierer 

werden zu Veggie)? 


3. Ausstrahlungseffekt Wie viele andere Personen werden 
von jeder Person, die ihre Ernährung umstellt, umgestellt. 
Zum Beispiel kann jemand, der auf Hühnerfleisch 
verzichtet, im ersten Jahr 1,5 andere Menschen dazu 
bringen, dasselbe zu tun. Testmethode Wir führen einen 
Split-Test mit zwei Videos auf derselben Website durch 
und generieren Zuschauer durch identische Facebook- 
Anzeigen. Jedem Besucher der Website wird nach dem 
Zufallsprinzip eines der beiden Videos angezeigt. 


Video 1 konzentriert sich auf die am häufigsten 
konsumierten Nutztierarten und fordert die Menschen auf, 
Vegetarier oder Veganer zu werden. 


Video 2 konzentriert sich auf Hühner (und Eier) und fordert 
die Zuschauer auf, auf diese Lebensmittel zu verzichten. 


Nachverfolgung der Ergebnisse 


Neben dem Video gibt es ein Formular, mit dem die 
Zuschauer kostenlose fleischlose Rezepte anfordern können 
(oder an einer Verlosung teilnehmen oder eine kleine 
Entschädigung erhalten), indem sıe ihre E-Mail-Adresse 


angeben. In regelmäßigen Abständen versenden wir dann 
per E-Mail Umfragen, in denen wir die Zuschauer zu ihren 
aktuellen Ernährungsgewohnheiten befragen und fragen, ob 
und wie viele andere sie zu einer ähnlichen 
Ernährungsumstellung überredet haben. Auswertung der 
Ergebnisse Wir werden die Gesamtzahl der Tage, an denen 
Leiden verhindert wurde, und die Anzahl der Leben, die 
durch die resultierende Ernährungsumstellung jedes Videos 
gerettet wurden, betrachten, um festzustellen, welches 
Video effektiver ist. 


Endnoten zu „Bowling Without Blindfolds“ 


Die Berechnungen basieren auf dem Pro-Kopf- 
Fleischkonsum in den USA ım Jahr 2012, wie auf der 
USDA-Website angegeben. 


(Quellen: Sethu, Harısh. "Wie viele Tiere rettet ein 
Vegetarier?" Counting Animals. N.p., 6 Feb. 2012. Web. 10 
Feb. 2013. IM Rinder- und Schweinestatistiken aus USDA 
National Agricultural Statistics Service, "Livestock 
Slaughter 2010 Summary" und Hühnerstatistiken aus 
USDA National Agricultural Statistics Service, "Poultry 
Slaughter 2010 Summary".) 


Diese Berechnungen wurden auf der Grundlage von Zahlen 
zur Lebensdauer und zum Verkaufsgewicht von Nutztieren 
durchgeführt, die von Brian Tomasık hier gesammelt 
wurden. Pro-Kopf-Verbrauchszahlen für Rind-, Schweine- 
und Hühnerfleisch für 2010 aus Ebd. und Pro-Kopf- 
Verbrauchszahlen für Eier und Milchprodukte für 2010, die 


mit der gleichen Methode wie in 3, basıerend auf Daten 
aus: 1) USDA National Agricultural Statistics Service, 
"Livestock Slaughter 2010 Summary" 2) USDA National 
Agricultural Statistics Service, "Poultry Slaughter 2010 
Summary" 3) The United Egg Producers Website 4) USDA 
Foreign Agriculture Service Import- und Exportdaten 


Diese Berechnungen berücksichtigen den Verbrauch von 
Hühnern, Schweinefleisch, Rindfleisch, Milchprodukten, 
Eiern und Truthahn, nicht aber andere Lebensmittel von 
Landtieren wie Enten. 


Leider gibt es derzeit keine wissenschaftlich fundierte 
Möglichkeit, die relativen psychischen und physischen 
Leiden der einzelnen Arten von Nutztieren zu ermitteln. 


Der Agrarökonom und Mitverfasser von "Compassion, By 
The Pound", F. Bailey Norwood, schätzt das Wohlergehen 
der einzelnen Tiere wie folgt ein, wobei -10 das 
Schlimmste ist. 10 ist am besten: 


10 Rinder (für Fleisch) 

6 Milchkühe 

4 Masthühner 

3 Schweine 

-2 Legehennen (in Batteriekäfigen). 


Siehe: Norwood, F. Bailey, und Jayson L. Lusk. 
"Mitgefühl, pfundweise: The Economics of Farm Animal 
Welfare". OUP Catalogue (2011) 


Der Titel soll nicht heißen, dass Blinde nicht erfolgreich 
bowlen können, sondern nur, dass Sehende es mit 
verbundenen Augen schwer haben werden. 


Stahler, Charles. "Wie viele Erwachsene sind Vegetarier? 


Die Vegetarian Resource Group fragte in einer nationalen 
Umfrage 2006". Vegetarian Journal 25.4 (2006): 42-4. 
Sıehe die Broschüre hier. Burger, Jerry M. "The foot-ın-the- 
door compliance procedure: A multiple-process analysis 
and review". Personality and Social Psychology Review 3.4 
(1999): 303-325. ısı Haverstock, Katie, und Deborah Kirby 
Forgays. "To eat or not to eat. Ein Vergleich von aktuellen 
und ehemaligen Tierproduktbegrenzern." Appetite 58.3 
(2012): 1030-1036. Siehe 1) Harrison, Marissa A., und A. 
E. Hall. "Anthropomorphismus, Empathie und 
wahrgenommene kommunikative Fähigkeiten variieren mit 
der phylogenetischen Verwandtschaft zum 
Menschen.Journal of Social, Evolutionary, and Cultural 
Psychology 4.1 (2010). 2) Rae Westbury, H., und David L. 
Neumann. "Empathiebezogene Reaktionen auf bewegte 
Filmstimuli, die menschliche und nicht-menschliche 
tierische Ziele in negativen Situationen zeigen". 
Biologicalpsychology 78.1 (2008): 66-74. 


„Die Statistik-Falle“ 


Small, Deborah A., George Loewenstein, und Paul Slovic. 
"Sympathie und Gefühllosigkeit: Die Auswirkung 
deliberativen Denkens auf Spenden für identifizierbare und 
statistische Opfer". Organizational Behavior and Human 


Decision Processes 102.2 (2007): 143-153. (Anmerkung: 
Ich habe die Aufforderungen, die in der Studie verwendet 
wurden, gekürzt und leicht abgeändert und die Menge an 
Bargeld von $5 auf $20 geändert, um die Aufmerksamkeit 
der Leser zu erregen). Siehe das Folgende: 1. Ibid. 2. 
Small, Deborah A., und George Loewenstein. (2003). 
Einem Opfer helfen oder dem Opfer helfen: Altruismus und 
Identifizierbarkeit. Journal of Risk and Uncertainty, 26, 5- 
16. 3. Slovic, Paul. "Wenn ich mir die Masse ansehe, werde 
ich niemals handeln": Psychic numbing andgenocide" 
Judgment and DecisionMaking 2.2 (2007): 79-95. 4. Smith, 
Robert W., Davıd Faro, und Katherine A. Burson. "Mehr 
für die Vielen: The influence of entitativity on Charitable 
giving." J. Consumer Res. Forthcoming. fxvl Mit Stand 
vom 8. Januar 2013 zitieren die folgenden Seiten solche 
Statistiken: MFA, HSUS. COK. Vegan Outreach. 


Farm Sanctuary vermeidet solche Statistiken lieber, 
erwähnt sie aber gelegentlich. Obwohl dieses Zitat 
gemeinhin Stalin zugeschrieben wird, bezweifeln 
Historiker, dass er es tatsächlich gesagt hat. 

Ibid. 1 [xvinil Ibid. fxix] Desvousges, William H., F. Reed 
Johnson, Richard W. Dunford, Kevin J. Boyle, Sara P. 
Hudson, and K. Nicole Wilson. 1993. Messung von 
Schäden an natürlichen Ressourcen mit kontingenter 
Bewertung: „Tests of valıidity and reliability“. In Hausman 
1993, 91-164. Hier einige Theorien über die Gründe für die 
Unempfindlichkeit gegenüber dem Geltungsbereich (siehe 
Seite 15-16). [xx] Yudkowsky, Eliezer. "Kognitive 
Verzerrungen, die das Urteil über globale Risiken 
beeinflussen können". Globale katastrophale Risiken, 


Oxford University Press, Oxford (2008): 91-119. Ixxıl Ibid. 
l [xxiil D. Fetherstonhaugh, P. Slovic, S. M. Johnson, und 
J. Friedrich. 1997. "Unempfindlichkeit gegenüber dem 
Wert des menschlichen Lebens: A Study of Psychophvsical 
Numbing" Journal of Risk and Uncertainty 14: p283-300 
[xxı1il Bıb Lantane and John Darley. 1970. The 
Unresponsive Bvstander: Why Doesn't He Help? (Warum 
hilft er nicht?). New York: Appleton-Century- Crofts, S. 
58. Anmerkung: Ich denke, dass der stärkere Faktor hier die 
sozialen Normen sind (der Bystander-Effekt ist vielleicht 
nur ein Nebenprodukt des sozialen Beweises). Ich glaube 
wirklich nicht, dass die Macht sozialer Normen überschätzt 
werden kann, wenn es darum geht, zu beeinflussen, was 
Menschen als moralisch empfinden. fxxıvl Berechnungen 
basieren auf: Sethu, Harish. "Wie viele Tiere rettet ein 
Vegetarier?" CountingAnimals. N.p., 6 Feb. 2012. Web. 10 
Feb. 2013. xxvl Ibid. fxxvil Als Faustregel denke ich, dass 
utilitaristische Berechnungen unsere Rhetorik informieren 
sollten, aber nicht tatsächlich ein Teil unserer Rhetorik sein 
sollten. Das heißt, utilitarıstische Berechnungen sollten uns 
zeigen, worüber wir sprechen sollten, aber wır sollten nicht 
über utilitaristische Berechnungen (gegenüber der 
Öffentlichkeit) sprechen. fxxviil Wenn das Publikum die 
Öffentlichkeit ist, dann gewinnen eindeutig die 
Geschichten. Statistiken können jedoch wirksam sein, um 
die Beteiligung von Menschen zu erhöhen, die bereits 
Befürworter sind oder zumindest bereits 
Verhaltensänderungen vorgenommen haben. Ich habe dazu 
keine Untersuchungen gesehen, aber ich kenne Menschen, 
die bereits Veganer waren und die durch große Statistiken 
motiviert wurden, ıhre Bemühungen zu verstärken. 


Gleichzeitig können große Zahlen aber auch zu Defätismus 
oder Burnout führen. 


Schweine auf den Bahamas 


1xxvül In diesem Aufsatz verwende ich den Begriff "Freude 
an Tieren", um alles von körperlicher Freude bis hın zu 
Glück zu umfassen. Ixxıxl Selbst wenn man der Meinung 
ist, dass Intelligenz für den moralischen Status irrelevant ist 
(wovon ıch fest überzeugt bin), gehört die tierische 
Intelligenz dennoch in unsere Rhetorik, da sıe bei den 
Menschen Anklang findet. [xxx] Ruby, Matthew B., und 
Steven J. Heine. "Too Close to Home: Factors Predicting 
Meat Avoidance." Appetite (2012). [xxxıl Hier ist ein 
ähnliches Video. Ixxxııl Ich glaube nicht, dass dieser 
Mythos einfach oder sogar hauptsächlich das Werk der 
Fleischindustrie ist. Er hat sich wahrscheinlich daraus 
entwickelt, dass Generationen von Fleischessern Tiere 
objektiviert haben, um sie leichter verzehren zu können. 
Unabhängig davon passt dieser Mythos perfekt zu dem 
Interesse der Industrie, ın möglichst kurzer Zeit möglichst 
viele Pfunde Fleisch zu produzieren. Ixxxiıl Ein weiterer 
Vorteil positiver Bilder besteht darin, dass sıe die Wucht 
grafischer Darstellungen abfedern und so die Menschen für 
die jeweilige Botschaft empfänglicher machen können. 
Meiner Erfahrung nach neigen Menschen, die mit 
erschreckenden Bildern überhäuft werden, dazu, das 
Gesehene zu verdrängen. Wenn diese düsteren Bilder 
jedoch zusammen mit positiven Bildern gezeigt werden, 
können sie besser aufgenommen werden. fxxxivl Eine der 
eindrucksvollsten Präsentationen über Massentierhaltung, 


die ich je gesehen 

habe, stammt von Nathan Runkle, dem Gründer von Mercy 
For Animals. Bevor er grausame Bilder zeigte, berichtete er 
über Forschungsergebnisse zur Intelligenz von Nutztieren. 
Er zitierte zum Beispiel eine Studie, die ergab, dass 
Schweine einfache Videospiele spielen und sich darin 
verbessern können, in einigen Fällen sogar besser als 
Schimpansen. Siehe: Helft, Miguel. "Pig Video Arcades 
Critique Life in the Pen". Wired 6. Juni 1997 


Experimenteller Aktivismus 

Sıe können sıch diesen Beitrag online ansehen. fxxxvil Ein 
weiteres innovatives und verwandtes Merkmal der 
Kampagne war die Nutzung von Big Data und Data 
Mining. Dies würde den Rahmen dieses Aufsatzes 
sprengen, aber wenn Sie neugierig sind, können Sie hier 
mehr erfahren. [xxxviil Dies waren nur die Ergebnisse an 
einem bestimmten Tag. Jede Betreffzeile hatte eine 
begrenzte Lebensdauer, und zu bestimmten Zeiten schnitt 
sie besser oder schlechter ab. Siehe diesen Artikel. fxxxvıil 
Ibid. 3. Aus dem Artikel: Amelia Showalter, die Leiterin 
von Obamas digitalem Analyseteam, bemerkte, dass "wir so 
schlecht darin waren, vorherzusagen, was gewinnen würde, 
dass dies nur die Notwendigkeit verstärkte, ständig weiter 
zu testen." [xxxıxl Der Wert eines bestimmten Aktivismus 
liegt also nıcht nur in seiner direkten Wirkung, sondern 
auch darin, was er uns darüber verrät, wie wır effektiver 
sein können. Ixll Die Ausnahme ist, wenn wir keine 
aussagekräftige Stichprobengröße haben, um die 
Ergebnisse zu testen, oder keine Möglichkeit, sie zu testen. 
Ixlıl Mit einigen E-Mail-Analysediensten können Sie 


zusätzliche Faktoren wie die Weiterleitungsrate und die 
Abmelderate testen. Ixlııl Weitere Informationen finden Sie 
in diesem Beitrag. [xlııl Den Aufsatz von Brian Tomasık 
können Sie hier lesen. Für Non-Profit-Organisationen 
besteht die Wahl vielleicht nicht zwischen Online-Anzeigen 
und Print-Anzeigen, sondern zwischen Online-Anzeigen 
und Flugblättern. Brian Tomasık weist darauf hin, dass das 
Schalten von Online-Anzeigen geringere 
Opportunitätskosten verursacht als das Verteilen von 
Flugblättern (obwohl er das Verteilen von Flugblättern 
immer noch für sehr effektiv hält). Das heißt, dass die Zeit, 
die man mit Flugblättern verbringt, für andere Aktivismus- 
Bemühungen genutzt werden könnte, während Online- 
Anzeigen geringere Zeitkosten verursachen (obwohl Jon 
Camp von Vegan Outreach mir sagte, dass das Schalten 
von Online-Anzeigen überraschend zeitaufwändig ist). Ich 
würde sagen, dass die relative Wirksamkeit von 
Flugblättern im Vergleich zu Anzeigen noch offen ist. Da 
sıch Flugblätter über viele Jahre hinweg entwickelt haben 
und Online-Anzeigen für Veganer noch in den 
Kinderschuhen stecken, könnten letztere mehr Raum für 
Verbesserungen haben. Meiner Meinung nach sollten wir 
uns ernsthaft mit Online-Anzeigen befassen, da diese 
leichter getestet und zielgerichtet eingesetzt werden können 
als Papiermaterialien, während wir weiterhin in Flugblätter 
investieren sollten, da dies eine bewährte Methode ist. 
fxlıvl Ibid. Ich habe Nick gefragt, ob er dieses Zitat im 
Januar 2013 noch immer unterstützt, was er bejahte. fxIvl 
Ibid. fxlvil Das Testen von Online-Anzeigen kann nicht nur 
nützlich sein, um bessere Anzeigen zu erstellen, sondern 
auch, um allgemeine Erkenntnisse darüber zu gewinnen, 


was eine wirksame Rhetorik bei verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen ausmacht. fxlvııl Natürlich müssen 
wir die Tatsache berücksichtigen, dass die Hınwendung 
jüngerer Menschen zum Vegetarismus eine größere 
Wirkung haben kann, da sıe noch viele Jahre vor sich 
haben, in denen sie sich für einen bestimmten Konsum 
entscheiden können, und wenn sie in der Schule sind, 
können sıe ihre Ernährungsgewohnheiten in höherem Maße 
an andere weitergeben. [xlvııil Der Hauptvorteil von 
Google Adwords ist das Timing und die Relevanz: Sie 
können Nutzer dann erreichen, wenn sie nach etwas suchen, 
das mit Ihrem Angebot in Zusammenhang steht. Das ist 
sehr vorteilhaft, wenn es um den Verkauf von Produkten 
geht, aber nicht unbedingt, wenn es darum geht, 
Verhaltensänderungen zu bewirken. [xliıxl Siehe diese 
Quora-Seite. [1] Siehe diesen Beitrag. Das mag seltsam 
erscheinen, steht aber im Einklang mit der Farbtheorie, die 
besagt, dass Rot eine Farbe des Impulses ist, die 
Aufmerksamkeit erregt und zum Handeln anregt. Ti] Sie 
können auch die Aufforderung zum Handeln selbst testen. 
Sıe könnten zum Beispiel testen, ob es effektiver ist, die 
Menschen aufzufordern, den Fleischkonsum zu reduzieren 
oder ganz darauf zu verzichten, nachdem sie ein Online- 
Video über Massentierhaltung gesehen haben. Um dies zu 
testen, würden Sie jedem Besucher der Website nach dem 
Zufallsprinzip eines von zwei Formularen vorlegen, auf 
denen er sich verpflichten kann. Das eine könnte ein 
Versprechen sein, Vegetarier (oder Veganer) zu werden, 
und das andere ein Versprechen, kein Huhn mehr zu essen. 
Sıe könnten eine dritte Version anbieten, die beide 
Optionen enthält. 


Wenn man sich die Anzahl der Zusagen in jedem Fall 
ansıeht, könnte man eın primitives Gefühl dafür 
bekommen, welche Methode effektiver war. Uiil Natürlich 
werden einige Aktivisten die Daten ignorieren, aber den 
Meinungen dieser Leute fehlt es an Glaubwürdigkeit, es sei 
denn, ihre Meinungen beruhen auf tiefen Quellen 
persönlicher Erfahrung. Erfahrung ist, eine ausreichend 
große Stichprobenpopulation vorausgesetzt, selbst eine Art 
von Daten, aber eine schwächere, da sie durch persönliche 
Voreingenommenheit gefiltert wird. Theoretisch könnten 
wir uns einfach die Meinungen der erfahrensten Aktivisten 
ansehen. Wenn sıe der Meinung sind, dass Taktik X am 
effektivsten ist, dann sollten wir X wählen. Aber dabei wırd 
die Voreingenommenheit ignoriert: Je erfahrener eın 
Aktivist ist, desto stärker kann seine oder ıhre Bindung an 
den Status quo sein. Wenn Sie die Taktik X seit 
Jahrzehnten anwenden, haben Sie eine große emotionale 
Investition in X getätigt, und Sie sehen nur Beweise dafür, 
dass X funktioniert, und keine Beweise für Y, da Sie Y nie 
ausprobiert haben. Deshalb brauchen wir Daten. 


kultiviertes Fleisch 

Churchill-Zitat aus "Fifty years hence." Thoughts and 
Adventures. London: Thornton Butterworth (1932): 24-27. 
uöl Gates, Bill. "Mashable. "Mashable. 21 Mar. 2013. 
Verfügbar hier. flvl Dies soll die Bemühungen von 
Aktivisten, die sich auf andere Weise für Nutztiere 
einsetzen, nicht schmälern. Kultiviertes Fleisch ist noch 
weit davon entfernt, billig und massenhaft produziert 
werden zu können. Eine Reduzierung des Fleischkonsums 


und eine Reform des Tierschutzes sind entscheidend für die 
Nutztiere, die die In-vitro-Revolution nicht mehr erleben 
werden. Auch bei Eiern und Milchprodukten könnte es 
länger dauern, bis sıe ersetzt werden (oder möglicherweise 
kürzer, da Produkte wıe Beyond Eggs von Hampton Creek 
Foods auf den Markt kommen). Uvil-Forscher Nick 
Genovese kommentiert: "Ja, ein Großteil der 
wissenschaftlichen Grundlagen ist vorhanden, aber bisher 
wurden noch keine schmackhaften Prototypen von 
kultiviertem Fleisch ın Portionsgröße hergestellt. Der 
Grund dafür ist, dass es noch einige grundlegende 
biologische Prinzipien gibt, die auf wissenschaftlicher 
Ebene charakterisiert werden müssen, bevor man sie in die 
technische Phase überführen kann. Ilvııl Aber so wıe die 
Nutzung von Tieren als Transportmittel eine 
vorübergehende Phase in der menschlichen Evolution war, 
so ist es höchstwahrscheinlich auch die Nutzung von Tieren 
als Nahrungsmittel. Es ıst nur eine längere Phase, da es 
einfacher ist, die physischen Funktionen von Tieren zu 
reproduzieren (sich von Punkt X zu Punkt Y zu bewegen) 
als ihre biologischen Funktionen (sich von einer 
Zellkombination X zu einer Zellkombination Y zu 
entwickeln). Ilvııil Sie müssen sich auch mit willkürlichen 
Effizienzgrenzen auseinandersetzen, z. B. wenn ein Huhn 
zu schnell wächst, platzen seine inneren Organe. Außerdem 
müssen sie immer mehr Lobbyarbeit leisten, was uns zeigt, 
dass es meistens umgekehrt ist: Das Verhalten prägt die 
Einstellung. Wir bestimmen unsere Überzeugungen, indem 
wir auf unser Verhalten achten. Siehe: Cooney, Nick. 
Change ofHeart: What Psychology Can Teach Us About 
SpreadingSocial Change. Lantern Books, 2010. [Ixvıul Es 


ist auch erwähnenswert, dass kultiviertes Fleisch gesünder 
sein könnte als Fleisch aus Zuchtbetrieben. Erstens wird 
durch kultiviertes Fleisch die Kontamination 
wahrscheinlich drastisch reduziert. Zweitens können die 
Erzeuger die Zusammensetzung von Fett und Vitaminen 
besser kontrollieren. Siehe: Post, Mark J. "Kultiviertes 
Fleisch aus Stammzellen: Challenges and prospects." Meat 
Science (2012). flxıxl Das ist unwahrscheinlich, wenn man 
bedenkt, dass es ın Amerika heute nıcht mehr Vegetarier 
(und nur geringfügig mehr Veganer) gıbt als noch vor 12 
Jahren und dass der weltweite Fleischkonsum steigt. Siehe: 
1) "In U.S., 5% Consider Themselves Vegetarians." Gallup, 
26 July 2012. Web. 29 Oct. 2012. 2) diese Statistiken der 
Vegetarian Resource Group und 3) diese Analyse. flxxl 
Eine weitere Befürchtung ist, dass kultiviertes Fleisch, wie 
GVO (genetisch veränderte Organismen), die 
Lebensmittelproduktion weiter konsolidieren wird. Dies 
mag zutreffen, obwohl einige Befürworter von 
Kulturfleisch eine Dezentralisierung der 
Lebensmittelproduktion anstreben. Wie Isha Datar 
hervorhob, kann kultiviertes Fleisch zumindest theoretisch 
überall produziert werden und könnte die Fleischindustrie 
in ähnlicher Weise verändern, wie der Heimkopierer die 
Industrie der Kopierzentren verändert hat. Sie glaubt auch, 
dass die Fleischproduktion ähnlich wie die Bierproduktion 
in "Karnerien" anstelle von Brauereien stattfinden könnte. 
Sıe sagte mir: "Es gäbe große und kleine Fleischereien, man 
könnte in ein Restaurant mit einer hauseigenen Fleischerei 
gehen, die ein Hausrindfleisch herstellt, so wıe man eın 
Hausbier herstellen könnte." 


Der Grund, warum die meisten Menschen gegen die 
Konsolidierung von Lebensmitteln sind, ıst jedenfalls, dass 
dadurch kleinere Akteure verdrängt werden. Im Fall von 
kultiviertem Fleisch wären die kleineren Akteure die 
Massentierhalter. Ist es wirklich schlecht, Menschen aus 
dem Geschäft zu drängen, die ihren Lebensunterhalt mit 
Dingen verdienen, die eine Anklage wegen Tierquälerei 
rechtfertigen würden, wenn ihre Opfer Katzen und Hunde 
statt Kühe und Hühner wären? Damit will ich nicht den 
Landwirten schaden, sondern nur der Institution der 
Massentierhaltung. Unglücklicherweise resultiert die 
vorübergehende Arbeitslosigkeit jedoch manchmal aus groß 
angelegten sozialen Veränderungen. Geld, um den 
politischen Bemühungen jener Verrückten 
entgegenzuwirken, die meinen, dass Tiere nıcht 
misshandelt werden sollten... flıxl Post, Mark J. "Cultured 
meat from stem cells: Challenges and prospects. " Meat 
Science (2012). [Ix] Tuomisto, Hanna L. und M. Joost 
Teixeira de Mattos. "Environmental impacts of cultured 
meat production". Environmental science <Sc technology 
45.14 (2011): 6117-6123. [Ixil Siehe diesen Artikel von 
New Harvest. flxııl 


Ich denke, einige technische Fortschritte sind so effizient 
und grundlegend, dass sie praktisch unvermeidlich sind. 
Kultiviertes Fleisch ist wahrscheinlich einer davon. 


[Ixil Dies ist eine Hochrechnung auf der Grundlage von 
etwa 50 Milliarden Landtieren, die jedes Jahr weltweit 
gezüchtet werden, d. h. etwa 5.707.762 
(50.000.000.000/365/24) Nutztiere werden jede Stunde 


gezüchtet/geboren. Bei einer vorsichtigen Schätzung, dass 
10 % des Lebens eines durchschnittlichen Nutztieres mit 
unnatürlichem Leiden verbunden sind und dass das 
durchschnittliche Nutztier 45 Tage lebt, ergibt dies 70.370 
(5.707.762 x 45)/10/365) Tage vermiedenen Leidens für 
jede Stunde, um die die Übernahme von Zuchtfleisch 
beschleunigt wird. Ilxıvl Chamary, JV. "The Future of 
Food". Focus Magazine. N.p., n.d. Web. 21 Feb. 2013. 


Ilxvl Nick Genovese kommentiert: "Wie ın der normalen 
Landwirtschaft kann die Gentechnik auch in der 
kultivierten Fleischproduktion zahlreiche Vorteile bieten, 
insbesondere ın Bezug auf die Skalierbarkeit. Ich würde 
nicht ausschließen, dass es sowohl gentechnisch nicht 
verändertes als auch gentechnisch verändertes Zuchtfleisch 
gibt. Auf diese Weise wird die psychologische Bürde der 
gentechnischen Veränderung auf die Wahl des 
Verbrauchers und nicht auf das Produkt selbst gelegt." 
Ilxvil Zum Beispiel wird Legehennen in Batteriehaltung 
beim Schlüpfen ein Teil des Schnabels abgesenst. Das 
Anbrennen der Schnäbel ist eine Maßnahme, um mögliche 
Schäden am Schlachtkörper und Kannibalısmus zu 
verhindern, die dadurch entstehen würden, dass sich die 
Hennen auf unnatürlich engem Raum wiederholt 
gegenseitig aufpicken (natürlich picken sich die Hennen 
gegenseitig ein wenig auf, aber das Verhalten eskalıert 
nicht so wie auf engem Raum). 


Ilxviil Wir gehen oft davon aus, dass die Einstellung das 
Verhalten prägt, dass Menschen ihre Handlungen rational 
auf ihre Überzeugungen gründen. Doch der 


Psychologieforscher Nick Genovese meint dazu: "Es 
könnte in der Tat möglich sein, ein In-vitro-Fleischprodukt 
herzustellen, das große Mengen an Zellen von 
geschlachteten Tieren benötigt und in Rinderserum 
gezüchtet wırd. Dies wäre ın der Tat kein veganes oder 
grausam-freies Produkt. Alternativ Könnte ein wichtiges 
Ziel für Tierschützer darin bestehen, In-vitro-Fleisch zu 
unterstützen, das auf grausame Weise gezüchtet wird. Dies 
beinhaltet die Verwendung von sich selbst erneuernden 
Stammzellen und eines Kulturmediums, das frei von 
tierischen Bestandteilen ist." 


flxxiil Ich denke, dass Aktivisten seltsamerweise in einer 
einzigartigen Position sind, um die Vermarktung von 
kultiviertem Fleisch zu unterstützen. Da die Aktivisten- 
Gemeinschaft in der ersten Reihe sitzt, wenn es darum geht, 
wie Fabrikbauern ihr Produkt als natürlich hinstellen, hat 
sie wahrscheinlich ein Händchen dafür, dasselbe zu tun. 
Das mag unheimlich klingen, aber wenn es darum geht, 
etwas Ethisches zu vermarkten, ist daran nichts 
auszusetzen, und kultiviertes Fleisch ist weit weniger 
unnatürlich als Massentierhaltung. 


flxxıııl Kultiviertes Fleisch wird sicherlich viele 
Spitznamen haben. Die Frage ist, welche Namen am 
populärsten sein werden. Etwas, das "Fleisch aus dem 
Labor" heißt, wird es viel schwerer haben, sich 
durchzusetzen als etwas, das "kultiviertes Fleisch" heißt. 


flxxivl Obwohl technisch gesehen, würde gezüchtetes 
Fleisch nicht als Fleisch gelten, da, wie Nick Genovese 


mich darauf hinwies, laut FDA ein 
"Fleischlebensmittelprodukt" "jedes Produkt umfasst, das 
ganz oder teilweise aus Fleisch oder anderen Teilen des 
Schlachtkörpers von Rindern, Schafen, Schweinen oder 
Ziegen hergestellt wird, mit Ausnahme von Produkten, die 
Fleisch oder andere Teile solcher Schlachtkörper nur in 
einem relativ kleinen Anteil enthalten" 21 U.S.C. $ 601(1). 


Ilxxvl Haut ist leichter zu reproduzieren als Muskeln. Sie 
erfordert auch keine FDA-Zulassung. [Ixxviıl Siehe diesen 
Artikel aus Scientific American. 


[Ixxvııl Wenn sıch Zuchtleder durchsetzt, könnte dies auch 
die Kosten der konventionellen Rinderproduktion erhöhen, 
da Rindfleisch- und Milcherzeuger oft auf die Rentabilität 
von Leder angewiesen sind. Dies könnte dazu beitragen, 
dass kultiviertes Rindfleisch bei den Kosten 
konkurrenzfähig ist, es könnte sich aber auch negativ 
auswirken, da Hühner aus Massentierhaltung im Vergleich 
zu Rindfleisch billiger werden. Hinweis: Selbst wenn 
kultiviertes Fleisch in Massenproduktion hergestellt werden 
kann, wird sich die Masseneinführung nicht über Nacht 
vollziehen. Wahrscheinlich wird es eine Phase geben, in der 
kultiviertes Fleisch teurer ist als Fleisch aus 
Massentierhaltung (auch wenn der Preis sınkt) und für die 
meisten Menschen immer noch unattraktiv ist. Da 
kultiviertes Fleisch in dieser Phase teuer sein wird, könnte 
es an umweltbewusste, vegetarische Verbraucher 
vermarktet werden, die eine hochwertige Alternative zu 
Tierfleisch wünschen. In diesem Fall werden wır eine 
Schlüsselrolle beim Aufbau der kritischen Masse an 


Verbrauchern spielen, die notwendig ist, um kultiviertem 
Fleisch zum Durchbruch zu verhelfen. An diesem Punkt 
könnten wir eine Abwandlung der "Pay-per-View"- 
Strategie (PPV) durchführen. PPV ist eine Technik, bei der 
Aktivisten Menschen einen kleinen Betrag zahlen, damit sie 
sich Videos über Massentierhaltung ansehen, und ihnen 
dann Veg-Starter-Kits geben. Obwohl effektiv, hat das 
moderne PPV zwei Einschränkungen: Geringe 
Entschädigung (die Teilnehmer erhalten in der Regel einen 
Dollar) und hohe Anforderungen (die Zuschauer werden 
aufgefordert, ihre Ernährung umfassend zu ändern). Diese 
beiden Hindernisse werden mit kultiviertem Fleisch 
verschwinden. Die Produzenten von kultiviertem Fleisch 
werden enorme Geschäftszuwächse erzielen, indem sie 
lebenslange Kunden umwandeln, so dass das Sponsoring 
von PPV-Sitzungen mit großzügigen Entschädigungen, 
Produktproben und/oder hohen Produktrabatten ein 
geringer Preis sein wird. Und die Zuschauer werden eher 
bereit sein, ihre Lebensweise zu ändern, da der Umstieg auf 
die In-vitro-Ernährung eine geringere Umstellung des 
Lebensstils bedeutet als die Umstellung auf vegetarische 
Kost. Da PPV-Teilnehmer, die ihre Entscheidungen ändern, 
in gewissem Maße ethisch motiviert sind, werden sie ıhren 
Freunden davon erzählen wollen - kostenloses Marketing 
für den Hersteller von kultiviertem Fleisch. Ich halte es für 
wahrscheinlich, dass mit dem Aufkommen von In-vitro- 
Fleisch weit mehr Menschen als je zuvor mit der 
Massentierhaltung konfrontiert werden, da die Aufdeckung 
der Massentierhaltung nicht mehr das Ziel einer kleinen, 
unterfinanzierten Aktivistengemeinschaft sein wird, 
sondern eine Wachstumsstrategie für eine boomende 


Industrie (In-vitro-Fleisch). 
Bekenntnis eines Tieraktivisten 


ixxvmi Wie jeder, der längere Zeit ım kalifornischen 
Orland Farm Sanctuary verbracht hat, bestätigen kann, ist 
Romeo die Gans ein gefährlicher Mann. ixxix Singer, Peter. 
Tierbefreiung. Vintage, 1995. 


Schlussfolgerung 


itucxi Eine Studie von Farm Sanctuary und The Humane 
League aus dem Jahr 2013 ergab, dass etwa 1 von 50 
Studenten, die sich an Vegan Outreach oder Farm 
Sanctuary wandten, daraufhin Vegetarier oder Pescatarier 
wurden und 7 % der Studenten (1 von 14) ıhren Hühner- 
oder Eierkonsum deutlich reduzierten. Einen Bericht über 
die Studie finden Sie hier. ıbtxx Eine Studie von Farm 
Sanctuary und The Humane League aus dem Jahr 2013 
ergab, dass etwa | von 50 Schülern, die an Vegan Outreach 
oder Farm Sanctuary übergeben wurden, daraufhin 
Vegetarier oder Pescatarier wurden und 7 % der Schüler (1 
von 14) ihren Hühner- oder Eierkonsum deutlich 
reduzierten. 


